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l a r i b o i t v  L e i t u n g

L a s  bringt uns 1931?
Eine politische Borschau.

Selten  traf ein  Jahresbeginn so viele 
S taa ten  am Scheideweg wie diesmal. S e l­
ten bildete ein Jahresichluß so wenig einen 
auch nur annähernden Abschluß im S trom  
Politischer E reignW . M it großen F rag e­
zeichen Kivlen viele Völker dieser Erde a u F 
bas J a h r  1981. W ar wird cs uns bringen?

W ann wird die Weltwirtschaftskrise ihr 
Ende finden? J e  größer und mächtiger ein 
Lsinb ist, umso größer sind seine Nöte in 
die er Zeit der W irtchaftsratastrophen. Der 
Präsident der Vereinigten S taa ten  von 
Nordamerika, Herbert Hoo'ver, der im lch- 
ten Wahlkampf Unterlegene, hat einen g ro ­
ßen P la n  zur Linderung der Krise ausge­
arbeitet. M it der A usführung des P lan es 
wird unm ittelbar nach' dem neuen J a h r  be­
gonnen. Z w ar glaubt niemand mehr in 
Amerika an  die Wiederkehr der Prosperität. 
M an  wäre froh, überhaupt einm al den im­
mer höher steigenden Wogen der Katastro- 
phenstimmung Einhalt zu gebieten. Nichts 
deutet zunächst darauf hin. daß bald in 
U. S . A. ein Umschwung eintreten nrö. 
Amerika, das sich des Reichtums erfreute, 
a ls  die meisten anderen Länder bereits 
schwer darniederlagen, hat den bitteren 
Kelch der Enttäuschungen noch nicht ausge­
trunken. Die ersten M onate des Ja h re s  
1931 werden in Nordamerika unerfreulich 
sein. Die Propheten, die schon Ende 1929 
Bessere Zeiten binnen 90 Tagen heraufzu- 
beschwören versuchten, schweigen sei. la n ­
gem. Ein neues Beschwörungsmittel w ur­
de entdeckt: das feierliche B egräbnis der 
Kri e Diese^ symbolischen Handlungen ha­
ben rrgeknilse gezeitigt die jeder V ernünf­
tige von ihnen erwarten' konnte. M it Aber­
glauben und Kindereien w ird m an der 
schwersten Wirtschaftskrise aller Zeiten nicht 
zu LeAe gehen. E s d^xf angenommen >oer- 
den, daß der „Hoovex-Plan" auf realerer 
Basis beruht.

E n g  l a n d erwartet im Ja h re  '931 
saynere politiche Erschütterungen. D ie La- 
bour-R egierung ist im S terben, daran  kön­
nen keine VertuschungZwanöver etw as än ­
dern. M ardonald hat sich nicht fähig ge­
zeigt, auch n u r  ctye einzige Produktive 
M aßnahm e zur Bekämpfung der enormen 
Arbeitslosigkeit vorzuschlagen. Die großen 
politischen Unternehmungen brachten ihm 
n u r  Mißerfolge. Die Londoner S eeabrü­
stungskonferenz hatte zunächst n u r zur Ber 
charjmrg des italienisch-französischen G eg 'n  

[? die Reichskonferenz mußte
^orzeitig abgebrochen Herben und auch d:c 
^notert-Kon erenz, die „Konferenz am ru n ­
den Liich^ jcheint demselben Schicksal ent­
gegenzugehen. Z w ar Hütten die Konfervi- 
tiven auch nichts Besseres erreicht, a'be" das 
^  keine Entschuldigung für die P a rte i, die 
sich als die „P arte i der sozialen E rneuer­
ung" eingeführt hat.

D as glücklich« reiche F r a n k r e i c h  
ah n t im J a h re  1931 Unheilvolles für sich 
Dieses Land, das bis jetzt fast völlig vor 
der Krise bewahrt blieb, nähert sich' ,.un- 
mehr einer Depression, wie sie es kaum je 
arlebt hat. E s  gibt dafür löse Zeichen ge- 
"sig. Gerade das Beispiel Frankreichs zeiot 
vielleicht a m ' deutlichsten das A usm aß der

D aß andererseits I  t a l i e n  m it . .öß- 
ken wirtchaftlichen Schwierigkeiten zu kämp

Zuversicht an der Schwelle 
des neuen Jahres

Neusahrsboischaft des B onus D r. M an iö k
LM. L j u b l j a n a ,  31. Dezember.

B a n n s  D r. M  a r  u 8 i 8 richtete a n  die 
gesamte Bevölkerung des T ra u b an a ts  eine 
Neujährsbotschaft, in  der es u. a. heißt:

„An der Schwelle des neuen Ja h re s  
müssen w ir uns all« freuen, daß die Konsoli­
dierung unseres V aterlandes im vergange­
nen I a h e  so große Fortschritte gemacht hat. 
I n  den Herzen aller Jugoslaw en brennt 
nu r ein Wunsch, daß int kommenden J a h r  
die Konsolidierung noch größere F o r t­
schritte zu verzeichnen hätte und die W ie­
dergeburt unseres schönen Jugoslaw ien be­
endet sein möge. Diesen Wunsch hegen be­
sonders w ir S low enen, die w ir stets die be- 
geistersten A nhänger des jugoslawischen Ge­
dankens w aren, da w ir jo schon durch dis 
geographische Lage tnt ein starkes und gro­
ßes Jugoslaw ien gebunden sind.

M e in  es darf nicht n u r beim Wunsch 
bleiben. W ir müssen an  der Verwirklichung 
der großen Aufgabe, die w ir aus uns ge­
nommen haben, nach besten Kräften M itar­
beiten. Wie jene Helden, die ihr Leben fürs 
V aterland geopfert haben, müssen auch w ir 
den Weisungen unserer F ü h re r und größte 
Disziplin an  den T ag legen. Unsere Pflicht 
ist es, der F üh rung  unseres erhabenen H err­
schers zu vertrauen. M it seinem Akt vom 6. 
J ä n n e r  ermöglichte Seine M ajestät der Kö­
nig uns allen, durch Beseitigung aller S tre it 
igkeHen der Vergangenheit, alle unsere 
Kräfte dem V aterlands zu widmen. Auf ihn 
richte» sich die Blicke von uns allen, in  ihn 
setze» w ir alle unsere Hoffnungen.

Unserem erhabenen Herrscher, der uns er­
möglicht hat, frei von allen Hemmungen 
das gesteckte Ziel zu erreichen, sind w ir zu

Sofficmr gegen Versailles
Für GtteichMg 8er Kriegsschulden und Schaffung 

einer europäischen Föderation
R O . P a r i s ,  31. Dezember.

I n  einer großen V ersam m 'ung sprach der 
gewesene M inisterpräsident C a i l  l  a  u x 
über die Wirtschaftskrise. E r  ragte u. a., der 
Friedensvertrag  von Versailles sei schlecht, 
da ex den wirtschaftlichen O rgan ism us E u ­
ropas zerstört und den gesunden Körper 
vernichtet habe. Die gegenwärtigen S ta a ts ­
grenzen seien gesetzwidrig und befänden sich 
im Widerspruch m it den elementarsten 
Wirtschaftsgesetzen. W enn Redner Gelegen­
heit hätte, über den F riedensvertrag  ..nt- 
zufprechen, würde er die Deutschen eingela­
den haben, sich gemeinsam m it den F ranzo ­
sen an  einen Tisch zu setzen, um  gemeinsam 
die Höhe der W ie^rrgutmachunosfumme zu 
bestimmen und diese vom Gesichtspunkte 
der Verwüstungen, die der Krieg verursacht 
habe, zu bemessen.

Caillaux kündigte ferner eine bedeutende 
Verschärfung der Wirtscha'tskrise in  der

ü ls  1 . J i s m e r  1931
übernahm ich wieder das bestbekannte Gast­
haus »Prl treb ribnlkih« bei den »Drei Tei­
chen« in eigene Regie. Durch die frühere 
langjährige Praxis versiert, glaube ich die 
w erten P. T. Gäste in jeder Beziehung zu­
frieden zu stellen, und mit besten Weinen, 
(prima Sylvaner zu 14 Din per Liter, neue 
sortierte Sorte zu 10 Din per L., über die Gas­
se zu 8 Din per Liter), sowie stets frischem 
Union-Bier und bester Küche bedienen zu 
können. Mit dem Wunsch »Recht fröhliches 
Neujahr« empfehle ich mich

M aria © rov'f
Restauration »Prl treh ribnlkih«.

fen hat und im Ja h re  1931 schweren w irt­
schaftlichen P rüfungen  ansgesetzt sein irb, 
ist ein  offenes Geheimnis. D a die ; ' t- 
schaftlichen Schwierigkeiten heute mehr 
denn je die po litische.S ituation  bestimmen, 
gehen die lateinischen Schwestern m it t r ü ­
ben V orahnungen dem J a h re  1931 entge­
gen.

D ie endgültige politische A useinanderset­
zung ist im drittg röß ten  romanischen Land

ganzen W elt an und betonte die Notwen­
digkeit, eine Streichung der Kriegsschulden 
vorzunehmen, um so das Gleichgewicht in 
den Finanzetk der S taa ten  zu erzielen. Der 
einzige Ausweg, der die europäische j ir t-  
schasr vor dem gänzlichen Zusammenbruch 
retten könnte, sei die Schaffung einer u r c  
Mischen Föderation.

Zoffre aufgege&en
RO . P  a r  i s, 31. Dezember.

D er Zustand des Marschalls I  o f f r e 
ist trotz der gestern unerw artet eingetrete­
nen vorübergehenden Besserung hoffnungs­
los. I m  Laufe des heutigen T ages hat sich 
der Zustand des Kranken wieder verschlech­
tert, so daß die Aerzte bereits alle Hoffnung 
aufgegeben haben. M an erw arte t jeden A u­
genblick die Katastrophe.

Unausgesetzt erkundigen sich hochstehende 
Persönlichkeiten nach dem Zustand des in  
den letzten Zügen liegenden Heerführers. 
U. a. läß t sich auch der König von Jugosla­
wien öfters am Tage über den Krankheits­
verlauf berichten.

ewigem Dank verpflichtet. Vom G roßindu­
striellen bis zum einfachste» M ann  müssen 
w ir uns von allen V orurteile» befreien und 
dadurch dauernde moralische und m atrielle 
G üter schassen. Unser sehnlichster Wunsch 
muß sein, daß uns das neue J a h r  noch en­
ger, noch einträchtiger vereinigen möge. Die 
letzten V orurteile der vergangenen A era 
mögen schwinden, dam it m ir wirklich freie 
und auf unser V aterland  stolze B ürger w er, 
den.

D ies ist mein ehrlichster Wunsch an  der 
Schwelle des neuen Ja h re s . I n  diesem W un­
sche möge sich auch die gesamte Bevölkerung 
unseres schönen B a n a ts  vereinige«. I n  die­
sem Geiste sehen w ir voll V ertrauen aus un ­
seren Herrscher, Seine M ajestät König Ale­
xander."

nisters Z a m o r  r  a. D as Schreiben w ar 
aus dem Gefängnis geschmuggelt und nach 
London gebracht worden.

I n  diesem Schreiben sagt Z am orra. der 
S tu rz  der spanischen Dynastie sei unab.oend 
bar. D as Königshaus habe an  sämtlichen 
G ew alttaten gegen die Bevölekrung mitge­
wirkt oder dieselben wenigstens still gedul­
det. Die Dynastie halte sich n u r m it Hilfe 
der M arokkaner und besoldeter Legionäre 
aufrecht. D as Heer, einst die verläßlichste 
Stutze des Königshauses, sei heute zum 
größten Teile republikanisch. Die republi­
kanische Aktion habe in der Bevölkerung 
tiefe W urzeln geschlagen. I h r e  Durchfüh­
rung sei diesmal wohl mißlungen, da die 
Garnison in  Ja c a  zu früh losgeschlagen ha­
be. Allein S pan ien  stehe vor einer euen 
Revolution, die diesmal m it der Dynastie 
endgültig abrechnen werde.

Ruhe vor dem
E in  Schreibe» Z am orras über die Lage in 

S pan ien .

LM. L o n d o n ,  31. Deezmber. 
„D aily Expreß" veröffentlicht einen Brief 

des in M adrid  in  Untersuchungshaft befind­
lichen F ü h re rs  der zusammengebrochenen 
spanischen Revolution, des ehemaligen M i-

E uropas, S p a n i e n ,  unvermeidlich. 
Die Revolutionen des J a h re s  1930 w aren 
n u r Vorspiele zu den Kämpfen, die schon 
unm ittelbar nach dem Jah resbeg inn  tm 
Lande A lfons des Dreizehnten ausgetragen 
werden. Uekerhaupt die ganze iberische 
W elt steht im Zeichen der Revolutionen. Es 
besteht kaum ein  Zweifel darüber, daß die 
Umsturzwelle, die in  den letzten M onaten 
Latein-Amerika heimgesucht hat, noch weit

R ußland arbeitet am  N eujahrstage.

LM. M  o s  k a u, 31. Dezember.
Die Sow jetregierung hat eine Verfügung 

erlassen, wonach am N eujahrstag  in  allen 
staatlichen und privaten  Betrieben den gan­
zen T ag gearbeitet werden muß. Die S o w ­
jets beabsichtigen dam it, der gesamten W elt 
die Verachtung der bürgerlichen T raditionen 
und Gewohnheiten zu zeigen.

Erdbeben in  I ta l ie n .

LM. N e a p e l, 31. Dezember.
I n  der P rov inz Avellino, die vor einigen 

M onaten von einem schwere» Erdbeben 
heimgesucht worden w ar, w urden heute wie­
der heftige Erdstöße verspürt, die großen 
Schäden anrichteten. Die Bevölkerung ver­
ließ panikartig die Häuser und flüchtete ins 
F reie . Menschenopfer werden bisher nicht 
gemeldet.

vom Versiegen entfernt ist.
S o  verspricht das politische J a h r  1931 

ein bewegtes und aufregendes J a h r  zu wer­
den. Allgemein ist das Gefühl, daß eine 
entscheidende W endung zum Besseren über­
all m it sämtlichen Kräften erstrebt werden 
muß, ehe es zu spät ist. Es ist der im Ja h re  
1930 nicht gerade verhätschelten Menichyeit 
zu wünschen, daß diese W endung schoch in 
der ersten Jah reshälfte  1930 erreicht wird
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Nlesenstreik im Westen?
Keine Dursichten auf B eilegung des Konfliktes in der enM chen Kohlenindufteie

Dehn iHe Lage in Beigien
schwere Wirtschaftskrise und betonen, daß 
sie infolge der Unnachgiebigkeit der Arbeiter 
zur teilweise« und eventuell auch zur gänz­
lichen Stillegung der Betriebe werden schrei 
ten müssen.

L o n d o n ,  31. Dezember.
Die Lage der englischen KxchTnmbustr.e, 

die schon vor mehreren Wochen den Cha­
rakter einer Krise angenommen hatte, hat 
sich jetzt wieder bedenklich verschlechtert.
Unlängst drohte ein allgemeiner Bergarbei- 
terausstand, der nu r m it großen Anstren­
gungen v e rä n d e rt werden konnte. Jetzt ist ^ ^ ' i n H o ^ M u ^  dlnerte 
das Gespenst eines Generalstreiks wieder 
vor der T ü r.

Die Verhandlungen zwichen den B erg­
arbeitern und den Grubenbesitzern über die 
Regelung der Arbeitszeit und die F rage der 
Lohnkürzung haben sich zerschlagen. Die A r­
beiter lehnen nach wie vor die Forderungen 
der Grubenbesitzer entschieden ab und wol­
len in «ine Kürzung der Arbeitszeit und 
die dam it verbundene Herabsetzung des B ei 
dienstes nicht einwM gen, sondern beharren 
entschieden auf dem V erlangen, daß die b is­
herige Arbeitszeit bei den gegenwärtigen 
Lohnsätzen zu Recht bestehen bleibe. Die 
Arbeitgeber berufen sich hingegen auf die

T is  V ertreter aller B ergarbeiterorgani­
sationen hielten gestern eine Sitzung ab.

F i t

dieser Sitzung wurde der einstimmige Be- 
ichluß geiaßt. die Forderungen der G ruben- 
besitzet a ls  vZllig unannehm bar abm lebnen. 
Der Vorsitzende des Verbandes her Arbei- 
terarggnisationen C o o k erklärte heute 
früh, die Lage fei «ngernNnlich ernst. Die 
Bergarbeiter beharren darauf- den Gene­
ralstreik in asten englischen Kohlengruben 
zr proklamieren, wenn die Gr»bsnb«sttzer 
noch w eiterh 'n unna-^-i-bist fein sollten. 
Cs bestebe nu r wenig HoKnung, daß es ge­
lingen werde, zu einem Kompromiß zu ge­
langen. Durch einen allgemeinen Ansstand 
mären gegen 600.000 B ersarbeiter betrof­
fen.

LM. B  r ü f f  e l, 31. Dezember.
Aehnlich wie d ir englische hat auch die bei 

gische Kohlenmdnstrie m it außerordentlichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Auch hier droht 
ein allgemeiner B crgarbeiterausstand, wenn 
es der Negierung nicht gelingen sollte, beide 
P arte ien  zum Nachgebrn zu bewegen. S o ­
wohl die Arbeitnehmer wie die Arbeitgeber 
w ären durch einen Streik äußerst 'chwer 
betroffen.

D ie Verhandlungen über die F o rderun ­
gen der Grubenbesitzer nach Abbau der Löh­
ne und Regelung der Arbeitszeit sind ergeb­
nislos verlausen. D ie Z entralorganisätion 
der Bergarbeiter hat die Forderungen der 
Arbeitgeber in  einer heute abgehaltenen 
Sitzung entschiede» abgelehnt. E s  wurde der 
Beschluß gefaßt, am 15, Ferner die Arbeit 
niederzulegen, falls es bis dahin nicht zu 
einer V ereinbarung kommen sollte.

Kenner der Lage der belgischen Kohlein­
dustrie glauben, daß die Aussichten auf eine 
friedliche Beilegung des S tre ite s  äußerst 
gering sind. Allgemein rechnet m an damit, 
daß die V ergarbeiterorgan-'atianen den Ge­
neralstreik proklamieren werden.

i und der Theaterchor un ter Leitung des H errn 
' P av le  K o v i  8 gibt Konzert. Oben auf der 

Kaffeehausterrasse ist das zweite Orchester, 
und dort wird fleißig getanzt. Um M itter- 
nacht wird überraschend Radio eingeschaltet 
und m an hört Glockengeläute und die S i l ­
vesterfeiern aus der ganzen Welt.

D as Cafe „ I  a d r  a n* träg t f '- h e i t  
Blumenschmuck und ist msi B ildern  deko­
riert. Auch gibt es ein reichhaltiges P ro ­
gramm. F r l.  U d o v i c und die Herren 
T  r  b u h o v i 8, F  v e l j a  und i* ;g m  
P a n z e r  treten auf und tragen zur S tim ­
mung bei.

Gegen l l  Uhr ist das Treiben bereits leb­
haft, die S traßen , besonders die Herrengasse 
und die Aleksandrova cestr, sind bevölkert 
und zahlreiche G ruppen Bewegen sich, zum 
T e il schon recht mühsam und weinseelig, 
durch die S tad t.

Aus allen Lokalen klingt Musik und Ge­
sang. Vollbeladene Autobusse und Taxis 
führen die Menge in die Umgebung hinaus. 
Ganz M aribor ist auf dm Beinen und feiert 
Silvster. Selbst das kleinste Lokal hat seine 
Feier m it Musik.

s» a w

Rom ais Friedensstörer
Energische BleUsmgimfyme -er Pariser Presse

„Ere Rondelle" befaßt sich im Leitartikel 
un ter dem T ite l „ I ta lie n s  Ränkespiel ge­
gen den Frieden" mit der neuesten diplom a­
tischen Aktion der faschistischen Regierung, in 
welchem das B la tt eine direkte Spitze gegen 
den Frieden der W elt sieht. D as B la tt be­
tont, daß die italienische Regierung alle ih­
re Kunst aufbiete, den famosen Block der u n ­
zufriedenen S taa ten  zustande zu bringen. 
Dieser Block hätte die Aufgabe, die Kleine 
E ntente zu sprengen, um auf diese Weise J u ­
goslawien, in  dem I ta l ie n  das größte Hin­
dernis für seine Expansionspolitik am B al- 

. kan sehe, leichter zu bändigen.
D as B la tt befaßt sich eingehend m it die­

sen Aktionen der faschistischen Regierung 
und meint, daß sich Mussolini hiebei sogar 
der mazedonischen R äuber und der bunten 
Gesellschaft der kroatischen Em igranten be-

LM. P  a  r  i s, 31. Dezember.

diene und sich deren Unterstützung um jeden 
P re is  zu sichern suche. Alle S ta a te n , die wirk 
lich den Frieden wollen, m üßten sich zusam­
menschließen, um die drohende Kriegsgefahr 
zu bannen. „Ere Rondelle" fragt sich, w ar­
um eigentlich I ta l ie n  die Zusammenkünfte 
des Völkerbundes beschicke, was wegen der 
unausgesetzten Kriegshetze seiner offiziellen 
V ertreter unverständlich sei. Die S taaten , 
denen der Friede in  E uropa am Herzen lie­
ge, müßten sich enlich einm al darüber im 
Klaren sein, wie weit I ta l ie n  m it seinen 
Herausforderungen eigentlich zu gehen be­
absichtige. E s sei allen klar, daß die Hand­
lungen der italienischen Regierung n,..st 
länger geduldet werden sonnten und daß es 
hoch an der Zeit sei, daß I ta l ie n  -damit auf­
höre, ein Element des, Unfriedens in  E uro­
pa zu sein.

Der Wbjche Kutschen
fornr. . .  ein Mäöeü

I m  Charenton, einer Vorstadt von P a ­
ris , wurde vor einigen Tagen ein hübscher 
junger M ann wegen Landstreicherei verhaf­
tet. E r  wurde verwahrlost und schmutzig auf 
der Treppe eines Hauses schlafend aufgefun­
den. E r  hatte keine Legitimationspapiere bei 
sich und behauptete beim Verhör, ein arbeits 
loser Kutscher zu sein. D a er der Polizei ver­
dächtig erschien, befahl der Kommissar, den 
jungen Landstreicher einer körperlichen V i­
sitation zu unterziehen. A ls der Kutscher das 
hörte, bekam er einen roten Kopf. E r prote­
stierte energisch gegen die körperliche Visii- 
ta tion  und leistete verzweifelten W ider­
stand. E r  wurde ‘ en Polizisten m it Ge
w alt entkleid 
gema-*' 
keit t  
der tot 
S ie  hieß 
und stamn.:

urde die Entdeckung 
':n  iu r. M ann in  Wirklich- 

war. chluchzend erzählte 
?. 'cher ' Lebensgeschichte. 

; s£ u n  x, nur 19 J a h re  a lt
aus eirent UT t D orf in  den 

Vogesen. R a ^  dem Tode ihrer E lte rn  reiste 
die junge M arie nach B aris , im dort ihr 
Glück zu machen. S ie  wollte o>» S tellung 
eines Dienstmädchens, an treten, wurde aber 
überall abgewiesen, d.: sich, die H ausfrauen 
von ihrem sehr hübschen GesiT u ls Gutes 
versprachen. D ie arm e M arie mußte hun ­
gern. D a  kam sie auf ix o Gedanken, sich als 
Kutscher zu beschäftigen, da :ie m it P fe r­
den gut umizugehen vesiiand. A ls sie i ir e  
Kutscherdienste anbot, wu; > ? sie aber über­
all ausgelacht. D a beschloß M avte, sich a ls  
M ann  zu verkleiden. E s g rng ih r darauf, 
bei einem F uhrm ann  als  K siöek S tellung

scher. M arie rauchte die Pfeife, ging m it ih ­
ren Kameraden in  die Kneipe und gebrauch­
te dieselben kräftigen Ausdrücke, wie alle an ­
deren V ertreter ihres Berufes. E ines T a ­
ges aber w ar sie m it ihrer Arbeit aus. Der 
F uhrm ann verkaufte seine Pferde und 
schaffte sich Lastautos an. M arie wurde en t­
lassen. Sie konnte keine Beschäftigung fin­
den und sank im m er tiefer. S ie hatte sich 
aber an das männliche Dasein so gewöhnt, 
daß sie ihre M ännerkleider unter keinen Um­
ständen ab legen wollte. R un sitzt M arie im 
Polizeigeefängnis und weigert sich katego­
risch, in Frauenkleidung die S traße zu be­
treten.

Der Glivesterrummel 
in M aribor

M  a r  i b o r , Silvester 1930.

Die ersten Zeichen des Silvesterrum m els 
w aren schon um acht Abend zu bemerken. 
Alle Kaffeehäuser hatten große V orbereitun­
gen getroffen und gegen halb neun Uhr 
w aren bereits überall sämtliche Tische be-

J m  U n i o n  s a a l  e ist seit acht Uhr 
kein Sessel mehr frei. Der S  o k o l feiert 
hier Silvester. Zuerst werden einige pracht­
volle Reckübungen vorgeführt, bei welchen 
besonders die Exzentrikszene der H erren 
P  r  i m o L i 8 und U r b a n e !  auffällt. 
E in glänzender Einakter m it F r l .  B  a r- 
b i 6 und den H erren S k r b i n Z e k  und 
T  o m a z t 8 löst Lachsalven aus. B alle tt- 
Tänze des F r l .  E rn a  K o v a  8 und T u rn ­
übungen füllen das übrige P rogram m  aus, 
das m it einem oi:igneHen „B  u f f a l l  o- 
V a r i e t e "  gerade gegen M itternacht ab­
schließt. Die vorzügliche Regie der V eran­
staltung läß t das PuBlikuw in beste S tim ­
mung kommen.

Leichter Schneefall hat eingesetzt, es geht 
gegen M itternacht. I x  den Lokalen ist die 
S tim m ung auf dem Höhepunkt angelaugt. 
E s gibt keine Langeweile. Am  Mrajski trg  

setzt. Schon um diese Zeit machte sich eine stauen sich Passanten, m an singt Und es
angenehme S tim m ung bemerkbar, die für 
den V erlauf der Silvesternacht vielverspre­
chend ist.

J e  näher die Zeit der M itternacht rückt, 
desto lebhafter wird es in den Lokalen. Die 
V e l i k a  k a  v a r n a  bestreitet das P ro ­
gramm m it einer Kabarettvorstellung, die 
von der eigenen Jazz-Kapelle begleitet w ird. 
Hier wird heute nacht die „M iß Velika ka- 
varna" gewählt, und es sind bereits sehr 
wertvolle Geschenke vorbereitet. Außerdem 
werden noch g ratis M usterweinbouteillen 
von der F irm a  E lo tar B ouvier verteilt. D as 
ganze Lokal ist in einen B lum engarten mit 
feuerroten Herzen verwandelt.

I m  Cafä „A st o r  i a "  konzertiert die 
Kapelle G j ü l d e b j e r  g, dazu treten 
noch verschiedene Operettenkräfte auf. S o ­
eben singt H err T  r  b u h o v i 8 drei Lie­
der, F r l .  U d o v i 8 und H err I  v e l  j a 
treten noch auf. Alle Tische sind hier eben­
falls beseht und zurzeit ist die U nterhaltung 
im besten Gange.

I m  Cafs C e n t  r  a l  ist ein unun ter­
brochenes Kommen und Gehen. Auch hier 
sind die Logen alle besetzt und die S tim m ung 
geht hoch. Ab M itternacht wird Schweins­
kopf und Punsch verteilt. Die S tim m ung 
ist großartig.

Beim  „O r  e l"  wird auf zwei S eiten  ge­
feiert. I m  großen S a a l  spielt ein Orchester

scheint, a ls  ob die Stim m ung keine Verbes­
serung mehr erfahren könnte.

Knapp vor Schluß prr  Redaktion dauern 
überall noch die Prrgram m e an, die erst 
gegen M itternacht zu Ende gehen Und es 
sieht fast aus, a ls ob der diesjährige S il­
vester trotz aller Krisen weit lustiger und ge­
mütlicher verlaufen würde, a ls  sonst. B isher 
wurde auch keinerlei Ausschreitung gemel­
det. Die Aleksandrova cesta ist belebter a ls  
zu mancher Tagesstunde,' trotz des leichten 
Schneefalles ist es nicht kalt. P rogno 'e  um 
M itternacht: F rö h l i^ z  Neujahr und Hu­
m or obenauf.

Börsenbericht
Z ü r  i ch, 31. Dezember. Devisen: Beo­

grad 9.126, P a r is  20.2625, London 25 0475 
Newyork 515.80, M ailand 27.005, P rag  
15.30, W ien 72.60. Budapest 90.225, B erlin  
122.825.

*

L j u b l  j a  n  a, Z i. Dezember. Devisen: 
B erlin  1346.20, Budapest 988.77, Zünch 
1095.90, W ien 795.62. London 274.50, New 
york 56.425, P a r is  222.09, P ra g  167.68, 
Tatest 295.80.

Dr. Markovic ist zuverstchllich
Der Erfolg 6er allgemeinen Abrüstungskonferenz bängt von der Aufrichtigkeit

6er einzelnen Staaten  ab
P a r i s ,  31. Dezember. 

D as jugoslawische M itglied der vorberei­
tenden Abrüstungskonmüffion, der gewesene 
M inister D r. Laza M  a r  k o v i  6 sprach 
m it einem V ertreter der Agentur „A vala" 
über den derzeitigen S tan d  dieser F rage. 
D er Delegierte ist ziemlich optimistich und 
sieht dem Zusam m entritt der allgemeinen 
Abrüstungskonferenz m it Zuversicht entge­
gen.

D r. M arkoM  erklärte im Verlaufe der
Unterredung, die vom Völkerbund vor meh

nunm ehr ihre langwierigen und oft un ter­
brochenen B eratungen beendigt. I h r  E la ­
borat gipfelt in  der A usarbeitung eines 
Konventionsentwurses über die allgemeine 
Abrüstung aller S taa ten  der W elt. Vom 
technischen S tandpunkt aus betrachtet, sei 
dieser E ntw urf wohl in der Lage, jeden 
S ta a t  zufriedenzustellen. D er E ntw urf wer­
de nun den einzelnen M itgliedstaaten zur 
Aeutzerung zugestellt werden. M it dem vor­
liegenden K onventionsentwurs seien n u r 
jene S taa ten  nicht einverstanden» die inzu finden. Zehn Ja h re  lana kutschierte sie 

die Pferde des F u h rm an n s. D T  ganze B ier- 7 r t te n  J a h re n  eingesetzte Kommission zum l chm ihre besonderen politischen Bestrebmi-
W. w ar gut F reund  mit dem ungen K ut-i S tu d iu m  des ganezn Fragenkomplexes h a b e ig e n  niedergelegt wissen wollten und m it ih­

re« Forderungen nicht durchgedrungen find.
Die Annahme des Entw urfes der vorbe. 

reitenden Kommission und der E rfolg der 
demnächst zusamwxntretenden allgemeinen 
Abrüstungskonferenz hängen von der Auf­
richtigkeit der einzelnen S taa ten  und dapon 
ab, ob die gegenwärtigen in ternationalen  
Beziehungen die Kraft besitzen werden, d e «  
W illen zur Abrüstung allgemein zum Durch 
bruch zu verhelfet». D enn die Einschränkung 
der Rüstungen habe keinen dauernden W ert, 
wenn nicht gleichartig der F riede systema­
tisch organisiert und Bürgschaften fü r die 
allgemeine Sicherheit gegeben werden.



D snnkrstag . b'etf T. M m M  199T.

auf H950
„M a r^ o re r  Weisung" Nummer f.

diesen „Besuch" des kleinen P laneten , der 
einen Durchmesser von kaum 32 Kilomeier 
haben soll.

Wirtschaftskrise in aller 
Jugoslawiens —

M a r i b o r .  Silvester 1930.
An der Schwelle des neuen J a h re s  wollen 

w i r ^ n e n  Augenblick bei den Ereignissen 
des X.un hinter uns liegenden J a h re s  ver­
weilen und die Hauptsächlichsten Begeben­
heiten kurz an  uns vorüberziehen lassen.

V or allem muß hervorgehoben werden, 
daß sich vor einigen M onaten die überall 
herrschende ungünstige Wirtschaftslage in 
eine ausgesprochene W i r t s c h a f t s ­
k r i s e  umgewandelt hat, die die ganze 
W elt in ihren B an n  gezogen hat. Die Ur­
sachen sind im vollen Umfange noch nicht zu 
erfaßen, doch dürfte der G rund in erster 
Linie in den Folgen der in den ersten Nach­
kriegsjahren in  allen S taa ten  eingesetzten 
U e b e r p r o d u k t i o n  zu erblicken 
sein.

V erhältnism äßig wenige Unternehm ungen 
haben rechtzeitig die neue Sachlage erkannt 
und ihren Betrieb entsprechend umgestellt. 
W ir stehen erst am  B eginn der W irtschafts­
krise und  ist für das nächste J a h r  m it einer 
bedeutenden Verschärfung derselben zu rech 
uen.

Die i n t e r  n a t i o n a l e  P o l i t i k  
stand im Zeichen der Abrüstungssrage und 
der Regelung -e r  Reparationsschuld. Gegen 
Jahresende hat die vom Völkerbund einge­
setzte Kommission zum S tud ium  des ganzen 
Fragenkomplexes und der Vorbereitung der 
allgemeinen A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  
nach sechsjähriger A rbeit ihre Ausgabe be­
endet. D ie Abrüstungskonferenz dürfte in 
den nächsten M onaten zusammentreten. Ob 
sie einen praktischen Erfolg haben w ird, ist 
nicht vorauszusagen. D as schon mehrere 
Ja h re  bestehende Bestreben, die S taa ten  
E uropas zu einer engeren Gemeinschaft 
zusammenzuschliehen, um  einerseits fü r die­
selben gewisse Erleichterungen zu erzielen, 
andererseits jedoch ein Gegengewicht gegen 
den wirtschaftlichen E influß Amerikas zu 
gewinnen, wobei in  einem S taatenbund die 
größte Sicherheit für den F rieden der W elt 
erblickt wird, erhielt um Jah resm itte  in 
der D  e n  k s ch r  i f t  des französischen 
Außenministers B  r  i a n  d konkreten A us­
druck. S e in  A ntrag  läu ft darauf h inaus, 
eine Staatengemeinschaft zu schaffen, die 
alle europäischen Länder umtassen soll. Die 
meisten, darum  befragten S taatskanzleien 
gaben zu diesem Projekt ihre Zustimmung, 
wenn auch einige m it gewissen Vorbehalten. 
I m  Herbst fanden in  S in a ia , Warschau und 
Bukarest Konferenzen über einen Z u s a m ­
m e n  s ch l u ß  d e r A g r a r s t a a t e n  
zwecks L inderung der Agrarkrise statt.

W as J u g o s l a w i e n  im besonderen 
betrifft, muß vor allem hervorgehoben wer­
den, daß die innere R egeneration des S ta a ­
tes rasche Fortschritte macht und daß das 
durch den gerichtlichen Akt des Königs vom 

'  6. J ä n n e r  inaugurierte Regime überall den 
besten Anklang findet, da die Bevölkerung 
die Ueberzeugung gewonnen hat, daß nur 
im engen Zusammenschluß aller konstrukti­
ven Kräfte des Landes und in der Ausschal­
tung aller jener Elemente, die der inneren 
Verschmelzung entgegenwirken, das Heil 
des V aterlandes und die glückliche Zukunft 
seiner B ürger liegt. D ie B anate  erhalten 
allmählich ihre endgiltige O rganisation, in ­
dem in diesem J a h r  die B a n a lrä te  ernann t 
wurden, die nunm ehr vor allem für die 
wirtschaftliche Hebung der einzelnen V er­
waltungsgebiete zu sorgen haben werden.

J n D e u t s c h l a n d  erlangte bei den 
W ahlen das extreme nationalistische und 
das kommunistische Elem ent eine unerw ar­
tete S tärkung . Die R egierung B rün ing  hat 
deshalb m it vielen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, da die extremistischen Elemente 
einen neuen, gegen die Westmächte, vor 
allem gegen Frankreich, gerichteten K urs 
eingeschlagen wissen wollen.

I n  O e s t e r  r e i c h  mußte der gem ä­
ßigte und kluge Bundeskanzler D r. Schober 
zurücktreten und dem Christlichsozialen 
V augoin Platz machen. Bei den einige Wo- 
chen später erfolgten Neuwahlen w urde die 
christlichsoziale P a r te i in die M inderheit ge­
drängt. Auch die Heimwehr e rlitt bei den 
W ahlen starke Einbußen, wogegen Schobers

Welt — Rund um die Abrüstung — Der Aufstieg 
Ein ausgesprochenes Katastrophenjahr

mehreren Kohlengruben Amerikas. D as 
größte Luftschiff der W elt, der englische 
Luftkreuzer „R  101" ist auf seiner Erstlings 
fah rt nach In d ie n  in  Nordfrankreich explo­
diert, wobei 50 Personen verbrannten. I n  
Südfrankreich w aren im F rü h jah r riesige 
Ueberschwemmungen zu verzeichnen, die 
einen Millionschaden anrichteten.

Erfreuliches bringt uns der Rückblick auf 
das vergangene J a h r  nicht. D as neue J a h r  
wird uns hoffentlich Erfreulicheres bringen.

Wirtschaftsblock m it den Landbündlern eine 
bedeutende M andatsverm ehrung buchen 
konnte.

U n g a r n  stckht nach wie vor im Zeichen 
der legitimistischen Bestrebungen. Im m e r 
wieder tauchen Gerüchte von einer hervor­
stehenden Rückkehr der H absburger und von 
der Thronbesteigung des vor kurzem für 
volljährig erklärten Sohnes des Exkaisers 
Karl. O tto, auf. D ie Kleine Entente schiebt 
jedoch durch ihre energsiche H altung even­
tuellen Putschabsichten einen starken Riegel 
vor.

F r a n k r e i c h  durchlebt eine schwere 
innere Krise, die in  erster Linie durch die 
ungünstige W irtschaftslage bedingt ist. D as 
Kabinett Tardieu  mußte zurücktreten und 
Steeg Platz machen, doch ist auch die P o ­
sition dieses Politikers nicht sonderlich ge­
festigt. Die S p an n u n g  m it Ita lic --  nim m t 
immer ernstere F orm en  an . Hervorgerufen 
wurde der S tre it durch die Forderung I t a ­
liens nach der F lo ttenparitä t, weshalb die 
im F rü h jah r abgeschlossene Londoner V er­
einbarung über die Einschränkung der R ü ­
stungen zur See vorläufig n u r  fü r England, 
die V ereinigten S taa ten  und J a p a n  bin­
dend ist.

I  t a  l  i e n  ist jenes Land, in  dem sich 
die Wirtschaftskrise wohl am schwersten aus 
wirkt. U nter dem Druck dieser Sachlage und 
den Bestrebungen, sich um jeden P re is  am 
Ruder zu erhalten, w ird der Faschismus 
langsam aber sicher unterw ühlt und in  sei­
nen Grundfesten erschüttert. Allgemein wird 
dem Regime M ussolinis ein baldiges Ende 
prophezeit, wobei die Rechnung leider das 
Volk w ird bezahlen müssen.

I n  S  p a  n  i e n  wurde die m ehrjährige 
D iktatur P rim o  de R iveras abgebaut. Der 
D iktator selbst ist im F rü h jah r zurückgetre­
ten, doch starb er bald darauf in  P a r is .  Die 
Unzufriedenheit der Bevölkerung —  auch 
hier w ar die Triebfeder Hauptsächlich die 
Wirtschaftskrise — steigerte sich allmählich 
soweit, das gegen Jahresende im Lande 
eine Revolution cnsbrach, die jedoch nur 
partiellen Charakter trug  und im Keime 
erstickt wurde.

E n g l a n d  hat, ebenso wie das reiche 
Nordamerika, schwer unter der Wirtschafts­
krise zu leiden. Die Arbeitslosigkeit weist 
erschreckende Ziffern auf. Die Industrie  geht 
langsam zurück. M acdonalds A rbeiterregie­
rung kämpft n u r  schwer gegen die Angriffe 
der Konservativen, die ihr Unfähigkeit vor- 
wersen. Große Sorge bereiten der Regie­
rung  die U nruhen in  Osten, wo besonders 
In d ie n  m it allen M itteln , auch gewaltsa­
men, bestrebt ist. eine größere Autonomie 
und nach Möglichkeit auch die völlige Selb 
ständigkeit zu erlangen. Auch Aegypten 
lehnt sich gegen die englische Bevorm undung 
auf.

I n  C h i n a  geht der Bürgerkrieg lustig 
weiter. Die N anking-Regierung hat auf meh 
rere S eiten  zu kämpfen, da ihr die verschie­
denen G enerale den R ang  streitig machen. 
D as ungeheure Land blutet nun  schon 
jahrelang au s unzähligen Wunden, die ihm 
der Bürgerkrieg geschlagen hat. E in  Ende 
ist noch immer nicht -rbzusehen.

A m e r  i  k a  hat eine Revolutionswelle 
ergriffen, die anscheinend noch nicht völlig 
abgeflaut ist. A rgentinien, B rasilien, Chile, 
Boliven und noch einige kleinere südameri­
kanische S ta a te n  wechselten über Nacht das 
Regime. Wie lange sich die neuen Regierun 
gen halten weben, weiß niemad vorauszu­
sagen.

D as vergangene J a h r  muß a ls  ein  K a- 
t a s t r o p h e n j a h r  bezeichnet werden. 
Katastrophale Beben in  I ta l ie n  forderten 
mehrere Tausend Menschenleben und zer­
störten zahlreiche Ortschaften- I m  klassischen 
Lande des Bebens, in  J a p a n ,  forderten die 
Beben und  B rände schwere Opfer. Auf 
J a v a  ist der Vulkan M erapi wieder in  T ä ­
tigkeit und hat bereits mehr a ls  1300 M en­
schenleben vernichtet. Furchtbare G ruben­
katastrophen ereigneten sich in Oberschlesien, 
im R heinland und im S aaraeb ie t sowie tu

D er kleine Vianet E ro s in 
nächster N äh e

«
Wie au s  B erlin  berichtet wird, wird sich 

in den letzten Jän n ertag en  der winzige 
P lan e t Eros, der erst im Ja h re  1899 ent­
deckt wurde, der Erde bis auf 26 M illionen 
Kilometer nähern. Die Astronomen, die 
nun  eine seltene Gelegenheit fü r ihre S tu ­
dien haben werden, rüsten bereits eifrig für

Bestimmbarkeit des Geschlechtes 
des Kindes vor der G eburt
Wie aus Cleveland gemeldet wird, ist es 

dem Arzte D r. M eenes gelungen, einen 
Weg zu finden, das Geschlecht des Kindes 
mindestens drei M onate vor der Geburt 
feststellen zu können. D r. M eenes ist im 
Besitze von Röntgenaufnahm en eines sechs 
M onate alten Em bryos, an dem eine I n ­
jektion von Jodstrontium  vorgenommen 
worden w ar. Die konzentrierte Lösung 
läß t die Röntgenstrahlen nicht durch und 
so erscheinen auf dem Röntgenbilde die be­
treffenden Weichteile ebenso dunkel wie die 
Knochen. Auf diese Weise soll dann die Fest 
stellung möglich fein.

Original französische

gegen Erkältung, Halsschmerzen u. 
Katarrh, verkaufen alle Apotheken 

und Drogerien.

Nüfefeiiftart am 10. Lärmer?
Die erst e 2BeIlra*«ireReic wird in Italien abgeschosten

TU. R o m ,  31. Dezember. M it überra­
schender Schnelligkeit hat der amerikanische 
Physiker L y o n in  den letzten Tagen die 
Vorbereitungen zum Abschuß der ersten 
W eltraum rakete vollendet, sodaß jetzt dam it 
gerechnet w ird, daß spätestens am  10. J ä n ­
ner der erste Raketenstart erfolgt, von dem 
m an hofft, daß er eine Höhe von 70 km 
erreichen wird. D er S ta r t  erfolgt aus dem 
M onte Redorto, wo D r. Lyon seit M onaten 
m it einem jungen W iener Gelehrten D r. 
Adler arbeitet. Italienische P ioniertruppen

werden am  Tage des S ta r te s  die umliegea 
den T äler absperren. V on M ailand  aus 
w ird sich bereits in  der nächsten Woche eine 
wissenschaftlnhe Kommission auf den M onte 
Redorto begeben, um den letzten Vorberei­
tungen zum Raketenstart beizuwohnen. 
Marschall J o  f f  r e  (links), der m om entan 
schwerkrank darniederliegt, am  westlichen 
Kriegsschauplatz im Gespräch m it dem da­
m aligen K r o n p r i n z e n A l e x a n d e r  
von Serbien (rechts), jetzt König von J u ­
goslawien, und P  o t  n  t  r  6 (M itte),

S ie  reifet Ihre Mäöchenehre
De« zudringlichen Liebhaber in -er Notwehr erschosten

TU  K a t t o W i t z ,  30. Dezember. I n  
Bendzin ereignete sich am S am stag  eine 
blutige Tragödie. D er 31jährigen, wegen 
ihrer Schönheit viel umworbenen Jo h a n n a  
K a  n  i a  stellte seit längerer Zeit ein ge­
wisser M i s t o r  nach, der aber bei dem 
Mädchen kein Gehör fand. Der wiederholt

abgewiesene Liebhaber drang am  S am stag  
in die W ohnung des Mädchens und ver­
suchte es zu vergewaltigen. I n  der Not­
wehr ergriff die K am a einen Revolver und 
streckte den gewalttätigen Liebhaber durch 
5 Schüsse nieder. Nach der T a t  stellte sie 
sich selbst der Polizei. ,

Höher gehks nimmer -
Die Kunst des Slnmilttmers im Erfinden von Scheidrmgs«

gründen
Unlängst wurden in Newyork Auszüge 

aus Eheicheidungsprozessen veröffentlicht, 
die vornehmlich zwei Tatsachen offenbaren:
Die Kunstfertigkeit des Am erikaners oder 
der Amerikanerin, au s der Ehescheidung ein 
äußerst einträgliches Geschäft zu machen 
sowie eine unerschöpfliche Phantasie im E r­
finden von K l a g e g r ü n d e n .

E rw ähnen w ir zunächst den F all des 
siebzig F ahre alten  M r. T . C. C r  e n- 
s h a w. Seine F ra u  ließ sich von ihm 
scheiden und heiratete einen M r. F red  M .
T e r r y -  Crenshaw verlangte nun  von 
T erry  175.000 D ollar. Die „Scheidungs­
rechnung" liest sich überaus interessant:
Vergiftender E influß auf meine

geschiedene F ra u  .......................  25.000
Entfrem dung ihrer Zuneigung . 25 000 
Vevderbl. E influß auf ihre M o ra l 50.000 
Vorsätzliche Beeinflussung m it dem 

Ziel, sie ehebrüchig zu machen 25.000 
D em ütigung und V erdruß . . . 25.000 
Unfreiwilliger Verzicht auf ihre Ge­

sellschaft ..........................................  25.000
D as ergibt die ansehnliche Sum m e von 

175.000 D ollar.
D as F r a u e n  W a h l r e c h t  bildete 

In einer anderen Ehescheidung in  P lym outh 
( In d ia n a )  den H auptgrund der Eheschei­
dung. R obert P ark s hatte nämlich seiner 
F ra u , wenn auch ohne Erfolg, verboten, 
für irgendeine politische P a r te i zu stim­
men. E ine M rs . Louise M argosian reiche 
die Ehescheidungsklage m it der B egrün­

dung ein, ih r M an n  habe ih r ein paar 
kräftige Ohrfeigen versetzt, weil sie — die 
H a u s s c h u h e  n i c h t  z u g e s c h n a l l t  
hatte. D as B r i d g e s p i e l  bildete 
in einer Ehescheidungsklage in Albany 
(Newyork) den einzigen G rund. Eine M rs  
Beatrice H a m l i  erklärte, ih r M ann  
werfe ihr jedesmal einen „ f i n s t e r e n  
B l ic k "  zu, wenn sie sein As beim S p ie l 
übertrumpfe!

Ueberaus beklagenswert scheint das 
Schicksal des 74 J a h re  alten Josiah  D  a« 
v i s  aus New-Jersey zu fein. E r reichte 
gegen seine 70 J a h re  alte Ehefrau die 
Scheidungsklage ein. Begründung: Seine
F ra u , robust und überaus rege im V erhält 
n is zu seiner eigenen. Altersschwäche, habe 
ihn m it Pasteten, Kuchen und Brotklum pen 
beworfen, weil er —  das G e s ch i r  r 
n i c h t  a b w a s c h e n  wollte!

Sine Filmdiva v?rto?igert 
ihrem Mann den Kuß

Ganz Los Angeles lacht über einen u n ­
gewöhnlichen Scheidungsprozeß. D er M il­
lionär Hugo L e i g h t o n , der sich vor 
kurzem m it der F ilm diva P au line  F  r  e- 
d e r  i k verheiratet hatte, klagt auf Schei­
dung, da seine Ehefrau sich kategorisch wei­
gert, ihm einen Kuß zu geben. P au line  e r­
klärt darauf, sie sei ein freier Mensch und 
habe das Recht, Küsse zu verteilen und zu 
verweigern, wie es ihr eben einfällt. Nackt-
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dein M r. Leighton sich ihr gegenüber grob 
und unanständig benommen hatte, gibt es 
keine Macht auf Erden, die sie zwingen 
könnte, ihm einen Kuß zu geben. M r. 
Leighton behauptet dagegen, das; es sein 
unbestrittenes Recht sei, seine Ehefrau so 
oft und so lange zu küssen, wie es ihm l;e- 
liebt. Jetzt w artet m an m it S pannung  auf 
den Ausgang dieses seltsamen Ehestheidungs 
Prozesses. P au lin en s Position ist nicht be­
sonders stark, wenn man bedenkt, das; sie 
bereits dreim al verheiratet und geschieden 
w ar.

Jan u ar
E in  neues J a h r  beginnt.

W as ist das? W enn es geboren wird, ist 
es bereits völlig fertig und ausgewachstn, 
wenn es aber rtirbt, ist nichts mehr von ihm 
übrig.

•(aoquarv^ aZT) :tI0<fW3
Dickbauchig liegt das Buch mit den 365 

S eiten  vor uns, das die seltsame Eigenschaft 
hat, S eite für S eite bech rieben zu sein und 
besten I n h a l t  doch völlig im Dunkel liegt. 
W as wird uns dieses J a h r  1931 bringen, 
dessen erster M onat soeben begonnen hat? 
Niem and vermag es vorauszusagen? An 
Leid gewöhnt, sind unsere E rw artungen 
auf ein Mindestmaß herabgestimmt. W ir 
wollen n u r hoffen und wünschen, daß auch 
dieses nicht noch unterboten wird.

D er J a n u a r  ist eigentlich nicht ein M o­
nat, der zu besonderer Freude A nlaß bie­
tet. D as neue J a h r  wird durch den kälte­
sten M onat wenigstens unter unserem B rei 
len- und Längengrad eingeleitet. D aher 
hieß der J a n u a r  auch früher H art-M onat. 
I m  altdeutschen Kalender trug er den Na­
men W interm onat. Nach dem römischen 
Kalender wurde er von Num a den früheren 
zehn M onaten des Ja h re s  zugefügt und 
dem J a n u s  gewidmet, nach dem er auch 
benannt ist. J a n u s  selbst ist eine der vor­
nehmsten römischen Gottheiten, dessen eigen: 
liche Bedeutung den Alten unklar war. Er 
erscheint a ls  G ott alles A nfangs und E in ­
g angs und gilt daher für den Weitesten 
aller Götter. E r wurde bei den Gebeten 
und Opfern zuerst angerufen Ih m  w aren 
heilig der T agesanfang, die M onatsersten 
(ealendae) und der erste M onat des röm i­
schen Kirchenjahres. D am it wurde er auch 
zugleich zum G ott des Ja h re s -  und Zeiten­
wechsels.

E s ist nicht verwunderlich, daß gerade 
im J a n u a r  zahlreiche B auernregeln über 
den V erlauf der kommenden E rn te A us­
kunft geben wollen. Um diese Zeit herrscht 
ja  gerade darüber Unklarheit und demzu­
folge sind allen Prophezeiungen T ü r und 
T o r geöffnet. D as geht sogar soweit, daß 
der W etterverlauf an einem bestimmten 
Tage genauen Aufschluß geben soll. S o  
heißt es:

„Am 10. J a n u a r  Sonnenschein 
bringt viel K orn und Wein."

Andere Sprüche besagen:
„ J a n u a r  weiß, 
der Som m er heiß."

Aber auch:

Wünschen Sie sich einen 
kostenlosen Seeurlaub?

D ie „Mariborer Zeitung“ für ihre Leserinnen — Vierzehn  
Tage Aufenthalt an der Adria mit kosten loser  Hin- und 
Rückreise für die Beantwortung unserer Preisfragen — 
W eitere vierzehn G eschenke für d ie Leserinnen der „Mari­

borer Zeitung“
Wissen Sie sehn, verehrte Leserin, wo Sie 

den nächsten Sommerurlaub verbringen w er­
den? Haben Sie sicli schon Sorgen gemacht, 
wie Sie die Mittel aufbringen werden, um 
die für Sie gewiß notwendige und dringende 
Erholung zu erreichen? Die »Mariborer Zei­
tung« hilft Ihnen! W ir begonnen Sonntag mit 
einer Serie von Fragen, für deren Beant­
wortung wir fünfzehn verschiedene schöne 
Preise aussetzen.

Der erste Preis besteht in einem v i e r -  
z e h n t ä g i g e n  A u f e n t h a l t  im 
Hotel »Frankopan« in Aleksandrovo auf der 
Insel Krk bei voller Pension mit freier flin- 
und Rückfahrt zu einem von der Preisträge- 
rin gewählten Zeitpunkt. Der z w e i t e  
Preis besteht in einer ganz modernen N ä h- 
M a s c h i n e .  Der d r i t t e  Preis ist ein 
komplettes modernes D a m e n k l e i d ,  der 
v  I e r t e ein Gratisabonnement auf die 
»Mariborer Zeitung« iiir ein jahr. Der fünfte 
ein Friihjahrshut, der s e c h s t e  eine kleine 
Bibliothek moderner Romane, der s i e b e n ­
t e  eine Küchengarnitur, der a c h t e  eine 
Flasche feines Kölnischwasser, der n e u n t e  
ein Dutzend feiner Taschentücher, der z e h n  
t e ein Halbjahrsabonnement auf die »Mari­
borer Zeitung«, der ei f t e bis f ü n f z e h n t e 
Preis je ein Ouartalsabonnement auf die »Ma­
riborer Zeitung«. Zu allen Preisen kommen 
noch Ucberraschungspreise zur Verteilung.

An den Lösungen können alle P. T. Leser­
innen teilnehmen, die ihr Abonnement bis 
zum 8. Jänner 1931 bezahlt haben. Die V e r ­
l o s u n g  erfolgt am 31. März und die Ver­
öffentlichung der Preisträgerinnen in der 
Osternummer vom 5. April. Die Preise ge­
langen aber nur an jene Konkurrenzteilneh­
merinnen zur Verteilung, die zur Zeit der 
Preisverteilung noch Abonnentinnen der 
.-■Mariborer Zeitung« sind. (In der Familie 
genügt das Abonnement eines Familienmit­
gliedes.) Die Fragen sind bis spätestens 31. 
Jänner gesammelt zu beantworten. Die Ant­
worten müssen den Vermerk » F r a u e n -

und:
„ J a n u a r  warm, daß G ott erbarm ."

„ Is t der J a n u a r  nicht naß, 
füllet sich des W inzers F aß ."

„W irft der M aulw urf im J a n u a r , 
so dauert der W inter bis M a i "

Von ..tiefer" Erkenntnis w a t  der V ers: 
„Auf trockenen kalten J a n u a r  
folgt viel Schnee im F eb ru ar."

(So  etwas sollen a»ch ?*on Leute be­
merkt haben, die nicht W etterpropheten 
sind) Und noch ein D atum vers:
„E in  schöner T ag  an P au li Bek-brung (25.°) 
bringt allen Früchten reiche Bescherung."

P r e i s f r a g e «  tragen und an die Redaktion 
der » M a r i b o r e r  Z e i t u n g «  adressiert 
sein. Die Fragen selbst, deren zweite Serie 
heute erscheint, werden in drei Folgen ver­
öffentlicht. Ihre Beantwortung soll kurz und 
prägnant erfolgen. Uebrigens wollen w ir ln 
Hinkunft s t ä n d i g  derartige Preisaus­
schreiben veranstalten, um praktische und 
vorteilhafte Ratschläge und Winke direkt aus 
dem Kreise unserer gesch. Leserinnen zu er­
halten, w as nicht nur für das Blatt, sondern 

; für die Leserinnen selbst die größt m Vorteile 
birgt, zumal die »Mariborer Zeitung« den 
Frauenfragen fortan die größte Aufmerksam­
keit zuwenden wird.

Die e r s t e  Serie der Fragen lautet:

1. Was ist Ihr liebster Lesestoff in der 
»Mariborer Zeitung«?

| 2. Ziehen Sie Kino oder Theater vor? 
i 3. Welche Fragen möchten Sie In der Frau- 

enbeilagc der »Mariborer Zeitung« behandelt 
w issen?

4. Seil die Frau im Haushalt mit verdienen?
3. Tanzen Sie? W elcher Tanz gefällt Ihnen 

am besten?

D ie  z w e i t e  S e r i e  d e r  F r a g e n  
l a u t e t :

6. Welches ist Ihr liebster Film star?
7. Soli die verheiratete Frau Sport betrei­

ben? W elchen?
8. W elcher Roman gefällt Ihnen am be­

sten: Der Abenieurerroman, der exotische, 
der Frauenroman, der historische, der Ge- 
seiischaitsrcman, der humoristische, der Kri­
minalroman, der Liebesroman, der soziale, 
der Sportroman, der technische oder der Ge­
sellschaftsroman?

9. Schreiben Sie uns das billigste Rezept 
für ein Mittagmahl für drei Personen.

10. W elcher Charakter gefällt Ihnen am 
besten beim Manne.

-Mg*»

Aus aller Welt
Hollywood kennt keine Dankbarkeit.

F ü r  vergangenen Ruhm  gibt m an in 
Hollywood nichts. Die F ilm stadt behandelt 
ihre ehemaligen F avoriten  ohne jede Ach­
tung. Es gibt vielleicht keine andere S tä tte  
auf Erden, wo die Undankbarkeit der M en­
schen ihren Lieblinaen von gestern gegen­
über so kraß in  Erscheinung tr itt, wie gera­
de in Hollywood. I n  den letzten Ja h re n  
und besonders, seit der Tonfilm  seinen Sie- 
geseinzug in  die Hollywood?» F ilm ateliers 
hielt, spielten sich dort viele T ragödien der

Mittwoch, den 34. Dezember 1930.

„Film helden von gestern" ab. E s  genügt, 
einen kleinen Abstecher aus Hollywood zu 
machen, und zw ar nach dem kleinen O rt 
T isuana an der mexikanischen Grenze, um 
sich zu überzeugen, wie schnell Hollywo d 
seine ehemaligen Id o le  vergißt. I n  T isuana 
leben viele M änner und F rau en  in  ,Arm ut, 
die vor einigen J a h re n  noch -u den besten 
Fckmschauspielern zahlten und bedeutende 
Gagen bezogen. Die schimmernden Lichter 
des Hollywooder F ilm him m els locken viele 
Tausende junger Kräfte. S ie  strömen 
Massen in bie_ Hauptstadt de? F ilm s. Gleich­
zeitig aber findet ein ebenst» großer Ab­
strom statt — die verbrauchte Energie, der 
verarbeitete D am pf der Hollywooder Kino­
industrie — wird in F orm  von vielen aus» 
genutzten Existenzen erbarm ungslos ausge 
stoßen. Licht und Schatten, G lanz u. Elend 
sind in Hollywood stets nebeneinander zu 
finden.

Oltoimmente eigener Dummheit
Nach M itteilung einer großen Chicagoer 

Zeitung gibt es allein in Chicago sechs P er- 
stmen, die sich bei Lebzeiten M onum ente er­
richten ließen. Alle sechs sind reiche ®e» 
ichüftsleute, die sich unbedingt in Bronze u. 
M arm or verewigen wollten. Zwei von die­
sen M onum enten stehen in den G ärten  ihrer 
Besitzer, vier andere erheben sich auf öffent­
lichen Plätzen E in  amerikanischer S ard inen  
Im porteur bestellte bei einem französischen 
Bildhauer sein lebensgroßes M onum ent aus  
M arm or. Dieses S tandbild  stellt den erfolg­
reichen S ard inengroßhändler a ls  Napoleon 
dar. Die S ta tu e  steht in  Chicago in  einem 
Volkspark, an  einer belebten Verkehrsecke. 
I m  S trom  der Passanten sieht m an des öf­
teren auch den S ard inenm illionär selbst, der 
neugierig die S tim m e des Volkes über das 
M onum ent ablauscht.

E ine reiche M illionärsw itw e spendete dem 
Altersheim  in V irgin ia eine sehr hohe Geld 
summe unter der Bedingung, daß ein S tan d  
bild der S tifte rin  im G arten  der Anstalt 
aufgestellt wird. Dieser Wunsch wurde e r­
füllt, und jetzt th ron t die Bronzegestalt der 
M illionärin  im P ark  des A ltersheim es von 
V irginia. An ihrem G eburtstage spielt eine 
Musikkapelle vor dem Denkmal und Lorbeer 
kränze werden niodergtlegt.

M r. Menke, ein eifriger J ä g e r  aus P h i­
ladelphia verewigte sich in  B ronze m it sei- 
nen Jagdtrophäen . D as Werk wurde einem 
Jagdm useum  geschenkt. Zum  Dank fü r M r. 
Menkes großzügige Spenden ließ die M u ­
seumsverwaltung das B ronzem onum ent im 
Festsaal des M useums aufstellen.

Zwei reiche Herren aus C incinnati ließen 
sich selbst in den Fam ilienm ausoleen auf dem 
örtlichen Friedhof Bronzestatuen erdichten. 
D as „edle Wesen" der beiden Auftraggeber 
wird in langen,- klingenden und herrlichen 
Lobinschriften gepriesen.

B lu t-, H aut- und Nervenkranke erreichen
durch den Gebrauch des natg-ckichen „F ranz- 
Jo je ll'-B '.terw assers geordnete V-rdnuangZ 
Verhältnisse. Spezialärzte von hohem Rus 
bescheinigen, daß sie mit der W irkung des 
altbewährten Franz-Jot-f-W assers in  jeder 
Beziehung zufrieden sind.

f e m U e io n

Ädea'es Shr'eben
Heiteres von G. W. B e y  e  r.

Bei Süßkinds ist der Storch zum ersten- 
male zu Besuch gewesen. Süßkinds sind 

selig. Vergessen ganz das Kabbeln.
Kommt Frau Süßtrind eines Tages ins 

Schlafzimmer. Sieht durch die offene Tür 
des Kinderzimmers ihren Mann vor der Wie 
ge stehen. Nachdenklich, feierlichen Ernst 
auf der Stirn, die Augen träumerisch auf 
das Kind gerichtet.

Frau Süßkind ist gerührt. W as selten vor­
kommt Tränen steigen ihr warm in die Au­
gen: »Wie ergreift ihn doch das Vater­

glück!« Sie tritt näher. Legt ihren Arm um 
seine Schulter. W as seltener vorkommt. »Du 
Lieber. Guter!« Sie ist eitel Verträglichkeit.

Da erw acht Herr Süßkind aus dem Träu­
men: »Ich stehe vor einem Wunder.«

»Unser Kind?« lächelt Frau Süßkind un­
ter Freudentränen.

»Nein«, sagt er. »Ich möchte nur wissen, 
wie die Leute so eine Wiege für 9 Mark 95 
liefern können.«

»Halloli«, setzt sich Herr Lieblich an den 
Mittagstisch und rümpft die Nase. »Was ist 
denn das? Pickelsteiner Fleisch? Weißt du 
denn nicht, daß ich Geburtstag habe? Heute 
könnte ich doch wirklich mein Lieblingsge­
richt verlangen. W arum gibt es keinen 
Schmorbraten?«

»0, ich habe wohl daran gedacht«, ver­
sucht Frau Lieblich zu beruhigen. »Aber be­
denke bitte, daß zufällig auch unsere Köchin 
heute Geburtstag hat.«

»So«, flaut Herrn Lieblichs Zorn ein wenig 
ab. »Hast du ihr für heute Urlaub gegeben? 
Aber ich dachte, du hättest im Laufe unserer 
Ehe das Kochen wenigstens so weit gelernt, 
daß du einen anständigen Braten machen 
kannst«.

»Das wohl ist Frau Lieblich ehrlich ent­
rüstet. »Ahe- die Köchin hat keinen Urlaub 
genommen und kann doch wohl verlangen, 
daß es an ihrem Geburtstag ihr Lieblings-
gericht gibt, Pickelsteiner!«

*

Frau W isper ist mit ihrem Mann nicht 
ganz zufrieden. W as manchesmal vorkommt.

»Hör’ mal», setzt sie sich in Positur. »Du 
flunkerst anderen Leuten gegenüber zu viel. 
Das paßt mir nicht!«

»Aber erlaube mal«, nimmt sich der kleine 
Herr Wisper ein Herz. »Ich denke wohl, es

ist meine Pflicht, ab und zu einmal zu flun­
kern«.

»Deine Pflicht?« w ächst Frau W isper zu 
ganzer Größe. »Deine Pflicht? So ein Un­
sinn!«

»Aber bitte!« w ehrt sich Herr W isper ver­
ständnislos. »Ich muß doch den Leuten auch 
einmal etwas Gutes von dir erzählen«.

*

Frau Schmetter fährt mit Volldampf in die 
Buchhandlung hinein. Sie hat .es eilig.

»Herr«, knöpft sie sich den ersten besten 
Verkäufer vor und erfüllt den Laden mit dem 
W ohllaut ihrer schrillen Stimme, »ich brauche 
ein Geburtstagsgeschenk für meinen Mann. Na 
türlich etwas Gediegenes, nichts, w as Kreti 
und Pleti kauft. Vor allem keinen Kriminal­
roman. Aber auch keine Liebesgeschichte. Ein 
Mann braucht sich keine Illusionen zu ma­
chen. Sportsachen kommen auch nicht in F ra­
ge. Versuchen Sie gar nicht erst, mit etwas 
Geschichtliches oder eine Biographie vorzu­
legen. Selbstverständlich darf das Buch nicht 
zu teuer sein, aber auf gute Ausstattung' lege 
ich besonderen W ert. Herr, haben Sie etw as 
Passendes? Sie sehen doch, daß ich keine 
Zeit habe!«

»Sicher, gnädige Frau«, sagt der Verkäufer 
I liebenswürdig und reicht Frau Schmetter ein

kleines Buch. »Unser neuester Eingang. Es 
wird Ihnen sicher Zusagen.«

Frau Schmetter ergreift das Buch, liest den 
Titel, läuft rot an, schmeißt Hen Band hin. 
»Unverschämtheit!« Und verläßt beleidigt den 
Laden.

»Herr!« haucht der Buchhändler den Ver­
käufer an. »Was hatten Sie mit der Dame?«

»Ich weiß es r ’-.ht?« verteidigte sich der 
Verkäufer voller Unschuld. »Ich habe ihr doch 
nur als Geburtstagsgeschenk für ihren Mann 
das Buch an geboten »Wie behandle ich mei­
nen Lautsprecher?«

»Nanu, Frau Käsebier«, bleibt die Nachba- 
rin auf dem Hof vor der teppichklopfenden 
Witwe stehen. »Wenn man Sie so kräftig zu­
schlagen sieht, freut man sich, daß Sie an­
scheinend den Schmerz um ihren lieben ver­
storbenen Mann überwunden und ihren frühe­
ren Lebensmut wiedergenommen haben«.

»A«, schluchzt Frau Käsebier und haut wü­
tend auf den Teppich. »Nein, da irren Sie 
sich. Frau I-ämmermann. Ich muß immer noch 
an ihn denken. Ja, er steht im Geiste immer 
vor mir. Aber das ist gut so. Denn wäre es 
nicht so. dann wüßte icht nicht, woher ich 
die Kraft nehmen sollte, um den Teppich „zu 
klopfen.«
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Die Bachembaftn wird aktuell
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Von A nton B i r g m a y e r  jun., M aribor.

Vielleicht siegt die A usdauer und der 
Idea lism us doch noch! W enn nicht alle A n­
zeichen trügen, werden w ir im kommenden 
Kahre bereits die Bachernhöhe bei S v . Bol- 
stnk (1037 M eter) m ittels einer S tandseil­
bahn erklimmen. Die V orverhandlungen m it 
den interessierten Baufirm en sind bereits so­
weit fortgeschritten, daß d. Generalversamm­
lung der Bachernbahn - Genossenschaft, die 
in nächster Zeit stattfinden dürfte, bindende 
Offerte zur Entscheidung vorgelegt werden 
können. Die finanzielle S o rge  ist ebenfalls 
insoweit geregelt, a ls  die B aufirm a den feh­
lenden B etrag  (zirka 40 %) mindestens ein 
halbes J a h r  nach Betriebseröffnung kredi­
tiert. D an n  wird m an m ittels eines kurzfri­
stig aufgenommenen D arlehens in  der Höhe 
des Fehlbetrages, das übrigens mit Rück­
sicht auf die Erträglichkeit des Unternehmens 
leicht Zu bekommen sein dürfte, die B aufirm a 
restlos auszahlen können. D ies g ilt jedoch 
nur für den F all, das; während der Bauzeit 
der Fehlbetrag von zirka 1 bis höchstens 
ly . M illionen D in ar durch Anteilzeichnung 
nicht ausgebracht werden sollte.

W orin unterscheidet sich eine S tandse il­
bahn von einer Seilschwebebahn? D ies ist 
noch zu erläu tern : Bei der ursprünglich ge­
planten Seilschwebebahn, die aber wegen 
der nicht aufbringbaren Baukosten nicht zur 
Ausführung gelangen kann, schweben die 
W aggons auf einem Tragseil in der Luft 
und werden durch Zugseile gezogen. Bei der 
Standseilbahn ist die F ah rbahn  ein Schic- 
nenstrang m it einer Ausweiche in  der M itte 
der Strecke, doch werden die W aggons eben­
falls durch auf Rollen lagernde Tragseile 
gezogen. A n Stelle der Stützen und des 
Tragseils, kommt der Bahndam m  m it Ge- 
leise. E s fährt im m er ein W agen hinauf und 
einer herunter, welche sich in  der M itte  der 
Strecke kreuzen. Die beiden S ta tionen  kön­
nen bedeutend einfacher gehalten werden, 
weil diese statisch nicht derart beansprucht 
werden, wie bei den Schwebebahnen. Trotz 
größerem Fassungsvermögen der S tandseil­
bahn » W aggons —  40 bis 70 Personen —  
stellen sich die Baukosten bedeutend niedri­
ger, w as die vorliegenden Offerte beweisen.

Außerdem ist die M aterialfördcrung m it­
tels S tandseilbahn eine direkt ideale. I m  
Bedarfsfälle wird ein Lastwagen h in ter oder 
vor den Personenwagen gekuppelt, welcher 
eine Tragfähigkeit von 3— 5 Tonnen besitzt. 
E s  können daher ungehindert der Perso- 
nenfahrten stets Lasten m itgefördert wer­
den, sofern dadurch nicht der A ufenthalt in 
den S ta tionen  leidet.

D ie R en tab ilitä t einer solchen B ahn  ist 
bei den niedrigen B au - und Betriebskosten 
viel leichter zu erreichen a ls  bei der Schwe­
bebahn. B ei einer F ah rtd au er von nicht 
ganz 10 M inuten, können in  der S tunde 
zirka 232 Personen in  jeder Richtung be­
fördert werden, insgesamt daher 484 P e r ­
sonen in  der S tunde. B ei einem großen A n­
drange kann die B ahn  ohne Schwierigkeiten 
täglich zirka 2300 Personen bett B erg h i­
nauf und ebensoviel den B erg herunter füh­
ren . Außerdem können im selben Zeiträum e 
150 bis 250.000 Kilogramm oder 15— 25 
Eisenbahnwaggons Frachten befördert w er­
den. E s  dürfte kein Trugschluß sein, wenn 
m an annim m t, daß jährlich mindestens 40 
Tausend Personen die Bachernbahn benützen 
werden, w as eine Einnahm e von zirka 800 
Tausend D in ar im Ja h re  bedeutet. A ußer­
dem wird der Frachten- und M a te ria ltran s­
port fü r Bachern-Holz und B aum aterial, 
Lebensmittel usw. fü r die oben erstehende 
Weekend-Kolonie, die Schutzhütten und E r­
holungsheime, S anato rien , Pensionen usw.
250.000 D in a r abwerfen. D ies ergiebe eine 
B ru ttoeinnahm e von 1,050.000 D inar. W er­
den davon B etriebs - Verwaltungsspesen, 
S teuer, Reklame, Versicherung, Zinsen usw.
600.000 D in ar abgerechnet, verbleiben für 
die Am ortisation des B aukapitals von zirka
3.500.000 D in a r  10% , b. s. 350.000 und noch
100.000 D in a r für den Reservefonds.

Diese R entabiiitätskalkulation gilt für die
B ahn  a ls  solche. D ie sogenannte „Unsicht­
bare R en tab ilitä t" das sind die E innahm en, 
welche die B ahn jenen verschafft, die vom

s Fremdenzustrom, welchen eine solche A ttrak­
tion verursacht, leben, ist jedoch bedeutend. 
Die Gastwirtschaften, Pensionen, S anato rien  
am Bachern müssen sämtliche Lebens- und 
Genußm ittel irgendwo einkaufen. Diese E in- 
kaufsguellen können n u r  in  nächster Nähe, 
also n u r  in  M aribo r liegen. Die B ahn  wird 
daher nicht n u r  bewirken, daß der Frem de 
sein Geld in  M aribor direkt bei der Ankunft 
und A bfahrt ausgibt, sondern daß auch sei­
ne Ausgaben für den A ufenthalt am B a ­
chern wieder ben M ariborern  zufließen. E i­
ne Bachernbahn wird Frem de aus weit und 
breit in  unsere S tad t und auf den Bachern 
bringen.

D aß eine entsprechende Reklame dafür 
sorgen wird, daß der Bachern seine Besucher 
aus nah und fern erhalten w ird, braucht 
nicht erst betont zu werden.

Vom volkswirtschaftlichen S tandpunkt be­
trachtet, ist es absolut unnötig, daß sich die 
Bachernbahn besonders ren tiert. Es würde 
vollkommen genügen, wenn sie sich selbst e r ­
hält und die P rivatein lagen usuell verzinst. 
Denn ausschlaggebend und den Erwerbskrei­
sen Nutzen bringend sind jene Einnahm en, 
welche durch das Vorhandensein dieser mo­
dernen Bergförderung, durch deren Anlok- 
kung von Frem den und deren Konsum ge­
macht werden, denn dies ist die maßgebende 
unsichtbare R entabiltä t.

5 J ä n n e r : Akademikerball, ,.N-U!m"-SAe.

17. J ä n n e r : R ärrenabend drs M . G. V., 
„U m on"-S äle.

7. Feber: B all des Mnsikvrreines der Ersen­
bahnbediensteten.

24. J ä n n e r :  Polizeiball, „U nion"-Säle.

I M  m u m  @ o p iim g e n  
ms neue Iäh r

Prosit Neujahr! hallt es durch die Nacht. 
Es ist n u r ein  so kurzer Schritt von einem 
J a h r  in  das nächste hinein, und dennoch 
dünkt u n s in  jedem Ja h re  dieser kurze 
Schritt bedeutungsvoll. E s ist ganz merk­
würdig: so Schweres der Mensch auch im 
vergangenen J a h re  erlebt und ertragen hat 
— am Neujahrsm orgen blickt er m it neuem 
M u t und neuen Hoffnungen in  die Zukunft. 
Und wenn diese Zukunft auch in ihrer näch­
sten Nähe dunkel erscheint, so steht doch in: 
V ordergründe die Hoffnung auf eine W and­
lung. D as vergangene J a h r ,  so denkt jeder, 
hat m ir wenig Erfreuliches gebracht, aber 
dies neue wird alles wieder gutmachen —  
einmal muß ja  der Umschwung kommen, ein­
m al wird auch m ir das Leben wieder seine 
lichten Seiten  zukehren. Und das ist das B e­
ite und Bedeutungsvollste, w as uns der Neu 
ja'hrstag schenkt: neue K raft und neuen W il­
len, das Leben zu packen und zu meistern!

Lassen w ir also heute bas vergangene 
J a h r  ruhen. E s ist vorbei und w ir haben 
am gestrigen Silvestertage eine recht trübe 
B ilanz dessen ziehen müssen, w as es uns be­
schert hat. Trotzdem w äre es undankbar, 
n u r die schlechten S eiten  hervorzuhcben und 
w ir wollen gerechterweise auch die Hellen A u­
genblicke, die es uns schenkte, nicht überse­
hen.

N eujahrsm orgen! E in  T ag , der nicht mehr 
den mehr oder minder trüben E rinnerungen 
des verflossenen J a h re s  geweiht ist, sondern 
der ganz und gar auf das Heute und noch 
mehr auf. das M orgen eingestellt ist! Heute 
schmieden w ir P län e  für dieses J a h r ,  P läne , 
die Erfolg und Borw ärtskom m en bringen 
sollen. Heute erscheint u n s alles leicht und 
einfach. W er weiß, wieviel Glück das J a h r ,  
das vor u n s liegt, bringen kann?

Daneben steht eine lange Reihe guter Vor 
Ritze. Es ist selbstverständlich, daß m an im 
neuen Ja h re  alles anders —  und vor allem 
besser! —  machen w ird a ls  im alten. Jeder 
nim m t sich das Beste vor, zu Nutz und F rom  
men für die Zukunft. M an  wird seine A us­
gaben von setz; ab der schlechten Zeit anpas­
sen, in  jeder Beziehung sparsam sein, alle

Kräfte entsetzen für den schweren Lebens­
kampf!

W ir wissen es alle, daß nicht jeder Wunsch 
und jede Hoffnung, die w ir am heutigen 
Tage hegen, in  Erfüllung gehen kann. Trotz 
dieser E rkenntnis wollen w ir  m it frischem 
M ut —  und T atkraft ins neue J a h r  gehen. 
D ann  wird uns früher oder später auch der 
Erfolg beschieden sein.

B ?rrat O ltarBor öes 
GewerdeMSerungslnfMutes
Auf der letzten Sitzung des Gewerbeför- 

derungsinstitutes der Handelskammer in 
L jubljana wurde auf A ntrag  des Kammer- 
ra tes H errn A ndreas O f e t einstimmig 
der Beschluß gefaßt, auch in  M aribor einen 
B eira t dieses hochwichtigen In s titu ts  in s 
Leben zu rufen. I n  den neugegründeten 
B e ira t wurden die H erren Bürgermeister 
D r. I  u v a n , D irektor K r  e j 8 i, I n g e ­
nieur D  r  a c a r, In g en ieu r J  e l e n  e c, 
Hotelier O s e t, D irektor P  i v e c und 
Fleischhauermeister H o h n  j e e berufen, 
während Gewerbcinstektor Z  a l  o L n  i k 
als V ertrauensm ann dem B eira t angehört.

Parteieitverkehr in der 
Redaktion der „Mariborer 

Zeitung“
D a d ie » M a r i b o r e r  Z e  i t  u  n  g«

ab  N eu jahr a ls  F rü h b la tt e rsc h e in t und  
d ie R edak tion  des B la tte s  info lgedessen  
am  A bend und  in d e r  N ach t a rb e ite t, 
m uß te  d e r  P a r t e i e n v e r k e l i r  in  
d e r  R ed ak tio n  a b  N eu jahr auf d iese  W e i­
se  g e re g e lt w erd e n , daß sich  derse lb e  
w om öglich  in d e r  Z eit zw ischen  17 und 
20 U hr ab w ick e lt. N ach 20 U hr m öge in 
d e r  R ed ak tio n  in w irk lich  d ringenden  
F ällen  v o rg esp ro ch e n  w erd en . D a nach 
20 U h r d as  T o r  gesch lo ssen  se in  w ird , 
m ögen  sich die P a r te ie n  d e r  R edak tions- 
g locke bed ienen , w o ra u f ihnen vo m  P o f-  
tie r  so fo rt geöffnet w e rd e n  w ird . T e l e ­
p h o n i s c h  k ann  d ie R e d ak tio n  d e r  
»M aribo re r Zeitung« auf die N um m er 
2670 bis so ä te s te n s  M itte rn ac h t a n g e ru ­
fen w erd en .

I n s a r & t e n n t i f n a h i n e  
n a c h  M e m a h r

M it R ücksich t auf die U m stellung , die 
bek an n tlich  n ach  dem  1. J ä n n e r  im  E r ­
scheinen  d e r  »M arib o re r Zeitung« v o r ­
genom m en w u rd e , w e rd e n  a b  N eu jahr 
In se ra te  für, d ie  in d a r  darau ffo lgenden  
N ach t b ezw . am  darauffo lgenden  M or­
gen e rsc h e in e n d e  N um m er n u r  b is  12 U hr 
m ittag , in äu ß e rs t d ringenden  F ä llen  auch  
noch  bis 3 U h r n ach m ittag s  in  d e r  V er­
w a ltu n g  des  B la tte s  angenom m en. D ie 
P . T . In se ren ten  w e rd en  auf d iesen  U m ­
sta n d  höflichst au fm erksam  g em ach t, da 
sp ä te r  ein lau fende A n ze ig eh au fträg e  u n ­
te r  keinen  U m stän d en  b erü c k sich tig t 
w e rd e n  können . D as rec h tz e itig e  E r ­
scheinen  d es  B la tte s  und d ie e n tsp re ­
ch en d e  A u sg esta ltu n g  d e r  In s e ra te  v e r ­
langen  e s  jedenfalls, daß d iese  m öglichst 
rasc h  in  d e r  V erw a ltu n g  des  B la tte s  
e in langen .

m. <$:n f r o h e s  u n d  g l ü ck l  i- 
c h e s N e u j a h r  1931 wünschen allen 
geschätzten M onnen ten . Inseren ten , M ita r­
beitern imb Freunden  der „M ariborer Zei­
tung" die Redaktion und V erw altung.

nt. Die nächste Nummer der „M ariborer 
Zeitung" erscheint wegen des N eujahrsta- 
ges erst S am stag  früh.

m. D er r.r"" S tadtkom m andant von M a ­
ribor H err B .i  mdegeneral D ragom ir P a v  
l o v i 6 hat D ienstag die Agenden über­
nommen.

m. V erm ählung. D er geprüfte A uskultant
des Kreisgerichtes in M aribor H err D r. 
Adolf O b r  a n  hat sich m it der Lehrerin 
F r l.  P a u la  G r  o b i n  verm ählt. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

m. Todesfall. Am 30. d. verschied nach 
kurzm Leiden F ra u  P a u la  I  u g o v a  r. 
die Schwiegerm utter des technischen Direk-

! 3ytw , bew eglich , 
sch lack  und  frisch

M f t - R A H O V «
werden Sie, wenn Sie allm orgendlich

ein G las wohlschmeckenden
„Planiuka-Tee Bahovec“

zu sich nehmen. N icht Chemikalien, 
wohl aber die natürliche H eilkraft 
seiner A loenkrSufer befreit Sie von 
überm äßiger Fettleibigkeit, reinigt 
den O rganism us und regelt die V er­

dauung.
Beginnen Sie Schon heute mit dem 
G ebrauch des „ P Io n in k a -T e e s  Ba- 

hovcc“ .
Tcht nur in plom bierten O rig inal­
paketen, versehen mit der A ufschrift 

des Erzeugers:

Apotheke Mr. Bahovec. Liub- 
liana.

to rs der Cyrillus-Druckerei H errn  Albin 
H rovatin, im schönen A lter von 85 Ja h re n . 
Friede ihrer Asche! D en Hinterbliebenen 
unser innigstes Beileid!

m. Schulbeginn an  der „G lasbena M a , 
tica". D er Unterricht a n  der Schule des 
hiesigen Musikinstituts „G lasbena M atica" 
beginnt in  vollem Umfange am  2. J ä n n e r .

m. Generalversam m lungen. Die diesjäh­
rige Hauptversam m lung der F ilia le  M a ri­
bor des Slowenischen J a g d v e r e i -  
n  e s  findet am  15. Feber um 10 Uhr im 
Hotel „D rei", die Generalversam m lung der 
F iliale M aribor des Slowenischen A l- 
p e n  V e r e i n e s  hingegen am 13. J ä n ­
ner um halb 20 Uhr im „Ncrrodni dom" 
statt.

m. Die V erw altung der „M aribo rer Zei» 
tung" bleibt ab Neujahr m it Rücksicht auf 
das Früherscheinen des B lattes von 7 b is 
halb 13 und von halb 14 bis halb  19 Uhr, 
an S onn- und Feiertagen von 8 b is 10 
Uhr geöffnet. Die P . T . Abonnenten w er. 
de» darauf höflich aufmerksam gemacht, daß 
sie das B la tt  während der ganzen angegebe­
ne» Zeit in  der V erw altung beheben kön­
nen.

m. D er „Akademski p les" des V ereine-
Jugoslawischer Hochschüler in  M aribo r ver­
spricht schon heute eine Eliteveranstaltung 
ersten R anges zu werden. D ie Tanzmusik 
besorgt die beliebte I  o n  n  y - I  a z z- 
Kapelle aus  Ljubljana, die der V eranstal­
tung, die am 5. J ä n n e r  im „U n jon"-S aal 
stattsindet, m it ihrem  anm utenden T an z­
spiel ein besonderes Gepräge geben wird.

1. Jänner )93l

Semrestlsp-Fesl
Palais de Dance — Velika kavaina 

Jeder Besucher eihilt ein Andenken

nt. D er N eujahrsm arkt w ar sehr schwach 
beschickt. Die Landw irte brachten n u r 2 mit 
Kartoffeln und Zwiebeln und 2 m it Holz» 
und H afnerw aren beladene W agen und et­
wa 150 Stück Geflügel auf den M arkt. —< 
Die Preise w aren im allgem einen mäßig 
und selbst da w ar der Absatz geringfügig. 
Auf dem Fisch- und W ildbretm arkt w ürben 
lebende Karpfen zu D in. 22, Schleien zu 
24, Hechte zu 30, Stockfische zu 25 D in. per 
Kilo und Hasen zu D in . 40— 45 D in ar per 
Stück gehandelt.

m. Den Bericht unseres R epvrtes über
ben V erlauf des heutigen SilvesterrumM slS 
finden S ie  auf Seite 2.

m. Fremdenverkehr. I m  Dezember d. I .  
wurden keim M eldeamt in  M arib o r 1625 
Frem de, hievon 381 A usländer angemeldet.

m. Interessenten für Hypothekardarlehen 
bei der P riv ileg ierten  A grarbank ist Beo­
grad werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß die nötigen F orm ulare für diesbezüg­
liche Gesuche kei der Städtischen Buchhal­
tung am Slomskov trg  11 zum Preise von 
2 D in ar erhältlich sind. Dortselbst werden 
auch Posterlagscheine zur Begleichung der 
Taxe für die vorgenommenen Schätzungen 
ausgehändigt.

m. Den traditionellen Polizeiball veran­
staltet heuer der Verein der Polizeiange- 
stellten und Pensionisten am 24. Jä n n e r  
in allen Räumlichkeiten des „U n ions-S aa­
les. Die großzügige V eranstaltung, deren 
Reingewinn für die Unterstützung der W it­
wen und Waisen in  Aussicht gestellt ist 
steht auch heuer unter dem Protektorate des 
Vorstandes der hiesigen Etadtpolizei Herrn 
Oberpolizeirat Vekoslav K e r ö o v a n .

m. V erlau tbarung  des S teucram tss. Das 
S teueram t in  M aribo r macht neuerdings 
alle öffentlichen K orporationen, polnische
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kirchliche und Schulgemeinden', Vereine, 
öffentliche und Handelsgesellschaften, Genos 
senschasten u. dgl., die Im m obilien  besitzen, 
darauf aufmerksam, daß sie zwecks Bemes­
sung und Entrichtung des G e b ü h r e  n-  
ä g u i v a l e n t s  b is zum 15. J ä n n e r  
1931 dem S teu eram t die vorgeschriebene 
Gebührenanm eldung über die neue Taxen­
periode vorzuweisen haben, widrigenfalls 
die Bemessung a. amtlich. Weg m it gleichzei­
tiger Bestrafung vorgenommen werden 
w ird. F erner haben alle Dienstgeber, die 
die L o h n  ft e u e r  in  M arken entrich­
ten , die Steuerbüchel für die Lohnsteuer der 
S teuerverw altung bis zum 31. J ä n n e r  
1931 zur Einsicht vorzulegen. Dagegen ha­
kten sich jene Dienstgeber, die nicht ver­
pflichtet sind, die S teuer in  M arken zu be­
gleichen und mehr a ls  20 Angestellte be­
schäftigen, zwecks E intragung in das Ver­
zeichnis jener Dienstgeber, die die Lohn­
steuer in  Geld entrichten, beim S teueram t 
zu melden.

m. G ründung eines Sokol-Vereines in
TeM o. Am 4. J ä n n e r  um 14 Uhr findet in 
der Schule in  Tezno die gründende H aupt­
versam m lung eines Sokol-Turnvereines 
statt. Neue M itglieder werden am genann­
ten  Tage zwischen 14 und 15 Uhr ebendort 
ausgenommen.

m. T rauungen. I n  der letzten Zeit w ur­
den in  M aribo r folgende P a a re  getraut: 
D r. Rudolf Lovrec m it F r l.  G ertrud Lov- 
rec, A nton Dasko m it F r l .  Angela Kurnik, 
August Petelinsek m it F r l .  Leopoldine Zwed 
le r, A nton Zam uda m it F r l .  Philom ena 
G laviö, S tanko Bole m it F r l .  Josefine 
F ra tn ik , A n to n 'L e rn e  m it F r l .  T ilda  R a- 
doliö, R aphael Lipovsek m it F r l .  Karoline 
Klsun, Adolf Matavsek m it F r l .  M irka Rojc 
und A lois V idm ar m it F r l .  Helene Zorko.

m. Die F inanzdirektion in  Ljubljana ver­
öffentlicht nachstehende amtliche M itteilung: 
M it dem M inisterialerlaß vom 20. Dezem­
ber wurde a ls  F rist für die Unterbreitung 
der Anmeldungen der E i n k o m m e n -  
und der pauschalen W a  r  e n e i n  f u h r- 
st e u e r  fü r das J a h r  1931 die Zeit vom 
5. J ä n n e r  bis 5. F eb ru ar 1931 festgesetzt. 
J e n e  Steuerpflichtigen, die die W areneinfuhr 
steuer nach Umsatzvormerkungen entrichten, 
haben die Anmeldung gemeinsam m it dem 
dbgewickelten Umsatz des J a h re s  1930 bis 
zum 31. J ä n n e r  1931 vorzuweisen. M it 
Rücksicht auf die neue J u n g g e s e l l e n ­
s t e u e r  haben alle Steuerpflichtigen auf 
der Anmeldung anzuführen, ob sie ledig, 
W itw er ohne Kinder oder geschieden und 
wie a lt sie sind. Aktieninhaber von U nter­
nehm ungen sind verpflichtet, falls sie ledig, 
W itw er oder geschieden sind, beizufügen, in  
welchem Ausmaße sie am Unternehmen be­
teilig t find.

m. D er kleine D irigent. S erge Ja ro w , 
der D irigent des Don-Kosakenchors, ist eine 
äußerst sympathische Erscheinung. Zw ar 
Nein und schmächtig, aber aus seinen leb­
haften Augen sprüht Feuer. Geschmeidig 
wie ein A al, d irigiert er seine braven S a n  
ger m it einer staunenswerten Energie und 
M an. Und die S än g er folgen auch seiner 
kleinsten Geste und singen wie die Götter. 
M arib o r kann sich gratulieren, am 7. J ä n ­
ner diese fabelhaften Sänger hören zu kön­
nen.

m. D er Obst- und G artenbauverein, F i­
lia le  M aribor und Umgebung, hält am  6. 
J ä n n e r  1931 um halb 10 Uhr in der Wein- 
bau schule die diesjährige Jah resh au p tv er­
sammlung ab. Bei dieser Gelegenheit wird 
H err D irektor P  r  t 0 I einen V ortrag  über 
das  D üngen der Obstbäume halten und auf 
G rund  einem Film vorführung überhaupt 
das D üngen der Kulturpflanzen erläutern. 
G eladen sind M itglieder und Interessenten.

m. Vertagung der 1. Ziehung der Klasse» 
kotteric. M it Genehmigung des H errn  M i­
nisters für Ackerbau und Gewässer findet 
die Ziehung der 1. Klasse der 21. Lotterie d. 
staatlichen Klassenlotterie nicht wie u r­
sprünglich geplant am  3., sondern am  16. 
J a n u a r  1931 statt.

m. Spende. F ra u  Kunigunde S t e c h e r  
spendete a n  Stelle eines Kranzes für den 
verstorbenen Lokomotivführer H errn I v a n  
Aufs den B etrag  von 200 D in ar für die 
O rtsarm en  von Studenci. Herzl. Dank!

m. Hochherzige Spende. A ls Ablöse von 
Z eitungsgratu lationen anläßlich des Nsu- 
jahrstages spendete die Direktion der „V  e- 
1 1 1 a k a v a  r  n  a" je 100 D in ar für arme 
S tudenten , für die Antituberkulosenliga, 
fü r die S tudentenm ensa und für die F re i­

willige Feuerwehr und deren R ettungsab­
teilung. Herzlichsten Dank!

m. Oesfentlicher Dank! F ra u  M arie 
A u f f, Witwe des kürzlich verstorbenen Lo 
komotivführers H errn  Jo h a n n  Aufs, spen­
dete der Freiw . Feuerwehr von S tudenci 
den B etrag von '200 D inar, wofür ihr das 
Wehrkommando den herzlichsten Dank aus­
spricht.

* Die 1001. Nacht ist ein Produkt orien­
talischer Phantasie, w ir aber leben in  der 
Nähe a lp iner Zauberwelten und nu r so ist 
es erklärlich, daß sich der rührige Rad- 
fahrerklub „Edelweiß 1900" diesm al ent­
schloß, sein am 10. J ä n n e r  stattfindendes 
Ballfest unter der sinnigen Devise „B erg­
nachtzauber" zu veranstalten. Die Fest­
leitung h a t es sich nicht nehmen lassen, den 
Besuchern dieser in ihrer A rt einzig da­
stehenden U nterhaltung ein Freudenrad zu 
sichern, ferner einen von acht Herren und 
acht Dam en unter sachkundiger Leitung des 
H errn  E rnst P o h l e  einstudierten Rad- 
Kunstreigens, kombiniert m it Schuhplattler 
tanz, dessen Schmiß unter den feurigen 
Klängen der Schönherr-Kapelle voll zur 
Geltung kommen wird. Gebirgstrachten er­
wünscht. Freunde alpiner Gemütlichkeit mö 
gen es nicht versäumen, sich die Karten im 
Vorverkauf (Hotel Halbwidl )oder bei H errn  
F ran z  LiLek, Radvanjska cesta 6, und beim 
H errn Josef Krempl in  Meise zu reservieren.

5 . J in n e r U nien-Saai

SküetomsM @!@s
Joitny-J8ZZ

* Anläßlich der Auslassung meines S p r- 
zereinrarengeschäftes danke ich-auf diesem 
Wege allen meinen geehrten Kunden für 
das m ir geschenkte V ertrauen und wünsche 
gleichzeitig recht glückliches Neujahr. F ran z  
KauciL, M aribor. Gosposka 40. 17736

* Unseren lieben Gästen wünschen wir 
ein recht glückliches Neujahr mit dem W un­
sche, daß sie uns auch im neuen Ja h re  recht 
oft besuchen. D raao und Betty 2char, T r-  
Laska cesta. 17798

<• Die Gastwirte-Genofsenfchäst in Mart-. 
bor gibt allen ihren M itgliedern bekannt, 
daß am  Silvesterabend die Poliezistunde bis 
3 Uhr verlängert wurde.

» Am N eujahrstag beim Änderte „Zur 
Linde" Kukakonzert. Autobusverkehr. P r i ­
m a Heurige und Alt-Weine- Kalte und war 
me reichhaltige Küche. G uter Gehweg. —  
Zugleich wünsche ich meinen w erten Gästen 
und Freunden ein herzliches „Prosit Neu­
jah r!"  17868

B e n ö tig e n  S ie  e in  A b fü h r m it te l?
Nehmen Sie abends 2—3 ARTIN-DRA- 

GEES, früh morgens erfolgt eine normale, 
reichliche, milde Entleerung. Erhältlich in 
allen Apotheken. Der Inhalt der Schachtel 
ä Dinar S.— genügt für 4—6 Mal. 15963

* KrScanska zenska zveza v  Mariboru
gibt hiemit allen ihren M itgliedern höfl. 
^bekannt, daß ab 1. J ä n n e r  1931 ihre Amts« 
stunden jeden Mittwoch und S am stag , Alek 
androva cesta 6/1, Zim m er N r. 11, von 
8— 12 und von 14— 17 Uhr stattfinden. — 
Gleichzeitig wüncht sie allen ihren M itglie­
dern viel Glück zum neuen Ja h r .

* Gründlichen Zitherunterricht erteilt 
Jo h . W 0 b n  i g, Lidovska ul. 8.

* D er fach. Jugendbund „O m ladina"
ladet alle seine Freunde zur Ch-r-istbanm- 
feier ein, welche am  N eujahrstag um 17 Uhr 
im Omladinski dom, Evetliona ulica 28. 
stattfinden wird.

* Ledige und kleine F am ilien  essen billig 
und gut nur in der öffentlichen Küche am 
Slomskov trg 6. 17014

-@ ® ee-»ae® e@ © 3«e® $© e© a® »® si® se*s
Elserae Gesundheit’ —

- Umges Leben 1
W er streb t nicht nach diesen teuersten 
menschlichen Gütern, die kein Reichtum auf- 
w iegt? Sie, die Sie diese Schätze besitzen, 
haben Sie je daran gedacht, daß Sie diesel­
ben plötzlich verlieren könnten? W arten Sie 
nicht diesen schicksalsschweren Augenblick 
ab, sondern seien Sie stets vorsichtig. Ihr 
bester Schutz ist wohl das Radencer flq’l- 
wasser. Trinken Sie es täglich! 16746

A U S B tilj
p. Fusionierung der Straßenausschüsse von 

P ta j  und Drm oz. I m  S inne der seinerzci- 
tigen M inisterialverordnung w urden nun 
die bisherigen Straßenausschüsse von Phis 
und Drmoz zusammengeschlossen. Zum Ob­
m ann des neuen Ausschusses wurde Herr 
Bürgermeister Michael B  r  e n  L i ö e r ­
nannt.

P. Gastspiel des M axiborer T heaters. D as 
nächste Gastspiel, des M ariborer Theaters 
findet M  o n t a  g, den 5. d. statt. Z u r Aus­
führung gelangt die bekannte Komödie des 
französischen D ram atikers M arcel Achard 
„ D a s  L e b e n  i st s ch ö n ", die in 
M aribor und seinerzeit auch in  Ljubljana 
einen durchschlagenden E rfo lg , erzielen 
konnte. . •

P. Versetzung. Der bekannte und hier all­
seits geschätzte Polizeireferent bei der hiesigen 
Bezirkshauptmannschaft H err Anton K n e z  
wurde zum Grenzkommissariat nach M a ri­
bor versetzt.

p. Opferstockdiebstähle. I n  der Nacht vom 
S onn tag  auf M ontag schlich sich in die hie­
sige Stadtpfarrkirche ein noch unbekannter 
Tunichtgut und leerte die dort befindlichen 
Opferstöck vollkommen aus. Wie groß die 
entwendete Sum m e war, konnte nicht fest­
gestellt werden.

P. U eberM . D er 21jährige Besitzerssohn 
A lois V e k o n j a  in Trakovci bei M ala  
Nedelfa wurde gestern auf dem Heimwege 
von einem Burschen überfallen und m it ei­
nem Messer schwer mißhandelt. Bekonja 
wurde ins hiesige Krankenhaus gebracht. E i­
fersucht soll das M otiv der blutigen T a t sein.

p. E ine große Tombola m it T anz veran­
staltet am 5. J ä n n e r  die hiesige Freiwillige 
Feuerwehr in  den Räumlichkeiten des Ver- 
einshauses. Die Musik wird die Stadtkapelle 
unter der Leitung des Kapellmeisters H errn 
Nif. Schmidt besorgen.

P. I m  Stadtkino gelangt am N eujahrs­
tag der bekannte Em il Ja n n in g s-F ilm  „Die 
Frucht der Liebe" zur V orführung. S a m s­
tag und S onn tag  wird die „Sensation" ge­
zeigt.

v *nL

ist der gefährlichste Weg, durch welchen die 
Krankheitserreger in unseren Körper ein- 
dringen können. Sänger werden Heiserkeit, 
Schnupfen und Erkältung durch den Gebrauch 
der wohlschmeckenden Dr. Wander's Anacot* 
Pastillen los werden. Erhältlich in allen Apo­
theken. Preis der kleinen Phiole Din. 8.—. 
der großen Phiole Din. 15.—.

Aus Seife
c. Todesfall. Am S onn tag , den 28. De­

zember ist in Gaberje bei Eelje der Ge­
schäftsreisende und Kriegsinvalide Herr 
Josef L e n  a r t im A lter von 58 Jah ren  
gestorben. Friede seiner Asche!

c. Die F ilia le  des Obstbau- und G ärt- 
nereivereines in Celje beschloß auf ihrer um 
am 28. Dezember in Celje abgehaltenen 
Hauptversamm lung, daß das V ereinsorgan 
„S ad ja r  in v rtn a r"  auch weiterhin als 
selbständiges O rgan  erscheinen soll.

c. D er Schulausschuß der gewerblichen
Fortbildungsschule in  Celje w ird  am  Frei 
tag, den 2. J ä n n e r  um 20 U hr im Klub­
zimmer am S tad ta m t eine Sitzung abhal­
ten. A n der Tagesordnung ist der Rech­
nungsabschluß für das Schuljahr 1920/30.

c. Ueberfall auf der Kapuzinerbeücke. Als
der 26jährige Schriftsetzer Em il B . am  25. 
d. M . gegen 3 Uhr früh m it einigen Ka­
meraden über die Kapuzinerbrücke heim­
kehrte, wurde er von einem auf U rlaub 
weilenden Soldaten  m it dem Bajonett über 
fallen und erlitt einen S tich in  die linke 
Schläfe. Die Verletzung ist zum Glück leich­
terer N atur. D er S o ldat konnte noch nicht 
ausfindig gemacht werden.

c. Unglückssälle. Der 31 jährige B ah n ­
beamte H err F ran z  S i n g e r  ans Celje 
stürzte- am 28. Dezember beim Skifahren 
bcj der M arib«nska ko.ea am Bachern ic

D onneM äg , den T. J ä n n e r  '931.

unglücklich, daß er sich den linken Arm  
brach. E r  befindet sich in  Celje in  häusli­
cher Pflege. —  D er 51jährige M a rtin  
K r  a m a r  § e k in  stö re schluckte am
28. Dezember beim Nachtmahl einen P flau  
menkern, der im Rachen stecken blieb. D a 
Krumatsek z u . ersticken drohte, wurde er 
nach Celje überführt, wo m an ihm tm 
Krankenhaus ärztliche Hilfe zuteil werden 
ließ. — Am 27. Dezember abends wurde 
der 31jährige G astwirt Rudolf G r  a n  d a  
in  Vransko in  seinem Gasthause im  D un­
kel von einem unbekannten M anne rück­
lings überfallen und m it einem Messer am  
Kopf schwer verletzt.- —  Dem 53jährigen 
B ergarbeiter A ndreas K o zo v i n  c in  
Zäbukovce bei Lale: siel am 27. Dezember 
ein Holzklotz auf die linke Hand und zer­
malmte ihm den kleinen F inger. — Am
29. Dezember um 14 Uhr versetzte in  S v . 
Je ron im  bei Vransko dem 38jährigen T ag 
löhner Josef C u b a  beim Einspannen 
das Pferd einen Huffchlag und verletzte ihn 
schwer -am Kinn. — Alle Verunglückten, 
außer des H errn  Singer, befinden sich im 
hiesigen Krankenhaus in  Pflege.

A u s  Ljutomer
lj. M it zehn J a h re n  —  Raubm örder. I n

unm ittelbarer Nähe tion  Negova bei Gor. 
Rodgona spielte sich knapp vor den W eih­
nachtsfeiertagen eine B lu tta t ab, in  deren 
M ittelpunkt ein zehnjähriger Knabe steht. 
E ines Tages fand m an im  benachbarten 
Loski vrh  d ie  dortige 70jährige A uszüglerin 
Agnes #  a  u  c i c m it schrecklichen V erlet­
zungen am  Kopfe erm ordet in  ih rer Woh­
nung vor. Vom T äter, der sein Opfer auch 
beraubte, fehlte lange jede S p u r. Nach um ­
fangreichen Recherchen en tlarv te  nun  die un 
ermüdliche G endarm erie den M örder in  der 
Person des kaum zehn J a h re  alten  Volks- 
schülers M ax P  l  o j. D er Knabe leugnete 
zw ar anfangs die greuliche T a t, schließlich 
gestand er doch, aus Geldgier die Greisin 
erm ordet zu haben.

B u s  Elovenjgm Sec
fl. Hauptversamm lung des Obstbauver­

eines. Welches Interesse dem Obstbau im 
hiesigen Bezirkes entgsgengebracht w ird, 
bewies wohl am besten die diesjährige 
Hauptversamm lung des Obstbauvereines, 
an der über 70 agile Obstzüchter teilgenom­
men haben. A ls V ertreter der Bezirkshaupt 
Mannschaft w ar H err E  i l  e tz anwesend, 
der die schönen Erfolge des Vereines be­
sonders hervorhob. D araufh in  w urden die 
Diplome, die -für -die-, schönsten Obstsorten 
anläßlich der letzten Obstausstellung zuer­
kannt w urden, überreicht. B ei den neuen 
Ausschußwahlen wurden die jetzigen M it­
glieder. wiedergewählt, w as wohl die beste 
G arantie  dafür bietet, daß der Verein nicht 
nu r auf der bisherigen Höhe verbleiben, 
sondern daß sich die Obstzucht in  unserem 
Bezirke weiterhin noch mehr verbreiten 
wird. Hiebei sei bemerkt, daß unser Bezirk 
im laufenden Ja h re  enge Geschäftsverbin­
dungen m it Deutschland angeknüpft hatte, 
welche Verbindungen der Bevölkerung 
nicht n u r  schöne E innahm en brachten, son­
dern auch A nlaß zu einer noch intensiveren! 
Obstzucht gab und wenigstens teilweise dir! 
große Geldknappheit, die wegen der großen 
.Holzkrise herrscht, linderten-

A u s  Ditanfe
— ik. Neue H ausnum m ern. Dieser Tage 

wurde in  unserem M arkte eine neue H äu­
sernummerierung durchgeführt und w urde» 
hiebei alle Hauser m it neuen em aillierten 
H ausnum m ern versehen. Ebenso w urden im 
M arkte neue M arkttafeln angebracht und 
auch das Gemeindeamt erhielt eine neue, 
geschmackvoll ausgesührte Gemeindetastl 
Desgleichen wurde in  allen Umgebungsa 
meinden eine neue H äusernm nm eriernr 
vorgenommen.

a a l e t  Eisenbahn-Fahr­
karten im Fehrkartenbiiro „Publik“ 
in Karibor, Aleksandrova cesta 35!

IST



Do«n?r®fng, den 1, 'i 'i i tw r  Tn31.
mm i i , |  . . , , „M arsborer SefhttwV Kummer 1.

SPORT
Wknlerfport am Bachern

I m  Schneereich unseres Bachernparadie- 
(es geht es noch imm er m unter M . Auf den 
sonnigen Schneeabhängen herrscht das bun­
teste Treiben: sonngebräunte Iu n g en s  hu- 
sriwn in  stolzen Christiania'chwüngen hang- 
abw ärts, daneben ziehen die 'chmncken 'Bet 
tre ten  nnen des schwachen Geschlechtes mit 
besonderer Grazie ihre kühnen Telemarkbo­
gen, T e r vorgeschrittene Ja h rg a n g  begnügt 
und vergnügt sich m it wuchtigen Stem m bo­
gen, und zeigt dabei ein ganz respektables 
Können. Und wenn irgendwo ein „Skiha­
serl" allzuschliwm m it dem rauhen Boden 
in B erührung kommt, eilt alles hilfsbereit 
zusammen, um- das arm e Geschöpf noch 
rechtzeitig zu „bergen" . . .

N un wird Schluß gemacht. Die einzelnen 
Skikur e, die Heuer eine stattliche Anzahl 
von begeisterten Skijüngern um sich ver­
sammelten, endeten m it vollem Erfolg und 
haben dem 2 3 'n te rp o r t neue, begeisterte An 
Hänger zugeführt U nter ihnen befinoen 
sich sogar Leute aus aller Herren Länder: 
eine Amerikanerin, drei E ngländer . . . . 
Gewiß ein Erfolg!

Des größten Zuspruches erfreute sich dies

mal der K urs unserer heimischen e l i le h : 
und M e sterfahrer I n g .  E rw in  R  u n g a L 
d i e  r und Leutnant Viki O g o r e l e c  
unter deren Obhut einer schönen Anzahl 
von A nhängern der Weg ins Schneepara­
dies geebnet wurde. Unser populärer Ski- 
vädagoge T  a v 8 a r  leitete auch Heuer 
mit größtem V erständnis die weitere A i§« 
bildung der Fortgeschrittenen. Olhmpiafah- 
rer B  r  v a r  betätigte üch desgleichen m .t 
viel Hingabe und Liebe als S k itrainer. All­
gemeines Aufsehen erregte das Wirken oe§ 
G razer M eisterläufers Ärch. P r i m u s ,  
der im Gelände des W eisel-Heimes feines 
Amtes waltete. Schliesslich verzeichnen auch 
die M itglieder des „A ljaz"-K lnbs, die am 
Smolnik A ufenthalt aenommen hatten, ei­
nen nam haften Fortschritt.

F ü r  den morgigen Schlußtaa sind bereits 
große V orbereitungen getroffen worden. 
Die Schneeverhältnisse, die in den lebten 
Tagen nicht gerade die oünstiasten waren, 
baben sich 'eit gestern unglaublich gebessert, 
die heutigen Schneeberichte melden den ide­
alsten Pulverschnee.

Die neue Saison  ist Da!
T ie trüben Spätherbsttage sind nun glück 

lich vorbei und der W inter hat bereits s'i- 
nen trium phalen Einzug gehalten. Dm 
Schneedecke erreicht, eine hin eichende H ö 'e , 
so daß dem Saisonbeginn nun  nicht im We­
ge steht.

T ie  einrelnen W intersvortorgani^ation-n 
leisteten schon brave V orarbeit und -ü .e n  
fieberhaft fü r den Kampf . . .

T en  Refgen der ke"" siebenden Set n» 
sta 'tunaen eröffnet am 6. d. der S S K . M  a» 
r  i ü o r  mit seinem traditionellen Rodel­
rennen auf der Strecke S v . Aroh R n?-

Am 11. d. folgen sodann die Meisterschaften 
der einzelnen Klubs. Die Wintersportsek- 
tion d-’s Sloweni'chen A l p e n v e c e -  
n e s  führt dieselbe am • KGvnt vrh" durch. 
D er M a r i b o r e r S k i k l u b  veran­
staltet das R ennen im T e rra in  der „R u?ia 
koöa", während die W 'ntersvortsektion des 
SK. R  a p i d im Gelände des Theisel- 
Heimes ihre Kräfte überprüfen wird.

Den heutigen F eiertag  und den nächsten 
S onn tag  füllen grcßanaelcgte F ührungs- 
läufe aus.

W o  oibi es Schnee?
»M ariüorska kyöa": 10 cm. Neuschru auf 

30 cm. alter Unterlage, Tem peratur 
—3 Grad. D deale Skifähre. A ndauern­
der Schneefall.

vRurka koka": 10 :m. Neuschnee auf 30 cm 
a lte r  Unterlage. Tem peratur — 1 Grad 
A ndauernder Schneefall. Id ea le  Ski­
fähre.

„Klopni v rh": 15 cm. Neuschnee auf 10 :m 
a lter Unterlage. T em peratur — 7 Gr. 
Ausgezeichnete Skifähre.

„Iezerskj v rh ": 17 cm. Neuschnee auf 50 
cm. a lte r  Unterlage. T em peratur —8 
G rad. E s  schneit.

Ein neuer V ing-Pong-
© pielfaai

Um die eintönigen W interabende kurz­
weiliger zu gestalten, hat die rührige Tisch­
tennissektion dank der In itia tiv e  unserer 
A llroundsportlerin F ra u  D r. Z ora R  a  v- 
n i ! eine neue Entfaltungsmöglichkeit ge­
schaffen. I m  geräumigen S aa le  des Hauses 
T r u b a r j e v a  u 1 1 c a  2 w urden nicht 
weniger a ls  vier Tische aufgestellt, die nun 
eine weitete Entwicklungsmöglichkeit den 
zahlreichen A nhängern dieses beliebten S por 
tes ermöglichen. .Der S a a l  wurde vollkom­
men adap tie rt und m it einer großzügigen 
Lichtanlage versehen. Außerdem wurde ein 
R aum  fü r die Pausen geschaffen und zu­
treffend eingerichtet. D er neue Spielsaal 
wurde seiner Bestimmung übergeben und 
steht bereits ganz im M ittelpunkt des I n ­
teresses unserer Tischtennisgemeinde. Ge­
spielt wird den ganpen T ag  über. M itglie­
der, F teunde und Interessenten mögen sich 
im  Spielsaale melden.

Die neuen Ausschüsse Des A N S
A uf seiner am 22. d. abgehaltenen ersten 

Sitzung hat der neue Verwaltungsausschuß 
des I N S  folgende neue Ausschüsse gewählt: 
^  Geschäftsausschuß: Branko M ihajloviä,
S veta  P anajotoviö . I v a n  Schufte, I n g .  M i 
ka Popoviö, Ludwig Freudenfeld, Leljko 
5esclj.

S trafausschuß: S vetozar Popovic. Milche 
A r enoviö, B o ra  Petkovic, V. Vojinoviö, 
S m iljan iü .

Ausschuß zur Bekämpfung des Professio­
nalism us: M ato  M iodragovie, D im itrije 
Saviö, O tto Kellner.

V erbandskapitän bleibt weiterhin In g .  
BoZko SimonoviL. Zum  Verbandsökonom 
wurde Vasilje Sumski, M itglied des Beogra 
der N ationaltheaters, gewählt. Zu M itglie­
dern des Schiedsger'cbtsstrafausschusses beim 
I N S  w urden D r. M laden Iosipoviä und 
M iodrag PavliäeviL bestimmt.

D ie S ta tu ten  des I N S  sollen m it E rgän ­
zungen und Abänderungen neu gedruckt, 
alle Versammlungsbeschlüsse n F o rm  von 
V erlautbarungen im A m tsorgan des I N S  
bekanntgegeben werden.

: Einheitliche Spielerlegitim ationen. Zu­
folge Beschlusses des Verwaltungsausschus- 
fes des I N S  werden für die Fußballspieler 
sämtlicher Unterverbände einheitliche S p ie­
lerlegitim ationen ausgegeben werden, deren 
A usarbeitung dem V erbandskapitän In g . 
SimonoviL an v ertrau t wurde. D ie Legiti­
m ationen wird der I N S  an  die U nterver­
bände verschicken.

: Die Besucher des Theisel-Heimes wer­
den darauf aufmerksam gemacht, daß S an is 
tag vom M ittagszug und S onn tag  vom 
Frühzug den A usflügler»  ein Fuhrwerk 
zum T ra n sp o rt der Rucksäcke und Skier zur 
Verfügung stehen wird, das dieselben bis 
zu den letzten „20 M inuten" befördern wcrd 
F ü r  Schlafgelegenheiten und Essen ist h in­
reichend Vorsorge getroffen worden, jedoch 
ist es für alle F älle vorteilhaft, zwecks S i- 
cherstellung eines B ettes im Ledergeschäft 
P  i r  i ch, Aleksandrova cesta, vorzuspre­
chen. Voraussichtlich w ird Skimeister A r­
chitekt P r i m u s  den zu Weihnachten be­
gonnenen Skikurs fortsetzen.

: E in  M oto-Skijöring w ird die W inter­
sportsektion des Sportk lubs „R apid" auf 
dem neuen Sportplatze, falls genügend 
Schnee fällt, durchführen. F ü r  die erste 
V eranstaltung dieser A rt in unserer S ta d t 
herrscht selbstverständlich in  den Reihen un­
serer Ski- und M otorsportler bereits das 
lebhafteste Interesse.

Ä lies für S K I S PO R T  
6 . E Y R E R ,  C o s p o s k a  uBica

Bestbekennte Vrfcnlka-Skler mio

Täglich neue Freude am

Rundfunkgerät von
T E t 'E  F U N K E N

J u g o s la y e n s k o  S ie m e n s  d . d ., L ju b lja n a , D u n a js k a  c e s ta  lb T lI .

Der Enropa-Fmofänger mit Stations­
wähler

T E E . E F U M K E M  4 0
empfängt ohne Hochantenne ieden er­

reichbaren Sender Europas.
Preise mit Röhren:

für Wechselstrom Din 6900.— 
für Gleichstrom Din 6400.— 
für Batterie Din 5600.—

Dazu der Telefunken-Lautsprecher
ARCOPHON5 Din 1700 —

T E I E F U
DIE ALTESTE ERFAHRUNG. DIE MODERNSTE KONSTRUKTION

ftheater und Kunst
'Statlonalibeater in 'Jüanbor

R e p e r i o i r e

D onnerstag, 1. J ä n n c r  15 Uhr: „Verkaufte 
B ra u t" . Kupone. — 20 Uhr: „G raf Lu­

xem burg". Kupon«.

(SfaOti&eater in R!u;
M ontag, 5. J ä n n e r , 20 Uhr: „D as Leb:» 

ist schön." Gastspiel des M arib sre r 
Theaters.

+  D er M aler R ancini gestorben. Rom, 
30 Dezember. (TU). H ier ist der bekannte 
italienische M aler A ntonio R a n c i n i  
im A lter von 78 J a h re n  gestorben. R ancini 
w ar M itglied der königlichen Akademie von 
I ta l ie n . S eine  W erte sind in den verschie­
denen Gemäldegalerien der W elt vertreten.

+  Ausstellung M. Jarna in Zagreb. Der slo­
wenische akademische Maler M. J a m a hat 
im Salon Ullrich in Zagreb eine Ausstellung 
seiner W erke eröffnet

4 - Orientalischer Kunstkongreß. Gelegent 
lich der im J a n u a r  in  London stattfinden­
den persischen Kunstausstellung soll daselrst 
zum erstenmal ein „Kongreß der Kunst des 
O rien ts"  abgehalten werden.

4 -  M ax R einhardt —  S taa ts th e a te r­
in tendant? M ax R  e i n  h a  r  t ist lau t 
„M ontag-M orgen" a ls  künstlericher Leiter 
der B erliner deutschen Schauspielhäuser, 
deren gegenwärtiger In te n d a n t Ernst Le­
gal am 1. J a n u a r  zurücktreten dürfte, aus­
ersehen. E s w ird dabei an  eine enge Ge­
meinschaft zwischen den R einhardt-B ühnen 
und den S taa ts th ea te rn  gedacht. Gegen die 
Durchführung dieses P la n s  spricht jedoch 
die Tatsache, daß das Experiment für die 
F inanzen des preußischen S taa te s  kaum 
tragbar sein dürfte.

4  Einstein in Oxford. Professor E i n  s t e i n  
hat für das Jahr 1931 einen Lehrauftrag an 
die Universität O x f o r d  angenommen, 
Als Bedingung wurde verlangt, daß Einstein 
während dieses Jahres seinen ständigen Wohn 
sitz von Berlin nach Oxford verlege.

b. »Führer durch die Photoliteratur«. Im 
Verlag der führenden Amateurphotographen- 
Zeitschrift »Das Lichtbild« ist soeben eine 32 

j Seiten starke Broschüre »Führer durch die 
; Photo-Literatur« erschienen. Diese Broschii- 
|r e  steht jedem Interessenten kostenlos zur

Verfügung. Die Illustrationen stammen aus 
den W erken »Photographie bei Nacht«, 
»Fiedler’s künstlerische Aktaufnahmen«, 
»Freude am Bilde«. Der Verlag bietet ferner 
jedem Amateur Gelegenheit zur Teilnahme 
an dem großen Amateurwettbewerb um K6 
1V.000. Verlag Jos. F. Rimpler in Haida, Böh­
men.

Der GkambLms
Von M a ra  v . V e s t e n .

„Und nun  erzähle!" drängte H äring.
„ J a ,  erzähle!" sekundierte T erlangen. 

„Welchen F rau en  wurdest du gefährlicher
—  den großen, schlanken, nordischen B lon­
dinen — oder den dunklen, heißblütigen 
S üd länderinnen?"

O livier M orton  lehnte behaglich in der 
weichen Polsterung des tiefen K lubfanteuils 
und sah die Freunde lächelnd an . „Ob Stock 
Holm oder M adrid  — w ir H erren von der 
D iplom atie schwelgen imm er in  vier Kon­
tinenten . . .  D ie F ra u  des japanischen 
Gesandten verehren —  m it der G attin  eines 
argentinischen L egationsrates flirten  —  
von sincr D am e der türkischen Botschaft 
entflam m t sein . . ."

„E in  geistvoller Genießer, der warst da 
im m er", w arf H äring ein. „Doch sage —  
in welchem Lande, bei welcher N ation fan­
dest du die F ra u , die d ir  am  gefährlichsten 
w urde?"

Nachdenklich hielt O livier das kantige 2t« 
körglas in  der Hand, um es dann auf einen 
Zug zu leeren. „Die schönste und aefähr« 
cichste F ra u  begegnete m ir in  Deauville, 
wo ich einen kurzen U rlaub verbrachte. —
—  Deauville, m ondäner a ls  Tronville! 
Jenseits der großen in ternationalen  W elt,
—  und der ganz großen Halbwelt, wo Ko­
kotten gleich F ürstinnen auftraten . Uebri» 
geits — Fürstinnen auch zu Kokotten w ur­
den — — Majestic-Hotel. I n  der Halle 
spielte die vollendetste Jazz . D ort sah ich 
sie. Lichtgrün und S ilb e r  —  m an kennte 
sie au s  geheimnisvoller M eerestiefe empor­
getaucht denken. B rillantreifen  um  ihre A r­
me —  an ihrem H als ein  ganz eigenarti­
ger Schmuck. I h r  Tango — es w ar kein 
T a n z . . .  ein Schweben. Wiegen, D rä n ­
gen w ar es. D er lockende R uf einer S irene . 
E tw as hielt mich zur ück. . .  ich versuchte 
nicht, mich ihr zu nähern ."

S eh r langsam, sehr ruhig setzte O livier 
M orton seine Z igarre  in  B rand . Die 
F reunde kannten diese Gewohnheit a n  ihm:



„M arlborsr Zettüng'* Kummer Y.-
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Habt Ihr zu wenig Milch oder ist 

sie zu schwach, so wird Ruch die 
schmackhafte, konzentrierte. p-',’> li. 
che Kraftnahrung

helfen, daß Eure Milch kräftiger und 
reichlicher fließt, indem »Ovomaiti- 
ne«. da sie Euren Körper stärkt, die 
Milchabsonderung auf das günstigste 
beeinflußt.
Erhältlich in allen Apotheken, Droge­
rien und besseren Spezereihandlungen 
zum Preise von Din 56.— für große 
Dosen. Din 32.— für mittlere Dosen 

und Din 16.— für kleine Dosen.

Zeichen einer mächtigen, inneren Erregung, 
von der keine Muskel seines kühlen, be 
herrschten Diplomatengesichtes verriet.

„S p äter, als ich durch einen der S a lons 
ging, bemerkte ich auf dem Teppich ein 
Schmuckstück. Ich  hob es auf — es w ar der 
Schmuck, der m ir am Halse jener F ra u  au f 
gefallen war. E in  Skarabäus w ar's , dieser 
-den Aegyptern heilige Käfer. Ans grünli 
chem S te in , in eigentümlicher Fassung —  
auf der Rückseite mit eingeritzten Hiero 
glyphen bedeckt. An einer dünnen P la tin
k e t te .  D a stand sie vor m ir. „Ach
mein H err. S ie  haben ihn gefunden", sprach 
sie mich französisch an, „Ich bin entzückt 
E rinnerung  an  Kairo —  ein Talism an, 
der mich überall begleitet . . ." D ies war 
der Anfang einer Bekanntschaft, die mir 
beinahe verhängnisvoll geworden wäre. 
Unersättlich w ar diese F ra u : B rillanten
Orchideen, Küsse . . . Auch ihr Kuß war 
betäubender Orchideenduft, w ar vergiften­
der Gluthauch einer schwülen T ropen­
nacht --------"

Eine kurze Pause. O livier schien die A n­
wesenheit der Freunde vergessen zu haben.
— „Der Schluß w ar j ä h  Urid später
wußte ich, daß sie ihren Schmuck dam als 
absichtlich verlor, a ls  sie mich kommen 
sah . .

H ering w ar bei M ortons E rzählung to> 
tenblaß geworden. Seine Hände umkrampf 
ten die Lehnen des Fauteu ils, daß unter 
der weißen H aut die Adern blau hervor­
sprangen.

Und Terlangen starrte ihn an, von läh­
mendem Entsetzen gewürgt. Entsetzen vor 
unaufhaltsam  hereinbrechendem Unheil: 
Vor einigen Wochen — Abendgesellschaft in 
H ärings neuem Heim, neuer Ehe. Begrü 
ßend hatte er sich über die Hand der H aus 
frau  gebeugt, einer auffallenden exotischen 
Schönheit. A ls er sich aufrichtete, fiel sein 
Blick auf ihren seltsamen Halsschmuck: Ein 
Sk-arabäus aus grünlichem S tein , in eigen 
artiger Fassung. An einer dünnen P la tin -  
Zette-------------

Kino
BURG-TONKINO. Ab Mittwoch gelangt der 

pompöse 100%lge deutsche Revue-Groß- 
film in Naturfarben »Der Jazzkönig« zur 
Vorführung.

UNION-TONKINO, Am Neujahrstag und an 
den folgenden Tagen: Die herrliche deut­
sche Sprech- und Tonfilmoperette »Ein 

Burschenlied aus Heidelberg« (Ich liebe, 
Du liebst. Er Hebt) mit Willy F o r s t .

APOLLO-KINO. Mittwoch und Donnerstag: 
D o u g l a s  F a l r b a n k s  als »Zorro«.

DIANA-KINO In Studencl. Donnerstag und 
Freitag »Sonnenaufgang« mit G e o r g  O’ 
B r l e n .  Ein Prachtfilm in stummer Fas­
sung. — Vorstellungen täglich außer Mon­
tag um 20 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
um 16, halb 19 und halb 21 Uhr.

Imeratenarmafome 
m Pfuj

A n ze ig en  fü r d ie  „M arib o re r  Zei­
tu n g *  ü b e rn im m t G. P IC H L E R , 

Ptuj, V ereinshaus

A u fträg e  w erden  p ro m p t e rled ig t

Hinter den Kulissen großer Auktionen. —  S am nckerüberraM ngen . —  Alte M alerei 
und Röntgenstrahlen. — Die W iedergeburt eines T izian . —  D as Schicksal eines Hot«

bein-B ildes.

Nicht n u r Bücher, wie der bekannte la te : - , 
nische Spruch lautet, haben ihre Schicksale, j 
sondern auch B ilder. Wie oft liest m an, be-1 
sonders in  der letzten Zeit, daß in  e in em ; 
K räm erladen ein kostbarer Rubens entdeckt | 
wird oder daß m an in einem Plerdestall ein 
wertvolles Bild eines altfranzösischen M ei­
sters finden könnte. Sachverständige stellen 
dann den W ert des durch ein phantastisches 
Schicksal in eine ungeeignete Umgebung ver 
ichlagenen Kunstwerkes fest, wo noch die 
W elt sich um ein Prachtstück alter Kunst be­
reichert.

Seitdem Kunstsackwerständige auf den Ge­
danken gekommen sind, X -S trah len  bei der 
P rü fung  von B ildern  zu verwenden, ist — 
vor allem in Amerika und England — das 
Interesse für bemalte Leinwandstücke, die 
ein paar hundert Ja h re  „auf dem Nacken" 
haben, bedeutend gestiegen. Manch w ert­
voller F und  der letzten Zeit hat dieses I n ­
teresse vollauf gerechtfertigt Und welcher 
Kunstsammler möchte nicht für einen relativ 
billigen P re is  Besitzer eines echten T izian 
oder Halbem werden?

V or kurzem sollte in Newyork die be­
kannte Havemeyersche Bildersam m lung ver 
steigert werden. Sow ohl das M etropolitan- 
Museum von Newyork, a ls  auch andere erst 
klassige B ildergalerien der Vereinigten S taa  
ten w aren bei der Auktion vertreten. Es 
gab da genug Bilderschätze zum Kauf, aber 
auch, wie es bei Kunstauktionen immer der 
F all ist, Werke, deren W ert und Echtheit 
umstritten waren. Unter letzteren befand 
lich ein Gemälde, für das der Direktor des 
D etro it-A rt-Institu te . D r. W illmm K. Va- 
lentiner, außerordentlich starkes Interesse 
zeigte. E s stellte einen graubärtigen, alten 
M ann vor, der die traditionelle Kleidung 
eines venezianischen Dogen trug und mußte 
nach der M einung D r. V alentiners von 
T izian  — oder von einem seiner Schüler 

stammen Sicher w ar dies allerdings 
nicht. N ur eines stand fest: das B ild  w ar 
seinerzeit überm alt, was kür einen Sach­
verständigen deutlich erkennbar war.

D r. V alentiner entschloß sich, das B ild  zu 
erwerben. E r wollte bei der Auktion bis 
4600 D ollar geben. E r  konnte jedoch das 
B ild für den B etrag  von 4000 D ollar emver 
Ben Nach einer eingehenden Untersuchung 
im D etro it-A rt-In stitu te  stellte der Sach­
verständige M r. W illiam S u h r fest, daß un­
ter der zweiten Farbenhfucht sich ein trü­
beres P o r trä t verbarg: I m  neuen —  oder 
richtiaer gesagt —  alten  Gesicht brach ein 
„nobler Zug" durch, der im ersten Bilde 
fehlte. Sonderbarerw eist wurde auch der 
B a rt kleiner und enthüllte den zuerst bedeck­
ten. jetzt fein vortretenden M und. E in ­
aristokratische Hand kam zum Bor'chein — 
m it einem Worte, das B ild  hatte sich in ein 
anderes, ungleich „feineres" verwandelt. 
Neue Sachverständige untersuchten das Ge­
mälde weiter und kamen Sarb zu dem ein­
wandfreien Ergebnis, daß es sich tatsächlich 
um einen überaus wertvollen T izian  han­
delte. D as Bild stellte den Dogen G irolam p 
P r iu ra  dar. der von 1559 bis 1567 an der 

Ditze der Republik Venedig gestanden hat 
D as wertvolle Stück ergänzte ' die kostbare 
T izian-Sam m lung des D etroit-M useum s um 
ein Prachtwerk.

E in  Gemälde, das zu dem verhältn is­
mäßig „billigen" P re is  von 400 D ollar er­
worben w ar, wurde durch eine M etam or­
phose zu einem neuen Werk, dessen W ert mit 
150.000 D ollar nicht einm al teuer angesetzt 
war.

Eine andere Bildmetamarvhose ähnlicher 
A rt hat fich vor einiger Zeit in London voll 
zogen. D ie reiche S am m lerin  M rs. Coll- 
ville-Hyde hatte in  ihrer S am m lung ein 
Bild, das einen ihrer Ahnen, S w  William 
B utts, darstelltc. B u tts  w ar Leibarzt des 
englischen Königs Heinrich des Achten und 

chter F avo rit der Köniain Elisabeth Ke n 
geringerer a ls  H ans Halbem soll, so berich­
tete die Familienchronik., seinerzeit M r. 
B u tts  porträ tie rt haben. Zu behaupten, daß 
das B ildn is M r. B u tts , das die W and des 
S a lo n s  von M rs  Collville schmückte, ein 
Halbem w ar. wäre eine Beleidigung des 
Andenkens des großen deutschen M alers, so 
meinten Leute, die es besser wissen mußten.

A ls die Besitzerin des B ildes eines Tages 
von der neuen Methode der R öntgen-B e­
strahlung alter Gemälde hörte, beschloß sie, 
einen Versuch zu machen. S ie  ließ einen 
Sachkundigen aus der Schweiz, D r. P a u l 
G anz kommen. Die Bestrahlung ergab, daß 
das B ildn is des S ir  W illiam B u tts  über­
m alt w ar. Unter der einfachen schwarzen 
Kleidung kam eine prunkvolle Tracht aus 
Sam m et und Seche zum Vorschein. Die 
Ueberm a'ung w ar allerdings nicht leicht zu 
entfernen, die Arbeit w ar schwierig und zeit 
raubend Aber auch das neue Bild, meinte 
der Sachverständige M r. Ju n g m a n n , wies 
Sonderhe-ten auf. die es nicht erlaubten, 
auf die Arbeit Holbeins zu schließen: die 
plump gemalte Kette und die Handschuhe, 
die „wie Nägel in  einem B re tt"  aussahen, 
konnten unmöglich von Holkein, dem M ei­
ster des D etails, stammen D as Gesicht da­
gegen ließ auf den Pinsel des großen M ei­
sters schließen. W orin lag die Lösung dieses 
Kunsträtsels?

Weitere Untersuchungen ergaben einwand 
frei, daß, während das Gesicht, und der 
Oberkörper von Holbein stammten, die 
Halskette und die Handschuhe, eine unge­
schickte Nachahmung eines obskuren Pinsel­
schmierers waren. Die sozusagen zweite Auf 
läge des P o r trä ts  zeigte übrigens einen be­
deutend verjüngten S ir  W illiam B utts. An 
Hand der Familienchronik konnte das Ge­
heimnis des Bildes auch bald gelöst werden. 
S ir  W illiam wurde, a ls  älterer .Herr bereits, 
von der Königin Elisabeth m it Auszeichnun 
gen überschüttet. Zu diestm gehörte auch die 
Goldkette. S w  W w iam  wollte nun  diests 
Ge'chm? der Königin verewigen. A ls äußerst 
sparsamer M ann  —  nicht umsonst stammte 
er aus Schottland — ließ er, statt eines 
neuen P o rträ ts , die goldene Kette auf das 
alte Bild malen . . .

M an  versteht wohl, daß die Londoner 
Kunsthändler die Äugen heute offener hal­
ten denn je. T e r  In h ab e r der Saville G a­
lerie, M r A rth u rs  Wilson, hat auch vor 
kurzem bei einer B ilderauktion eine w ert­
volle Entdeckung machen können E in  angeb 
lich falscher Rem brandt entpuppte sich durch 
die zum Vorschein gekommene Unterschicht 
als echt. D as Bild w ar zweimal überm alt 
— es scheint, a l s . ob ein Geisteskranker am 
Werk herumgepfuscht hat. E in anderer 
Kunsthändler aus London, M r. F rank  S a- 
bin, erw arb gleichfalls bei cinerAuktion ein 
schlimm zugerichtetes B ild , das sich nach 
einer entsprechenden Behandlung in  einen 
seltenen Kunstschatz verwandelte. Es w ar das 
längst verschwundene und von Kunsthistori­
kern bisher vergeblich gesuchte B ild  des
italienischen M eisters G iorgia   S a ty r
und Nymphe!

DonnerM ag. den t  J ä n n e r  196!.

Und dann schrieb sie: Heute kann ich nicht 
schreiben, weil die Sonne so scheint und dis 
Luft ganz anders ist a ls  sonst, ich habe auch 
keine Zeit mehr, denn ich mutz m ir mich 
ra  ch einen S tra u ß  P rim eln  kaufen.

Und dann blieb sie lange beim Nichtschrei­
ben.

N ur einm al wieder schrieb sie oanz kurz: 
E r ist reich und alle beneiden mich um ihn 
und ich habe mich m it ihm verlobt. Ich  bin 
noch nicht ganz froh darüber, weil ich an  
den Anderen denke, aber das wstd sich schon 
geben, denn heute habe ich doch etw as ge­
wonnen!

D ann schrieb sie wieder lange nicht. E ines 
Tages kramte sie in  alten Sachen und fand 
das alte Heft.

D a schrieb sie hinein: He"te habe ich mei­
nen Scheidungsprozeß gewonnen.

Und seither schrieb sie nichts mehr.

Von L o v i s e.

, S ie  w ar vierzehn J a h re  a lt und heiß vor 
i E rlebnishunger. S ie  spielte die Erwachsene, 
f E ines Tages sagte sie zu ihrem geliebten 

Literaturprosessor: . z. B . gleich ich,
ich bin ganz unnütz auf der Welt, cs gibt 
keinen T ag , den ich nicht resultatlos verlebe, 
ich kann weder für mich noch für andere et­
w as tun ; zu nichts habe ich A usdauer."

D a sagte der Professor (er w ar ein ganz 
moderner Erziehungspsychologe): „Nehmen 
S ie  ein Heft und schreiben S ie  am  Abend 
eines jeden Tages hinein, w as S ie  a n  ihm 
gewonnen haben, und mag es auch noch so 
wenig sein, S ie  werden dadurch schon am 
M orgen Angst haben, einen T ag unnütz ver 
streichen zu lassen, daß S ie  irgend etwas tun 
werden, irgend etwas, ganz gleich w as, aber 
wenn S ic  nu r den Willen haben, etw as zu 
tun, so haben S ie  'chon gewonnen."

S ie  schrieb in  ihr Heft: Heute habe ich 
Dostojewskis „Schuld und S ühne" gelesen 
und wie ich zu den ungeheuren Ungerechtig­
keiten kam, die S o fia  geschehen, da veinte 
ich und w ar schrecklich unglücklich. Habe ich 
heute etw as gewonnen?

Und sie schrieb: Ich  habe mein Zeugnis 
in der Schule vor dem Klassenvorstand zer­
rissen, weil ich es ungerecht fand, ich werde 
sicherlich hinausfliegen. D am it ist doch nichts 
gewonnen.

Z ur V erkäm pfung  d e r  T u b e rk u lo se  h a t  
B e l g i e n  auch  d ieses J a h r  W o h lfa h rts ­
m a rk e n  e rsch e in en  lassen . S ieben  v e r ­
sch iedene W e r te  ze ig en  a lte  S ch lö sse r  
d es  G eb ie te s  d es  h eu tig en  B elg ien . E s  
e rsc h ien e n : 10 p lus 5 C. v io le tt, 25 p lus 
5 C. dunkelb raun , 40 p lus 10 C. b raun li- 
la, 70 p lus 15 C . g rau b la u , 1 F r . plus 25 
C. ro t, 1.75 F r .  p lus 25 C . b lau  und 5 F r. 
p lus 5 F r . g rün . —

Z u r H ochzeit des b u l g a r i s c h e n  
K önigst B o ris  m it d e r  ita lien ischen  P r in ­
zessin  s ind  die an g ek ü n d ig ten  G edenk­
m a rk e n  b e re its  e rsch ienen . D ie M ark en  
ze igen  d as P o r tr ä t  des jungen  P a a re s  in 
je einem  M edaillon , in d e r  zw e ite n  
F a ssu n g  ein D oppelbildnis, w o b e i d e r  
Kopf d e r  K önigin v o r  dem  P rofil des K ö­
n igs a n g e b ra c h t is t. W ir  m e ld en : 1 L ew a  
hellg rün , 2 L e w a  v io le tt, 4 L e w a  karm in  
und  6 L e w a  blau.

A nläßlich d e r  zeh n jäh rig en  A b tren ­
nung D a n z i g s  v o n  D eu tsch lan d  h a t 
D anzig  eine G ed en k au sg ab e  geschaffen , 
indem  es elf W e r te  d e r  k u rs ie re n d en  
R eihe m it den D aten  »1920 (15. N ovem ­
ber) 1930«, d re izeilig  ü b e rd ru c k te . . E s 
e rsc h ien e n : 5 Pf. g e lb o ra n g e  (A ufdruck 
sc h w a rz ), 10 P f. hellg rün  (A ufdruck  v io ­
le tt), 15 P f. z in n o b e rro t (sch w arz ), 20 P f. 
karm in  und ro t (sch w arz ), 25 P f. g rau  
und ro t (sch w arz ), 30 P f. g rü n  und ro t 
(sch w arz ), 35 P f. u ltra m arin  (ro t), 40 P f. 
dunkelb lau  und hellblau (ro t), 50 P f. b lau  
und ro t (sch w arz ), 75 P f. v io le tt und ro t 
(sch w arz ), so w ie  1 G ulden o ck e rg e lb  
und  sc h w a rz  (A ufdruck ro t) . —  D ie a n ­
g ek ü n d ig te  3 -F ran c s ,M a rk e  v o n  F r a n k  
r e i c h  m it dem  B ilde d e r  K a th ed ra le  
v o n  R eim s is t d ieser T a g e  in B lau ­
sc h w a rz  e rsch ienen , A usfüh rung  K upfer­
tie fd ruck . Z ur P ro p a g a n d a  für die 1931 
s ta ttf in d en d e  K olon ia lausste llung  e r ­
sch ien  eine W e rb e m a rk e  zu 50 C . ro t 
m it d e r  A bbildung e ines N egerkopfes . — 
G r i e c h e n l a n d  g ab  z u r  E rin n eru n g  
an  die heldenhaften  V erte id ig e r  des Klo­
s te r s  A rkad i im  F re ih e itsk r ie g e  1866 am  
Ja h re s ta g e , dem  8. N ovem ber, eine G e­
d en k m ark e  zu  8 D rach m en  v io le tt mit 
d e r  A bbildung des K lo ste rs  und dem  M e­
daillonbild  des B efeh lshabers, e ines P r ie ­
s te rs , aus. D ie V erte id ig er sp ren g te n  am 
8. N o v em b er 1866 das  K loste r se lb s t in 
d ie  L uft, um sich  d en  T ü rk e n  n ich t e r ­
geben  zu  ̂m üssen . —  A uf dem  neuen  
W a sse rz e ic h en p a p ir  e rsc h ien  in U  n - 
g  a  r  n  die 10-F il!er-M arke in B lau.

A lle n  g e s c h ä tz te n  K u n d e n  e n tb ie te t  
e in  h e rz l ic h e s  » P ro s i t  N e u ja h r !«

P* E ig l-L eben  
Damenfrisiersalon
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©eitere Ecke
Die Kunst, alt zu werden. Der alte H ert

feierte seinen 95. Geburtstag. »Bitte«, sagte 
einer der Gratulanten, »verraten Sie mir doch 
das Rezept, wie man es anfängt, so alt zu 
werden!« »Sehr einfach«, erw iderte der alte 
Herr, »in den ersten 70 Jahren meines Lebens 
gab es keine Autos und in den letzten 25 Jah- 
len bin ich nie ausgegangen!«

• i~  0 ^  trat er wohl recht. Er.: »Ach, Luise, 
c vergöttere dich, ich liebe dich, ich sehe 
ir jeden Wunsch an den Augen ab, ich zah­

le alle Rechnungen und doch . . .« Sie: »Na, 
also, du vergötterst mich, w as w äre also dein
,.'L:en o!,ne wich?« _  Er: »Nun, jedenfalls 
billiger!«
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Ein Jahr mit 13 Monaten ?
D ie W elt Hai Kalendersorpen — ÄolmOmeformrn eins und jetzt — Das ewige 

Vrobiem des GchaMohres — Dt» S nt che dung liegt bei den Kirchen

tkm tterU tw . ’ii'it f . lo s f .

tc sich zunächst dam it einverstanden erklä­
ren, die bisher beweglichen Feste zu stabil!* 
sieren. W ährend die protestantischen Kirchen 
dazu prinzipiell bereit sind., Hai die päpst­
liche Kurie angekündigt, daß sie die Kalen­
derfrage demnächst einem Konzil b o r te y n  
wird.

Seitdem  die Menschheit rechnen und be­
obachten kann, hat sie auch Kalenderscrgen. 
Die Sonne ging auf und unter, der W inter 
folgte auf den Sonim er, das J a h r  vollen­
dete sich und ein neues begann. W as lag 
näher, a ls  diesen ewig wiederkehrenden N a­
turablauf zum V orbild Für das E inm aleins 
der Ewigkeit zu nehmen?

D as taten  m it fast wissenschaftlicher Ge­
nauigkeit zum erstenmal die ägyptischen 
Priester, die dann im Ja h re  594 v. Chr. 
don S  o l o n hundertvrozentig plagiiert 
wurden, soweit m an bei einem Kalender 
überhaupt von P la g 'a t  sprechen kann. S a ­
lon übernahm  das Lgppti'che Sonnenjahr, 
in  welches alle drei Ja h re  ein 30tägiger 
M onat eingeschoben wurde. Fünfzig Ja h re  
später wurde es von der sogenannten 
„O  k l a e t e r  i s "  des K l e o st r  a t  o s 
abgelöst. T ie Oklacteris w ar ein 8jähriger 
Schaltkreis. I m  3., 5. und 8. J a h r  wurde 
je ein Schaltm onat von 30 Tagen einge­
legt. In sgesam t wurden also in acht J a h ­
ren 890 Tage eingeschaltet. Die mittlere 
Jah resd au e r betrug auf diese W 'se 363X  
Tage. Auch die sogenannte „E  n n e a d e- 
k a e t e r  i s"  vermochte sich Anerkennung 
und V erbreitung zu verschaffen. S ie kam 
um 432 v. Chr. auf und bestand aus einem 
Zyklus von 19 M ondfähren, m it Schalt­
m onaten im 3., 5., 8., 11., 13., 16. und ly. 
Ja h re . D as J a h r  hatte dabei die ' urch- 
schnittliche Länge von 354 Tagen.

I n  R o m  führte N um a 717 v. C hr. das 
M ondjahr von 355 Tagen mit 12 festen 
M onaten ein. Alle zwei J a h re  nach dem 
Fest der T  c r  m i n a l i e n, am 23. F e­
b ru ar, wurde ein Schaltm onat, der M  e i-  
c e d o n  i u s eingelegt, der abwechselnd 
22 und 23 Tage hatte. Endgültige O rd­
nung  in  den römischen Kalender brachte erst 
die j u l  i a  n i s ch e Kalenderreiorm . D er 
sulianische Kalender behielt im grasten und 
ganzen seine Gültigkeit bis zur E inführung 
des g r e g o r i a n i s c h e n  Kalenders, 
der indessen in  R ußland und anderen L än­
dern n u r in seiner ersten fehlerhaften F orm  
zur E inführung gelangte. E s ist der Ka­
lender m it den beweglichen Kirchenfesten, 
den w ir heute noch haben. Daneben hatte 
noch der jüdische und der mohammedanische 
Kalender Gültigkeit, und

die radikalste Kalenderresorm der Neu­
zeit, die Kalenderreform  der französi­

schen Revolution,

ist allgemein bekannt. Daneben gibt es noch 
eine ganw  Reihe verschiedener Zeitordnun­
gen auf der Welt, von denen eine der ver­
breitetsten die chinesische ist. Ebenso hat die

russische Kalenderreform Aufsehen erregt, 
die dort vor 1 lA  J a h re n  eingeführt wurde. 
I n  R ußland gibt es keine religiösen Feier­
tage, ebenso keinen S onn tag  mehr. An 
Stelle dessen gibt es fünf staatliche R uhe­
tage, die im Kalender ganz genau festgelegt 
sind.

M an  wird nun  fragen, wozu überhaupt 
eine K alenderreform ? D arau f ist zu an t­
worten, daß die geplante Kalenderreform 
des Völkerbundes in erster Linie im I n ­
teresse der Weltwirtschaft vorgenommen 
werden soll, und daß eben diese Kalender- 
resorm der Wirtschaft ganz enorme Erspar­
nisse bringen wird.

Unser Kalender ist in jeder Hinsicht 
veraltet.

So paradox es klingen mag, er nim m t sich 
in unserer Zeit fast anachronistisch aus. W as 
soll m it einem Kalender angefangen wer­
den, der gerade und ungerade M onate hat, 
wo jeder M onatsbeginn auf einen andere,! 
Wochentag fällt, wo der F eb ru ar gar nur 
28 Tage zählt und in  einem Schaltjahr 29, 
wo kein Q u a rta l dem ändern gleicht, wo 
ei» M onat vier, der andere fünf Sonntage 
hat, und wo zu allem Nebcrdrust die hohen 
kirchlichen Feste jedes J a h r  auf einen an ­
deren Term in fallen? D ie'er Kalender be­
wirkt zunächst einm al, daß fast alle w irt- 
ichaftlichen Rechnungen für eine bestimmte 
Zeit ungenau sein müssen. M an  bedenke: 
wir bezahlen für einen M onat m it 28 T a ­
gen genau dieselbe M iete wie für einen 
M onat m it 31 Tagen, der Angestellte be­
kommt dasselbe Gehalt, einerlei ob der M o­
nat vier oder fünf S onntage hat, und die 
V ierteljahrbilanz jedes Unternehmens büßt 
an  W ert ein, wenn sie nicht jedesm al' für 
haaraenau dieselbe Zeitdauer aufgestellt wer 
den kann.

E in  besonderes Schmerzenskind der W irt 
s^aft sind-Me b e w  e g l i ch e n F  e st e. 
W arum  ist das Weihnachtssesi bei der 28:rt 
schuft so beliebt? Weil es jedes J a h r  auf 
denselben Tag fällt. W as aber z. B . das 
Osterfest anbetrifft, so sind viele Zweige der 
Wirtschaft, etwa die Konfektion, davon ab­
hängig, ob es in den M ärz oder in den 
M ai fällt: All die'e Umstände haben' dazu 
geführt, daß die F rage einer K alenderre­
form Wirtschaft und Behörden seit J a h r  
und T ag in  steigendem M aße beschäftigt. 
D er Völkerbund hat nun  kürzlich zwei Vor 
schlüge vorgelegt und zur Diskussion gestellt.

Der e r  st e Vorschlag ist im großen und 
ganzen

ein Kompromiß m it *em alten K'.rchen- 
kalender.

E r schlägt ein regelmäßiges J a h r  von 365 
Tagen vor. D er letzte, der 365. Tag, soll 
aber keinen bestimmten Namen erhalten, 
also beweglich sein. E r wird eine A rt B lan ­
ko- oder N u l  l  t a  g sein. D as J a h r  hat 
genau 52 Wochen zu je sieben Tagen. Die 
zwölf M onate sollen wie bisher bestehen 
bleiben. Die vier V ierteljahre sind genau 
gleich lang, sie bestehen aus je zwei M ona­
ten zu 30 und einem M onat zu 31 Tagen 
Alle S onntags, ebenso alle Feiertags sind 
an einen festen, jedes J a h r  Pünktlich wie­
derkehrenden Term in gebunden. Jeder M o­
n at hat genau 26 Wochentage und vier 
Sonntage.

D aß dieier erste P la n  ein Kompromiß 
m it allen Fehlern und Vorzügen eines sol­
chen ist, gibt der bearbeitende Ausschuß des 
Völkerbundes selbst zu und w artet deshalb 
für die Unzufriedenen m it einem zweiten, 
viel weitergehenden und radikaleren P la n  
auf. Dieser zweite P la n  macht m>t dem gu­
ten alten 12-M onatejahr kurzerhand ein 
Ende und setzt an seine Stelle

ein J a h r  m it 13 M onaten.

Jeder dieser 13 M onate soll 28 Tage zäh­
len, also genau so lang sein wie die ande­
ren. Jed er M onat hat vier volle Wochen zu 
sieben Tagen. D er 13. M onat soll zweckmä­
ßig in die M itte des Ja h re s , also zwischen 
J u n i  und August einge'choben werden. D as 
J a h r  würde auf diese Weise zum leichtfaß­
lichen Schema werden, das jedesmal m>l 
hundertprozentiger Ärmlichkeit wiederkehrt. 
Die Feste und Sonntage würden jedes J a h r  
auf ein- und denselben T ag  fallen. E s w äre 
dann mühelos möglich, Uhren herzustellen, 
die nicht n u r die Zeit, sondern auch mit ab­
soluter Zuverlässigkeit den jeweiligen Wo­
chentag anzeigten.

Es ist ohne weiteres klar, daß der zweite 
P la n  vor dem ersten gewaltige Vorzüge hat 
Ob er durchgeführt werden kann, hängt 
nicht n u r von der Zustim mung der S ta a ­
ten, sondern in einem hohen M aße auch 
v o n  d e r  K i r c h e  ab. Die Kirche müß-

u gi ff e n
beseitigt NOSAI.PUL­

VER. das vollkommen un­
schädlich ist, denn es wird 
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F rido lin :

Hurra, das Äohr ist um!
S tim m t . . . H u rra  . . .
M an  sagt das mehr oder weniger begei­

stert und hängt ein heimliches „G ott sei 
Dank" daran. D enn die W elt ist undankbar 
und unkonsequent. Und sie vergißt in  knap 
Pen 365 Tagen die Begeisterung, m it der 
sie das letzte J a h r  erw artet und das S euf­
zen, mit dem sie das vergangene J a h r  zum 
Teufel geschickt hat. T raditionell wie der 
Silvesterrum m el ist auch der F u ß tr i tt  für 
das alte J a h r .  Ich  habe noch nicht gehört, 
daß eine G eneration irgend ein knapp ver­
gangenes J a h r  gelobt hätte. N ur viel später 
spricht m an gerne von der „guten alten  
Zeit". M it der dürfte es aber jedenfalls 
nicht sehr weit her sein, denn schon die 
Urahnen haben diese „gute alte Zeit" —- 
nicht mehr gekannt.

M an reibt sich den Katzenjammer aus 
den Augen, dam it m an die vielen Neu­
jahrswünsche auseinanderkennen kann. Und 
erst bis m an den letzten Straßenkehrer, den 
letzten Rauchfangkehrer, den letzten „Ober" 
und den letzten „jungen M ann , der einem 
einm al einen B rief auf die Post getragen 
hat", erledigt hat, resigniert man.

M an  ist inzwischen nämlich, über Nacht 
sozusagen, um ein ganzes J a h r  älter ge­
worden. B itte, wer gestern noch 46, oder 
37, oder 52 J a h re  a l t  w ar, ist am 1. J ä n ­
ner schon 47, oder 38, oder 53 Ja h re  alt. 
Die Rechnung stimmt ganz unbarm herzig. 
Freilich, m an hilft sich. I s t  die Dam e durch 
acht J a h re  schon neunundzwanzig gewesen, 
so kommt es auf eine Nacht nicht mehr an, 
W as ist schließlich schon c - n e  Nacht?

D ann macht m an B ilanz. Und b is die 
Sil'vesterbilanz, die G ratu la tionsb ilanz, die 
Spendenbilanz, die Rückschaubilanz und die 
Vorschaubilanz fertig ist, dann klingt das 
„H u rra"  schon recht kleinlaut und fühlt sich 
ganz beträchtlich tendenziös und n u r t r a ­
ditionell geduldet und verschwindet fast vor 
den vielen Abschreibungen, die da erst öop- 
genommen werden müssen.

S o  ist schon das Leben. Aber trotzdem 
wünscht m an allen seinen lieben F reunden  
und Feinden, allen seinen lieben Bekann­
ten und V erwandten, allen seinen lieben 
Konkurrenten und sonstigen unangenehm en 
und angenehmen Zeitgenossen ein glück­
liches, frohes, gesundes und angenehmes, 
ein gedeihliches und ersprießliches neue? 
J a h r ,  auf das nicht n u r  ihre Wünsche an  
uns verwirklicht werden, sondern auch sie 
ein Stückerl von uns abbekommen mögen.

Feuilleton

Der INtter
Eine Spukgeschichte von D raga R i t s c h e -  

H e g e d u 8 i e.

A ls unsere G roßm utter starb, nahmen 
die E lte rn  T ante K lara ganz zu uns. S ie 
w ar die jüngste Schwester unserer M utter, 
ein zartes, sensitives Wesen, und wir Kin­
der liebten sie leidenschaftlich, mit jener 
abgöttischen Schwärmerei, die m an in  der 
Ju g en d  für schöne und seltsame Menschen 
übrig hat.

Denn T ante K lara w ar schön, von einer 
hilflosen, durchsichtigen Schönheit. Und sie 
w ar seltsam S ie hatte oft Zustände, die 
m an m it T raum w andeln bezeichnen konnte, 
obwohl sie dabei völlig wach schien und oft 
T inge sah, die unseren Augen verschlossen 
blieben. S ie  hatte auch ein untrügliches 
Gefühl für fremde Menschen, und  konnte 
gleich sagen, ob es einer gut oder böse 
meinte, und  w ir Kinder fürchteten uns sehr, 
wenn w ir eine D um m heit begangen hatt-n , 
in  dem Glauben, T an te  K lara müsse es 
sofort wissen.

Unser V ater, ein sehr vitaler, m itten im 
Leben stehender M ann , lachte uns dann 
aus. D enn er negierte alles, w as nicht mit 
natürlichen D ingen zuging, und konnte 
überreizte und geängstigte Menschen über­
haupt nicht leiden.

E r batte dam als eben das a lte  Schloß

in der Norm andie gekauft und verbrachte 
ganze Tage m it S töbern  und Kramen in 
den Gemächern, wobei ihm M utter mit 
S taubtuch und B e'en begleitete.

E s w ar ein düsterer, a lter B au  au s  dem 
17. Ja h rh u n d e rt, m it zivei von breiten, ge­
wölbten Gängen durchmessenen, m ittels 
Eichentreppe verbundenen Geschossen und 
einen massigen T urm , teilweise möbliert, 
das heißt, mit alten , prim itiven Möbeln 
ausgestattet.

W ir machten zuerst den Speisesaal wohn 
lich, etliche Nebenräume und die Bibliothek. 
Die dunklen, schweren Vorhänge an den 
schmalhohen Bogenfestern mußten hellen 
D raperien  weichen, sogar in der Bibliothek, 
wo nurm ehr die bis zur Decke reichenden 
Bücherregale a ls  schwarze Schatten lasteten. 
Sonst w ar es ein  hübscher, nach S üden  ge­
legener R aum , dessen W ände m it reich­
geschnitztem Tafelwerk bekleidet w aren und 
dem der ungefüge Schreibtisch und grün­
gepolsterte, hochlehnige S tüh le  ein gediege­
nes Aussehen gaben.

Bevor unsere M öbel eintrafen, mußten 
w ir u n s m it dem begnügen, w as vorhanden 
war. hauptsächlich was Schlafgelegenheiten 
anbelangte.

W ir Kinder okkupierten begeistert das 
Turm zim m er, das voll geheimnisvoller 
Eichentruhen stand und a lte  B ilder in 
massigen Rahm en gegen die W and lehnten.

Aber T an te  K lara wollte von einem 
Nachtlager dort nichts wissen, denn m an 
konnte vomFenster a " s  gerade auf die kleine 
Kirche und den O rtsfriedhof sehen.

Unsere M utter ließ ih r kurzerhand ein 
breites, m it Fellen belegtes Ruhebett in 
die Bibliothek schaffen und T an te  K lara 
schlug dort ihre Lagerstätte auf.

W ir K inder fanden die erste Nacht lange 
keinen Schlaf •  W ir saßen am  niedrigen 
Fensterbrett, der M ond w ar in  vollem 
G lanz und der Kirchhof lag in  seinem 
ruhigen Licht vor uns, so daß w ir die 
weißen Grabsteine zwischen dem G rün  des 
Bäum e sehen konnten.

Schweigend drängten w ir uns zufaittm°n, 
alte Spukgeschichten fielen uns ein und alle 
uw ere S inneskräfte drängten sich in  ein 
angespanntes Lauschen zusammen. Vom 
Kirchturm klangen eben zwölf kleine, heisere 
Schläge, denen die alte S tan d u h r im 
Kreuzgang folgte, a ls  w ir Plötzlich ein 
dumpfes, schweres Schreiten vernahm en, 
das aus dem Untergeschoß zu kommen schien. 
E in  unbeschreibliches G rauen  lähm te unse­
ren Herzschlag. Alles w as w ir konnten, 
w ar n u r starren.

W ir starrten uns a n  — atem los — u n ­
beweglich.

E s w ar schaurig. D ie tiefe Nacht, das 
fahle, kalte Licht des Mondes, unsere jetzt 
wildjagenden Herzen —  und das dumpfe 
Schreiten in  der Tiefe.

Wie lange d as  gedauert hat, ich weiß es 
nicht. Rüdiger, unserer Aeltester, fand zu­
erst den M u t wieder. „Komm t", sagte er, 
„w ir wollen nachsehen."

Und uns fest an  den Händen haltend, 
schlichen w ir die knarrende W endeltreppe 
hinunter, in  das tiefer gelegene Geschoß

und tappten durch den kalten, dumpfen 
Kreitzgang zum Schlafraum  der E ltern.

D a öffnete sich seitlich von uns eine T ü r, 
ein  Lichtschein fiel heraus, und w ir sahen 
—- T an te  K lara  auf der Schwelle der 
Bibliothek.

S ie  w ar im Nachtgewand D as lange 
H aar gelöst, stand sie da, ohne uns zu 
sehen, wie in  einem T raum . W ir kannten 
alle schon diesen rätselhaften Blick, der si 
seltsam über uns in  die Weite ging und 
zugleich das gespannteste Lauschen aus»
drücken konnte.

Diese Augen, wohl offen und glänzend, 
w aren dennoch blind und entrückt, zugewen 
det irgend einem erschütternden Erlebnis,

Fröstelnd stoben w ir auseinander, uut 
uns wieder in  unser Schlafgemach zu be­
geben.

Am anderen M orgen saßen w ir über­
nächtig am  Frühstückstisch. Aber auch
T an te  K lara w ar verstört. S ie  nahm  kei­
nen Bissen zu sich. Furcht webte um  ihr» 
Mundwinkel und ihre Hände zitterten.

„W as ist denn lo s?"  sagte V ater, der sie 
schon eine Weile beobachtet hatte. „Spukt 
es bei u n s?  Hast du vielleicht die weiße 
F ra u  gesehen, die zu jedem anständigen 
Schloß gehört?" Und dröhnend polterte 
sein m unteres Lachen, in  welches w ir Kin­
der befreit einstimmten.

Aber T an te  K lara blieb ganz ernst. „E? 
ist ein  M an n ", hauchte sie, „ein R itte r."

S ie  schloß die Augen Und wie sehend, 
hinter den geschlossenen Lidern, beschrieb sie 
ihn. „E r ist groß und breit, träg t einen
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D ann  richtet m an sich auf die neue Zeit 
ein und kaum hat m an sich bann daran 
gewöhnt, nicht mehr Dezember und nicht 
mehr 1930 zu schreiben, ist d as  neue J a h r  
schon wieder fast um und das sich anfänglich 
als unschuldsvolles, junges und weit seliges 
Kind gebärdende neue J a h r  ist inzwischen 
eine unangenehme, alpdrückende, mordende, 
alte Hexe geworden, die sich von Tagen 
n äh rt und Zeiten frißt und M enchen und 
Kräfte und sie ins Bergessen schickt, aus 
dem sie nicht wiederkehren.

H urra , d as  J a h r  ist um. Und wir sind 
rote fließendes Wasser, das eines Tages 
versickert, wie ein F ilm , der n u r einmal 
gespielt w ird, wie ein Leben, das nur ein­
m al gelegt wird.

Zum  Glück 'ist der Katzenjammer aber 
bald vorbei und dann schlägt auch die S tin t 
m ung um und lacht in  die neue Zeit h in­
ein und m an freut sich bann doch, daß man 
das alte J a h r  auch glücklich los geworden 
ist. H urra.

«$■

P . S . Auch der F rido lin  wünscht allen 
seinen F reunden und beit lieben anonymen 
Feinden ein glückliches und fröhliches, un ­
terhaltsam es neues Ja h r!

FNmeSk
F l. I n  M arlene Dietrichs zweitem P a- 

ram onnt-FilM  „E ntehrt", der unter Josef 
oon S ternbergs Regie gedreht wird, spielt 
V ictor Mc Saglen die männliche H auptrol­
le. Die übrigen tragenden Rollen werden 
von N orm an Kerry, Gustav von Seyfsertitz, 
W arner O land und B arry  N orton verkör­
pert. D ie Id e e  des F ilm es stammt von 

S ternberg  selbst, das F ilm m anuskript schrieb 
der amerikanische D ram atiker D aniel N. R u ­
bin. —  T er erste Amerika-Film  M arlene 
Dietrichs „Marokko" —  nach Benno Vignys 
R om an „Amy Jo lly "  _  erlebt seine W elt­
uraufführung in G raurnans Chinesischem 
Theater in  Hollywood.

F l. E in  H aus m it 5000 T üren  mch 3000 
Fenstern. Eines der kleinsten Gebäude der 
großen Filmstudios in  Hollywood weist 5000 
T üren  und 3000 Fenster auf. Diese schein­
bare Unmöglichkeit erfahrt ihre Erklärung 
durch die Tatsache, daß dieses n u r 35 M eter 
lange und 17 M eter breite Gebäude, das sich 
auf dem Gelände der P aram ount befindet, 
zum Aufbewahren der T ürrahm en, T üren u. 
Fensterrahmen dient, die für die verschiede­
nen Film dekorationen gebraucht werden. Die 
Sam m lung enthält ungefähr 1000 verschie­
dene A rten von T üren .

F l. Londons populärste Schauspielerin, 
T allulah Bankhead, wurde von der P a r a ­
mount für die H auptrolle des Tonfilm s „ I h ­
re Vergangenheit" verpflichtet, in  dem Clive 
Brook ihr Gegenspieler sein wird. Der F ilm  
wird unter der Regie von Gtorge Cnkor in 
den Newyorker S tud ios der P aram oun t ge 
dreht werden.

Eine Frauenrepublik
in New-York

D§r größte Frsuenklnb der W rll
D er größte Frauenklub der W elt — wo 

kann er wohl sein? _  selbstverständlich in 
Amerika I n  der Dollarm etropole, in der 
S ta d t der M illionäre und der Wolkenkratzer, 
Newyork, wurde e r  vor kurzem errichtet. 
Dieses größte aller Frauenheim e gehört der 
amerikanischen F raueu-B ereinigung. D as 
Verdienst, das Entstehen dieses gewaltigen 
modernen, rationell eingerichteten und äu­
ßerst Bequemen „Hauses der F rauen" ta t­
kräftig veranlaßt zu haben, kann M iß Anne 
M organ, des M ultim illionärs P ierpont 
M organ, energische und Unternehm ung^ 
freudige Schwester für sich in Anspruch neh­
men. S e it langem verfolgte M iß M organ 
den P la n , für die B erufstätigen F rauen  
Newyorks ein .Heim errichten zu lassen, in 
dem ihnen für kleines Entgelt die größten 
Bequemlichkeiten in  zwanglosem geselligen 
Beisammensein geboten werden könnten. Es 
muß unterstrichen werden: keine W ohltätig­
keitszwecke wurden dabei verfolgt, das „Hans 
der F rauen" sollte weder den arm en und a r ­
beitslosen, noch den reichen und beschäfti­
gungslosen F ra u en  als Zufluchtsstätte die­
nen N ur selbständige F rauen , die m it bei­
den Füßen im Berufsleben stehen und für 
sich zu sorgen haben, sollte es zu Gute kom­
men.

Weder P ierpon t M organ noch irgendein» 
anderer amerikanischer Geldgewaltiger fi­
nanzierte die Errichtung des großen Klub­
gebäudes. Die nötigen Geldmittel wurden 
wie aus der Erde gestampft. E in  Komitee 
wurde gebildet, Aktien int Werte von je 50 
D ollars wurden herausgebracht und n u r an 
berufstätige F rauen  verkauft: jede Aktien­
inhaberin gehörte a ls  M itglied dem neu ge­
gründeten Klub an. I m  F rü h jah r 1927 w ur­
de das berühmte 200-Dollar-D iner in  ei­
nem der größten Hotels Newyorks —  im 
W aldorf-Hotel — veranstaltet. D as D iner 
brachte cca. 'A M illion D ollars ein. Eine 
Reihe weiterer Veranstaltungen, P re isa u s­
schreiben, Lotterten usw. wurden zugunften 
des Klubs m it großen materiellem Erfolg 
durchgeführt. E in  paar Grundstücke im Ge­
schäftszentrum Newyorks wurden vom Ko­
mitee gelegentlich gekauft und mit gutem Ge 
totttn weiterverkauft. Endlich wurde eine 
Anleihe im Betrage von 3 M illionen Dollar 
getätigt, die den dem Klubkomitee zur Ver­
fügung stehenden Geldfonds bis auf 8 M il­
lionen D olla r erhöhte. D as Klubgebäude 
wurde in der fashionablen 57. Avenue er­
baut.

Der Klub ist in erster Linie für seine 
4300 weiblichen M itglieder Bestimmt. Nene 
M itglieder werden n u r Bei strengster A us­
wahl ausgenommen. Auch Gäste werden zu­
gelassen, müssen aber mindestens fünf Em p­

fehlungen angesehener Klubmitglieder Bei­
bringen.

D as Erdgeschoß des Klubgebäudes umfaßt 
ein Theater und ein Tanzlokal, Buchhand­
lung und Zeitungskiosk, Telegram m annah­
me, Geldwechselstube, Kleiderreinigungs- u. 
Bügelanstalt, Schneider- und M odeatelier 
usw. D as erste Frühstuck können die Klub­
mitglieder in  den Lunch-Räumen des ersten 
Stockwerks entnehmen. Zwei Treppen höher 
liegt der große Speisesaal, der in eine brei­
te Terrasse mündet, auf welcher m an bei gu­
tem W etter im Frieden speisen kann. T u rn ­
säle und Schwimmhallen sind in  derselben 
Etage unter gebracht. D as 3. Stockwerk en t­
hält die Bibliothek, Konversationszintmer u. 
Tee-Räume, Spiel- und Musiksäle. E in  gro­
ßer S a a l fü r Konzerte und V orträge schließt 
die Zimmerflucht ab. E in eigenes Reklame­
büro m it einem erfahrenen Reklamefach­
m ann a ls  Leiter, steht allen Klubmitgliedern 
zur Verfügung.

D as ganze Hauspersonal —  abgesehen 
vom Direktor, Hausmeister und Fahrstuhl­
führer —  ist weiblich. Auf einen Frem den 
muß dieses ausschließlich von F ra u en  bevöl­
kerte H ans eigentümlich wirken. Die vie­
len F rau en , die die S äle , S a lo n s  und son­
stigen Räumlichkeiten des großen Gebäudes 
füllen — verspüren sie nicht infolge dieser 
selbstgewollten Iso lie rung  von dem m änn­
lichen Geschlecht, eine gewisse Eintönigkeit 
und Langweile? Die Amerikanerinnen, die 
im „Hause der F rau en "  in der 57. Avenue 
ein- und ausgehen, lehnen eine solche V er­
m utung kategorisch ab. M än n er werden in 
den Klub nu r gegen Passierscheine eingelas­
sen. S ie dürfen sich „ausnahmsweise", spä­
testens bis 10'A Uhr abends, in den Klub­
räum en als Gäste aufhalten.

Die Schlafzimmer der M itglieder, die stau 
big im „Hause der F rau en "  wohnen, sind 
in den oberen Stockwerken gelegen. S ie sind 
verhältnism äßig klein und weisen n u r ein 
Fenster auf, der verfügbare R aum  wurde 
aber bei der Einrichtung dieser Zim m er in  
genialster Weise ausgenutzt. E in  Baderaum  
schließt sich jedem Schlafzimmer an. Eine 
breite O ttom ane steht in jedem Zim m er u. 
wird für die Nacht in  ein B e tt verwandelt. 
Telephon und R adioapparat, Rohrpostlei­
tung und Eisschränkchen sind in  allen Zim ­
mern vorhanden.

I m  24. Stockwerk breitet sich ein herrlicher 
Dachgarten aus, von dem sich eine prächtige 
Aussicht auf die M illionenstadt bietet. I n  
kalten Tagen steht ein schöner W intergarten 
den M itgliedern zur Verfügung. Der große 
Frauenklub im Herzen Newyorks ist eine 
A rt Frauenrepublik, in  welcher einige tau» 
send-Franen wohnen und untereinander ge­

selligen Verkehr pflegen — eine bemerkens­
werte Einrichtung —  von dieser A rt die 
größte der W elt.

M . A.

Der Landwirt
MlZVzenfchutz im Samiar

Die pfanzenschutzlichen Arbeiten sind ab­
hängig von dem jeweilig herrschenden W in­
terwetter. E ine unm ittelbare Bekämpfung 

von Schädlingen kommt fast n u r in  Betracht, 
soweit es sich um Hasen, W ühl- und F eld­
mäuse handelt. Wo Gefahr fü r Wildschaden 
besteht, müssen Abwehvmaßnahmen ergrif­
fen werden. Am sichersten sind für die 
Stam m bäum e sogen. Drahthosen. F ü r  nie­
derstämmiges Obst benutzt m an Windverbiß 
mittel. E tw a entstandene Fraßstellen sind 
mit Baumwachs zu behandeln.

I m  O bstgarten w ird m it der Säuberung  
und dem Auslichten der B äum e fortgefah­
ren. M oos, Flechten und alte borkige R in ­
de samt den darunter befindlichen Larven, 
Puppen, Käfern und E iern  werden entfernt 
und der Abfall verbrannt. Dasselbe gilt für 
grindige Zweige, hängengebliebene, einge­
trocknete und verschimmelte Früchte, sog. 
Fruchtmumien. Zu beachten sind die „gro­
ßen Eierschwämme" des Schwammspinners 
oder Großkopfes, die Eigelege des R ingel­
spinners, Raupennester u. a. A lte W unden 
sind nach erfolgter R einigung m it Baum teer, 
Baumwachs oder Obstbamn-Karbolineum zu 
überstreichen. Die im Oktober angelegten 
Leimringe sind noch imm er auf ihre F ähig­
keit zu prüfen.

Beim starken Schneefall ist der Schnee aus 
der Krone zu entfernen, um  den Bruch die­
ser oder einzelner Aeste zu vermeiden. D ie 
gefährlichen Gabelkronen sollten bei erneut 
Obstbaum überhaupt nicht anzutreffen sein.

I m  Gemüsegarten sind gegen Ende des 
M onats die Mistbeete vorzubereiten, da ge­
gen die gefürchtete Kohlhernie, gegen 
Schwarzbeinigkeit und gegen den Verweh­
rungspilz eine sicher wirkende Erddesinfek- 
tion mindestens drei Wochen vor der A us­
saat beendet sein muß. D ie Gemüsesämerei­
en können schon jetzt zwecks Vernichtung a l­
ler äußerlich am Sam enkorn haftende Krank 
heitserreger gebeizt werden.

Nicht minder wichtig wie der Kampf gegen 
das Ungeziefer ist der Schutz der nützlichen 
Tiere. I m  W inter spielt vor allem der Vo­
gelschutz eine bedeutsame Rolle. F u ttergerä te  
und geschützte Futterplätze sollten überall zu 
linden sein. Den Vögeln im W inter Wasser 
zu geben ist unnötig, ja  gefährlich, yts kann 
im höchsten Falle in  F rage kommen, in  der 
Nähe des Futterplatzes eine Schale m it 
ganz klein zerschlagenen Eisstückchen aufzn» 
stellen.

Idem  U n terstü tzungsverein  
d e r  B l i n d e n ,

Ljubljana, P od  T rance 2,

auf gebogenen H ut mit Goldborten und 
Federbusch, einen Lederkoller und hohe 
Reiterstiefel. S e in  Gesicht ist bleich und 
hat einen Spitzbart, seine Augen sind von 
gewaltigem Ausdruck, aber sie sehen ge­
foltert drein."

„Laß ihn grüßen, wenn er wieder 
kommt", unterbrach sie V ater, indem er 
sich erhob und uns einen Beutezug zu den 
geheimnisvollen Eichentruhen vorschlug.

Diese Aussicht ließ uns Kinder auf alle 
weiteren F ragen  verzichten, und während 
T ante K lara m it M utter sich den W irt­
schaftsräumen zu wandten, kramten w ir in 
alten Brokaten, Goldspitzen, Panzerhemden 
und Kürassen, w as uns in  Helle Begeiste­
rung  versetzte. W ir probierten alles aus, 
guckten in jede Nische und ließen lein Plätz 
chen im  Turm zim m er unbehelligt. Bei die­
ser Gelegenheit entdeckte ich ein B ild, in 
einem Rahm en von mindestens zwölf 
Q uadratfuß  Größe, unter den staubigen 
F a lte n  eines schweren V orhangs verborgen.

Ich  mußte Vater zu Hilfe Bitten, um es 
umwenden zu können. Wer beschreibt aber 
unser grenzenloses Erstaunen, a ls  w ir dar­
auf einen M ann  dargestellt finden, in ge­
nau  derselben Gewandung, wie sie uns 
T an te  K lara eben beschrieben hatte.

V ater sah das Bild lange an, drehte es 
dann  wieder zur Wand und zog den V or­
hang darüber.

„Schweigt darüber", sagte er zu uns und 
in seinem Gesicht stand etw as, wie ein 
leichtes Grübeln.

T an te  K lara schien sich übrigens mit

Abnahme des M ondes zu Beruhigen.
S ie  wurde wieder heiter, beteiligte sich 

an unseren Späßen und als unsere Möbel 
kamen, bezog sie ein hübsches Zim m er mit 
Rosentapeten, das sie sich 'hell und behaglich 
entrichtete.

Doch mit der nächsten Bollinondnacht 
schien der Spuk wiederzukommen. Tante 
K lara wurde so nervös, daß man fürchten 
mußte, sie ohne Aufsicht zu lassen.

Sie erzählte nichts mehr, aber ihre Augen 
sprachen deutlich von der Erschütterung 
ihres Seelenlebens.

D a frag  V ater direkt: „Kommt er wie­
der?"

„ J a ,  er geht durchs ganze Schloß, aber 
niemand außer m ir scheint ihn zu sehen", 
anwortete die Tante. „E r kommt aus der 
Bibliothek und verschwindet dort auch wie 
der."

„Also ein gelehrter M ann!" lachte Vater 
grimmig.

E r ging den ganzen T ag  nachdenklich um 
Bet und schien m it einem Entschluß zu 
ringen.

Am Abend, als T ante K lara zum P fa r­
rer gegangen w ar, den sie in letzter Zeit 
bevorzugte, sagte er zur M utter: „Ich will 
versuchen, sie zu kurieren. Diese Zustande 
sind nichts als Hysterie und ich werde den 
Teufel m it Belzebub auStreiben."
. „W as willst du tu n ?"  entsetzte sich die 
M utter.

„E ine kleine M askerade in Szene setzen", 
sagte der V ater und lachte dabei.

Die E lte rn  gingen ins Turm zim m er und

neugierig, rote Kinder nun einm al sind, 
schlichen w ir nach und vernahmen durch 
die T üre das Oessnen der Truhen, ein R a ­
scheln und Rücken.

Plötzlich öffnete sich der F lügel und vor 
uns stand ein M ann, genau wie der Küras­
sier auf dem alten B ild, m it Lederkoller 
und Feberbusch, die Füße in  schweren 
Reiterstiefeln.

Unsäglich erschrocken kreischten w ir auf, 
aber M utter beschwichtigte uns, und wir 
erkannten V aters lachendes Gesicht, trotz­
dem es der angeklebte Spitzbart stark ver­
änderte.

„Lauft, ihr Krabben", sagte V ater. „Heu 
te Nacht soll T ante K lara ihren R itte r zu 
sehen bekommen und merken, daß er von 
Fleisch und B lu t ist."

E r kleidete sich wieder um, und w ir saßen 
beim Abendbrot, mäuschenstill, in  dem 
stolzen und aufregendem Gefühl, m it V a­
ter ein Geheimnis zu halben.

Um 11 Uhr ging T an te K lara auf ihr 
Zim m er und M utter Begleitete sie, wie 
jetzt immer, um sie erst zu verlassen, wenn 
sie eingeschlafen war.

W ir halfen V ater beim Zuschnüren des 
Lederkollers und unsere Augen liefen im­
mer wieder zu der a l te n  Kastenuhr, bis 
selbe feierlich M itternacht zu schlagen an» 
Hub. Beim letzten Schlag erhob sich V ater, 
löschte die Lichter aus und ging ins 
Bibliothekzimmer, nu r vom leichenfarfenen 
Sicht des M ondes begleitet.

D a öffnete sich auch schon die T üre von 
T ante K laras Schlafgemach und sie stand

auf der Schwelle, scheinbar noch wach, von 
M utter unterstützt, doch m it dem seltsam 
abwesenden Blick in den Augen.

I n  dem M om ent tra t  V ater au s  bei 
Bibliothek, und m it den schweren R eiter­
stiefeln hart ausstampfend, bewegte er sich 
auf die beiden F ra u en  zu.

Atemlos verfolgten w ir jede Gebärde 
von T an te  K lara.

J ä h lin g s  bäumte sich ih r Körper, ihr« 
Augen schienen sich zu vergrößern, ih r Ge­
sicht w ar geisterhaft blutleer. Und dann 
krallten sich ihre Hände in  die Luft — ein 
grauenhafter Schrei gurgelte durch bi# 
mitternächtige S tille :

„Barm herziger G ott — heute sind es gai 
zwei! . . ."

, D as Echo des entsetzlichen Schreies Vib­
rierte noch an  den W änden, a ls  w ir zu ihr 
hinstürzten. Leblos sank sie in  M utter- 
Arme.

_  Vwle Wochen lag T an te  K lara in  eine> 
S an a to riu m  an schwerem Gehirnfieber dar 
nieder und Vater saß oft lange sinnend an 
ihrem Säger.

_ ®r w ar ernst geworden und es lit t  ihn 
nicht mehr lange in  dem alten  Schloß.

S päte r erfuhren w ir, daß der letzte 
Sproß, der um die Wende des 17. J a h r ­
hunderts ausgestorbenen F am ilie, durch 
zwanzig Ja h re  einen Prozeß um  irgend­
welche alte Gerechtsame geführte hatte, und 
schließlich, als er den Prozeß verlor, sich 
sin der Bibliothek, wo sich die Akten bereit- 
zu Bergen häuften, entleibt hatte



Donnerstag, Seit 1. Jän n e r 1931 11 „M ankorer Zeitung" Nummer 1.

Technische
D a s modernste Kraftwerk Europas

Ausnützung der Kohle fünfm al günstiger a ls  bisher.

I n  B  r  ü n  n  wurde dieser Tage ein Elek­
trizitätsw erk in  Betrieb gesetzt, das zugleich 
ein Fernheizwerk ist und in  dieser Kombi­
nation  das modernste, d. H. ökonomischeste 
Kraftwerk Europas sein dürfte. Die Idee, 
etn Kraftwerk mit einem Fernheizwerk zu 
kombinieren, ist wohl nicht neu, sie wird 
schon lange in  Deutschland praktiziert, allein 
in B rü n n  liegen die Verhältnisse fü r eine 
derartige Anlage so günstig wie vielleicht 
nirgends. Die B rü n n er Tuchfabriken liegen 
seit ältesten Zeiten in  einem R ayon dicht ge­
drängt und haben einen dem großen Koh- 
lenverbrauch entsprechenden D am pfver­
brauch für Heizungen und Fabrika­
tionszwecke, daß der wirtschaftliche Erfolg 
eines zentralen Heiz- und Kraftwerkes von 
vornherein garan tiert ist.

D er Platz, auf dem das Kraftheizwerk er­
richtet wurde, hat in  der Nähe B ahn und 
Wasser, und seine maschinelle Einrichtung 
hat von technischen Kenntnissen Gebrauch 
gemocht, von denen auch jüngere Techniker 
vor kurzem noch kaum geträum t haben. M an  
sieht hier Dampfkessel von unerhörten D i­
mensionen (1150 Q uadratm eter Heizfläche), 
die Dampf von nicht weniger a ls  65 Atmo­
sphären erzeugen, ein Druck, an den ein Kes­

selbauer vor wenigen J a h re n  kaum zu den­
ken gewagt hat. Geheizt werden diese Kessel 
m it Staubkohle, die in  eigenen M ühlen zu 
feinsten! M ehl zermahlen und von Naphta- 
brennern entzündet, einer vollkommenen 
V erbrennung zugeführt w ird. Die Kessel a r ­
beiten m it einem Nutzeffekt von 85 bis 90% 
und stellen also bereits das Id e a l  eines E r ­
zeugers von W ärmeenergie dar.

Die Ausnutzung dieser Energie erfolgt in 
vier Turbogeneratoren, die zusammen 24.000 
K ilowatt leisten. D rei dieser D am pfturbinen 
entlassen den Dampf m it einem Druck von 9 
Atmosphären, der dann in  den umliegenden 
Fabriken, und zwar noch in einer Entfer­
nung von 3 Kilometer vom Werk, a ls  Heiz- 
dampf verwendet werden wird. W ird er in  
den umliegenden Fabriken nicht vollständig 
konsumiert, so findet er a ls  Betriebsdampf 
in der vierten T urb ine des Zentralwcrkes 
Verwendung. Bei diesem auf vollkommene 
Ausnützung des Dampfes abzielenden A r­
rangem ent gelingt es dann auch-, von dem 
im Betrieb investierten Heizwerte der Kohle 
75% effektiv zu verwerten. E in  Kraftwerk 
des bisher üblichen S ti ls  verwertet seine 
Kohle mit n u r 15%.

Radi©
klm welche S tunde empfangen w ir die New

yorker Abendprogramme?

I n  unseren Programm zeitschriften sind 
sämtliche Zeitangaben auf die m tti.'.juro* 
päische Zeit bezogen. W er sich aber mit 
UeberseeprogramM auf Kurzwellen beschäf­
tigt, wird-sich häufig w undern, daß er P ro ­
gram m num m ern, die bei uns ein Abendpro­
gram m  bar stellen würden, erst in  der Nacht 
aufnehmen kann. D as ergibt sich aus der in 
den einzelnen Ländern und Erdteilen von- 
einanderabweichenden Zeitlage. So ist es, 
wenn es bei uns 12 Uhr ist, in A rgentinien 
7 Uhr früh, in  China 19 Uhr, auf den Ha- 
w ai-Jnseln  gar 0,30 Uhr nachts, in J a p a n  
20 Uhr und in den Vereinigten S taa ten  je 
nach dem Längengrad 3 bis 6 Uhr früh. D er 
Besitzer eines Kurzwellenempfängers bedient 
sich zweckmäßig einer Zeitvergleichungstabel 
le, aus der die Zeitunterschiede zwischen den 
einzelnen Ländern hervorgehen.

Elektrodynamischer Lautsprecher am 
Wechselstromnetz.

F ü r elektrodynamische Lautsprecher benö­
tig t m an bekanntlich einen besonderen Gleich 
ström als Erregungsstrom . I s t  ein Gleich­
stromnetz vorhanden, so kann, m an diesem 
die E rregung direkt entnehmen; bei einem 
Wechselstromnetz aber braucht m an einen be­
sonderen Gleichrichter. N un ist m an heute 
allgemein dazu übergangen, die Gleichrich­
tung des Errcgungsstrom es durch Trocken­
gleichrichter (Kupfer- und Selengleichrichter) 
vorzunehmen. Eine solche Gleichrichteraii- 
ordnung besteht aus dem eigentlichen Gleich 
richterelement und dem T ransfo rm ato r, 
durch den die ganze Einrichtung eigentlich 
erst teuer wird.

I n  allerletzter Zeit ist es n u n aber gelun­
gen, Selengleichrichter herzustellen, die die­
sen T ransfo rm ato r nicht benötigen, sondern 
unm ittelbar an  das Wechselstromnetz ange­
schlossen werden können. D as Netzanschluß-

Berti! seit ist alles
im ß eb e n . D azu g e h ö rt heu te  
unbed ing t auch die K enntnis 
ü b e r die F o rts c h r itte  in W is ­
sen sch a ft und T echn ik . D iese 
K enntn is v e rm itte l t in fes­
se lnder F o rm  die illu str. W o ­
ch en sch rift »Die U m schau«. 
V erlangen  S ie ko sten lo s d as  
P ro b e h eft 10 vom  V erlag  der 
U m schau in F ra n k fu r t a. M., 
N iddastraße 81/83. D ie U m ­
schau  is t se it 30 Ja h re n  auf 
'^rem G eb ie te  d as  b es te  B la tt

£ i i  der I t i n

gerät fü r die Entnahm e des Erregerstromes 
aus dem Wechselstromnetz besteht jetzt also le 
diglich aus einem Spezial-Selengleichrichter 
und ist demzufolge außerordentlich einfach 
und billig. D a man nunm ehr alle elektrody­
namischen Lautsprecher auch für direkten 
Wcchselstromanschluß einrichten kann, ohne 
daß eine nennenswerte Preiserhöhung zu er­
folgen braucht, wird diese E rfindung voraus 
sichtlich auf dem Lautsprechergebiet von um- 
wälzender Bedeutung sein, da die Anwen­
dung elektrodynamischer Lautsprecher durch 
den neuen Selengleichrichter sehr erleichtert 
wird.

Programme
D onnerstag , 1. J ä n n e r .

L j u b l j a n a l l  Uhr: Vorm ittagskon­
zert. — 15.30: Schallplattenmusik. —  20: 
Konzert der Blechmusik. — 22: Leichte M u­
sik. — B e c g r a d l O :  Schallplattenmusik. 
— 18: Nachmitlagskonzert. —  19.30: F ra n ­
zösisch. — 20.30: Uebertragung aus Ljub­
ljana. — 22'.50: Abendkonzert. —  W i e n  
10.30: O rgelvortrag. — 11.05: Sym phonie­
konzert. — P rof. Kabasta. —  13.05; Kon­
zert auf zwei Klavieren. — 16.30; Jc h an n - 
Josef-Eduaid-S trauß-K onzert. —  20.10;
Lustiger W iener Abend. —  22.30: Abend­
konzert. — B r e s l a  u 19.30: Liederstun­
de. —  20: B erliner U ebertragung. —  23: 
B erliner Tanzmusik. — B  r  ü n n 18.15: 
Deutsche Sendung. — 19.15: Qpernabend 
auf Schallplatten. —  20.30: In s tru m en ta l­
musik. — 21.30: Konzert. —  S  t u t  r- 
g a r  t 17: Unterhaltungskonzert. — 19: 
Klaviermusik. — 19.30 und 20.15: F rank­
furter Uebertragung. — 22.35: Nachtmusik 
und Tänze. — F r a n k f u r t  19.05: Hei­
tere literarische S tunde. —  19.30: U nter­
haltungsmusik. —  20.20: M ozarts Oper
„Die Entführung ans dem S era il" . — 
22.35: Nachtmusik und Tänze. — B e r l i n  
17.30: G. M ühlen-Schultes lust-ge Szene 
aus dem B erliner Leben „Krach". —  18.30; 
Neue Unterhaltungsmusik. — 20: Verdis 
Oper „Othello". — Danach: Tanzmusik. —  
L a n g e n b e r g  10.30: Konzert. —  
19.45: P . C ornelius komische Oper „Der 
B arb ier von B agdad". —  Anschließeno- 
Nachtmusik und Tanz. — P r a g  19.15: 
Konzert. — 22.20: Orgelkonzert. — M a i ­
l a n d  17: Schallplattenmusik. —  21.40: 
Symphoniekonzert. — Anschließend: Leichte 
Musik. —  M ü n c h e n  15.30: Orgelkon­
zert. —  18.05: R. W agners Oper „Die W al 
küre". —  22.45: Tanzmusik. — B u d a ­
p e s t  20.40: Zigeunermusik. — 21,20: K la­
vier- und Violinsonaten. —  Danach: Kon­
zert. — W a r s c h a u  22.15: A rien uno 
Lieder. —  23: Tanzmusik.

F re itag , 2. J ä n n e r .

L j u b l j a n a  12.15: Sck'"llplattenmu- 
sik. — 13: Repr"di.,'.-erte Musik. — 19: 
Französisch — 20: Varietee-Abend. — 21:

Konzert. —  B e o g r a d  17.30: N ational­
musik auf Schallplatten. — 19.30: Deutsch.
—  20: Tamburaschenkonzert. — 20 .30 : 
Kammermusikkonzert. —  21.30: A rien aus 
beliebten Opern. —  22.50: Abendkonzert.
—  W i e n  15.25: Nachmittagskonzert. —  
19.35: A ls Alfred Grünfeld noch sp'elte-
— 20.15: Konzert der ehemaligen Hofburg- 
fapelle. — 21.30: Abendkonzert. — B  r  e s- 
I a u 19.30: A us deutschen Opern. — 20.39: 
F . A rnolds und E. Bachs Schwank „Der 
kühne Schwimmer". —  22.30: S tenogra­
phie. —  B r ü n n  19.20: Tschechische S ere­
naden aus vier Jah rhunderten . — S t u t t ­
g a r t  19.30: M andolinenkonzert. — 20.33: 
M. S idow s Funkschwank „Die Flucht vor 
der Liebe". —  21: Schubert-Konzert. — 
22.20: Unterhaltungsmusik. —  F r a n k ­
f u r t  19.30: M andolinenkenzert. —  22.50; 
U nterhaltungskonzert. —  B e r l i n  18.30: 
Chorgesänge. — 21.40: Geno Ohlischlägers 
Hörspiel „D er Taxichauffeur". — Anschlie­
ßend: Unterhaltungsmusik. — L a n g e n ­
b e r g  17.15: Klaviermusik. —  18.40: Eng­
lische U nterhaltung. —  19.45: Leichte M u­
sik. —  Anschließend: Konzertübertragnng.
—  P r a g  19.30: Jugoslawische Lieder und 
A rien — 22.20: Konzert der zeitgenössi­
schen Musik. — M a i l a n d  19.30: B u n ­
tes Konzert. — 21: Retlamekcnzert. —  
21.45: Russisches Konzert. — Anschließend: 
Leichte Musik. — M ü n c h e n  19.10: F ra u  
zösisch. —  19.30: Unterhaltungskonzert. — 
21: Symphoniekonzert. — B u d a p e s t  
19.30: Uebertragung aus dem Opernhaufe.
—  Danach: Zigeunermusik — W a r s c h a u  
17.45: Leichte Musik. — 19.25: Schallplat­
tenmusik. —  20.15: Symphoniekvnzert.

Jagd und Fischerei
GM  ober Gifen?

D er W inter ist gekommen, und das Fell 
von Fuchs, M arder usw. ist vollwertig ge­
worden. M an  rückt den Schädlingen in 
W ald und Feld an den Leib, je nach -er 
Erfahrung, mit G i f t  k ö d e r  oder T  e l- 
l  e r  e i s e n. Welches von diesen beiden 
M itteln  erfolgversprechender ist, soll nicht 
erörtert werden, n u r  soviel sei gesagt, daß 
sowohl m it G ift a ls  auch m it dem Eisen 
gewiß gute Erfolge erreicht werden können. 
D as  Auslegen eines Giftbrockens bedeutet 
aber eine weit höhere Gefahr a ls  das S te l­
len des Eisens!

Schon das P räp arie ren  des Brockens 
mit dem Gift, gewöhnlich Strychnin, e'nem 
ungemein rasch und tödlich wirkenden Gift, 
birgt für den, der es besorgt, eine gewisse 
Gefahr. Eine kleine Verletzung an der Hand 
kann genügen, daß das Gift in den Körper 
Eingang findet. Gewiß w ird jeder, der mit 
G ift arbeitet, dieses bestens verw ahrt hal­
ten und dem Zugriff Unberufener unter 
allen Umständen entziehen. Ganz anders 
ist's aber schon, wenn m it G ift bereits ver­
setzte Brocken aufbewahrt werden müssen 
bis zum nächsten Reviergang. Diese werden 
gewöhnlich in  der Speisekammer, natürlich 
abgesondert, aufbewahrt, und da ist es schon 
viel früher möglich, daß ein Unberufener 
m it ihnen in B erührung  kommt.

Wie sieht nun  die Sache im Revier selbst 
aus?  Die Anwendung von Gift in großen, 
geschlossenen W aldrevieren, die fernab je­
der S iedlung liegen, b irg t weniger Gefah­
ren in  sich als in kleinen Revieren, die in 
unm ittelbarer Nähe von Ortschaften liegen. 
M an weiß, daß die Krähen, der Nußhäher 
usw. mit Vorliebe diese Brocken vertragen, 
und da ist es leicht mögl'ch, daß sie einen 
solchen in der Nähe der nicht weit entfern­
ten Häu-er fallen lassen und ihn so, beson­
ders Kindern, zugänglich machen. ? h  
Katzen tragen öfter solche Brocken heim und 
erzeugen dam it große Gefahren für die 
Hausbewohner. Hunde hingegen nehmen 
die Brocken an  O rt und Stelle a n  und ver­
bleiben- dort, und es ist bekannt, daß es auch 
Leute gibt, die im harten  W inter, zur Zeit 
des Wildsterbens, m it Vorliebe im Walde 
hernmschleichen, um F allw ild  heimzutragen, 
und wenn sie auf so einen vergifteten Hund 
stoßen, so nehmen sie ihn auch m it und das 
Unglück ist geschehen. Solche Fälle sind 
schon dagemesen! Reviere, in  denen Gift

gelegt war, bergen auch lange Zeit nachher 
noch die Gefahr in sich, daß der von der 
Leine gelassene Vorstehhund nicht mehr zu 
seinem H errn zurückkehrt.

Alle diese Gefahren fallen beim Stellen 
von Eisen weg, womit nicht gesagt sein 
soll, daß das Eisenstellen mit gar keiner 
Gefahr fü r die Mitmenschen verbunden ist. 
D a ist vor allem der sogenannte „Schwa­
nenhals", ein Eisen von stattlicher Höhe 
und ungeheurer Schlagkraft, der ohne wei­
teres den Unterschenkelknochen eines M an­
nes durchschlägt. Aber jeder, der m it Eisen 
arbeitet, stellt sie ja  so, daß menschlicher 
Voraussicht nach niem and zu den Eisen 
hinzu kann. Die gewöhnlichen Tellereisen 
aber sind wohl kaum in der Lage, den Fuß 
des Hineintretenden ernstlich zu gefährden; 
mit ein paar blauen Flecken wird4s in  der 
Regel abgehen!

D a die Fangerfclge m it G ift ungefähr 
gleich sind denen m it Eisen, unter der aber­
m als betonten Voraussetzung, daß leide 
M ittel von wirklich sachkundiger H and a n ­
gewandt werden, so ist wohl das Nahelie- 
gendste, daß m an Gifte in kleinen Revie­
ren nicht verwenden soll, eine Erkenntnis, 
die sich auch Heute schon in  breiten Weid­
mannskreisen durchgesetzt hat und dem 
F an g  m it dem Eisen wieder den Vorzug 
gab. F . G.

Huchensaijon
Erst in  der letzten Zeit gibt es von Zeit 

zu Zeit sogenanntes Huchenwetter. Doch sind 
die W itterungsverhältnisse noch im m er nicht 
derart beschaffen, daß m an von einem Höhe 
punkte der diesjährigen Huchenfischerei spre­
chen könnte. Trotzdem sind in  den letzten 
Tagen schon so manchem begeisterten P e tr i­
jünger ganz schöne Huchenfänge geglückt, 
über die die Leser dev „M ariborer Zeitung" 
teilweise auch schon inform iert wurden. Wie 
nun  noch aus S lov. Gradec berichtet wird, 
ist es dieser Tage dem dortigen Fischer 
H errn  S teuerverw alter i. R . I v a n  P  e r-  
n  o v 8 e k geglückt, einen kapitalen Hu­
chen im Gewichte von 14 Kilogramm und 
einer Länge von 1.25 M eter an s Trockene 
zu legen. D as seltene Exem plar wurde in  
der D ra u  und zwar bei der Brücke in  D ra- 
vograd gefangen. F ern er erfahren w ir, daß 
auch der M ariborer P etrijünger H err K arl 
U ff a r  letzten S am stag  ziemliches Petri» 
heil hatte; cs gelang ihm, drei schöne H u­
chen im Gesamtgewichte von cca. 15 Kilo 
zu landen.

Medizinisches
Ultraviolettbestrahlun­

gen bei Gefunden
Von Geh. S a n .-R a t D r. Hugo B a c h ,  

W eißer Hirsch-Dresden.

I n  den letzten 20 J a h re n  hat wohl kein 
anderes Heilm ittel so große V erbreitung ge 
fanden, wie die H anauer Q uarzlam pe 
„Künstliche Höhensonne". E s braucht nicht 
betont zu werden, daß dies n u r  möglich 
w ar durch die Erfolge, die m it ihr bei vie­
len Erkrankungen erzielt werden. Am be­
kanntesten dürfte sein, daß durch Bestrah­
lungen m it dieser medizinischen Q uarzlam ­
pe Rachitis ausnahm slos geheilt wird. Aber 
sie hat sich auch bei der Behandlung von 
B lu tarm u t, R heum atism us, Gicht, Nerven­
leiden, Knochen- und Gelenktuberkulose, 
leichten Fällen  v o n  Lungentuberkulose und 
Schwächezuständen aller A rt bewährt, so 
daß sie zu einem unentbehrlichen Heil- und 
H ilfsm ittel geworden ist.

E s ist aber bisher viel zu wenig berück­
sichtigt worden, daß diese U ltraviolettbe­
strahlungen nicht nu r für Kranke, sondern 
auch für Gesunde von großeck Nutzen sind 
a ls  hervorragendes K räftigungs- und E r ­
frischungsmittel bei Ueberanstrengung und 
Erschöpfung, denn sie verstärken, wie ein 
Forscher sich ausdrückt, alle Lebensvcrgänge 
und sind a ls  P rin z ip  der Leistungssteige­
rung  im weitesten S in n e  aufzufassen. ^

E in  amerikanischer A rzt hat auf G rund 
reicher E rfahrungen darauf hingew ieM ,
daß vorbeugende U ltraviolett-Bestrahlungen 
in allen Lebensaltern segensreich wirken : 
beim S äug ling  zur F örderung des Wachs­
tum s und zur Vorbeugung gegen Rachitis, 
beim Heranwachsenden Kinoe zuck besseren 
Ueberstehen der Entwicklungsjahre, fei der 
F ra u  zur S tärkung  während der Periode,



W nnS rsray , den T. J ä n n e r  195t ta
in der Schwangerschaft, in der S tillzeit 
und in  den Wechseljahren, beim M anne 
-u r  Leistungssteigerung. Nach-seinen Beob­
achtungen entwickeln sich Kinder un ter dem 
Einfluß des U ltraviolettlichts norm al, mach 
sen gesund und kräftig heran und kommen 
gut über die Entwicklungsjahre hinweg. 
D abei w ird die W iderstandskraft des Kör­
pers gegen alle Krankheiten selbst bei vita­
m inarm er N ahrung erhöht, da nach seiner 
Ansicht die M ineralzufuhr durch I tl tr ' vio­
lett-Bestrahlung enreguliert wird.

Diese E rfahrungen sind auch von anderer 
S eite  bestätigt worden und haben dazu ge­
führt, daß z. B. in England die E infüh­
rung  dieser Bestrahlungen in den öffentli­
chen Schulen von der Medizinalbehörde 
empfohlen worden sind, weil Kinder, die 
rege lm äß ig , zwei- bis dreim al wöchentlich 
u ltrav io le tt bestrahlt werden, sich körperlich 
und geistig schneller a ls  nicht bestrahlte ent 
wickeln. Auch in  Deutschland sind Schul­
ärzte für regelmäßige U ltraviolett-B estrah­
lungen der Schulkinder eingetreten, die an 
manchen O rten  auch schon eingeführt w ur­
den Beim S p o rt werden sie zum T ra in ing  
erfolgreich verwendet und dienen zur E r ­
höhung der Leistung und Ausdauer, auch 
kommen Bestrahlte schneller in  F orm  1

Wie die V erordnung und ' Anwendung 
eines jeden Heilm ittels bei Erkrankungen 
ausschließlich dem Arzte an v ertrau t bleiben 
muß, so hat dies auch bei U ltraviolett- 
Bestrahlungen als selbstverständlich zu gel 
ten. A nders verhält es sich bei Gesunden, 
wo sie a ls  Vorbeugungs- und K räftigungs­
m ittel dienen sollen. I n  diesem 'Falle kön­
nen sie u n te r Beobachtung der vorgeschrie 
denen Bestrahlungsabstände und -zeiten 
ohne Bedenken zur Selbstbestrahlüng emp 
fohlen werden und sind zu den hygienischen 
.M aßnahmen zu rechnen, die. wie z. B- Luft» 
und Sonnenbäder, Leibesübungen. S p o rt 
und Wasseranwendung der verschiedensten 
A rt, zur E rhaltung  und Förderung der- Ge­
sundheit ohne besondere ärztliche A uf 
m it gutem Erfolge ganz gefahrlos aüsge-- 
übt werden.

M an  ist zuerst in der reinen, Luft des 
Hochgebirges -auf die Wirkung der u ltra ­
violetten S trah len  aufmerksam gewoxden, 
weil dort das Sonnenlicht reich an diesen 
S tra h le n  ist, die in der Ebene vom Dunst­
kreis der Erde zum großen Teil aujgesai.rif 
werden. Aber selbst die natürliche Hoch- 
gebirgssonne enthält sie nicht in so großer 
Menge wie die Q uarzlam pe „Künstliche 
Höhensonne". E s sind deshalb mit der Hoch 
gebirgssonne n u r durch monatelange, ja 
jahrelange Kuren Erfolge zu erzielen, die 
m it der künstlichen Höhensonne in bedeu­
tend kürzerer Zeit erreicht werden. I n  der 
Ebene kann von einer spezifischen U ltra ­
violettlicht-W irkung kaum die Rede sein, 
auch scheint die Sonne nicht immer, wäh­
rend die künstliche Höhensonne zu jeder Zeit 
— T ag  und Nacht —  und an  jedem O rt 
mit elektrischem Anschluß verwendet wer­
den kann bei einer Bestrahlungsdauer von 
anfangs 3 bis höchstens 20 bis 30 M inuten 
D a  für den Gesunden zwei bis drei Bestrah 
Jungen wöchentlich genügen, w ird selbst der 
beschäftigte Berufsmensch Zeit für Gebrauch 
dieses K räftigungs- und Erfrischungsmittels 
finden können.

W ir leben jetzt in einer Zeit, in  der jeder 
durch die Verluste in  der In fla tio n  und 
durch die schwierigen, wirtschaftlichen V er­
hältnisse mehr denn je auf E rhaltung seiner 
Gesundheit und S teigerung seiner Leistungs 
fähigkeit bedacht sein must um dem Existenz 
kampf gewachsen zu bleiben. Die öffentliche 
und private Wohlfahrtspflege sucht fortge­
setzt neue M itte l und Wege, jedem in d'esem 
S in n e  förderlich zu sein. Und wer es sich 
leisten kann, braucht teure Kuren in Bade- 
und Erholungsorten, um sich gesund und 
leistungsfähig zu erhalten W äre es da nicht 
zweckmäßiger und bill'ger, regelmäßige 
U ltraviolettbestrahlungen zum Gemeingut 
aller zu machen? Die dazu nötigen Opfer 
an  Z eit und Geld sind so gering, daß sic 
g a r keine Rolle spielen können. M ag auch 
die Anschaffung einer künstlichen Höhen­
sonne m it Kosten verbunden sein, die B e­
triebsspesen sind aber so billig, daß die Au- 
schaffungskosten besonders in  F am ilien  mit 
K indern sich rasch bezahlt machen. Vor 
allem sollten Schulen und Kinderheime,
S p o rt-  und sonstige Vereine künstliche Höhen 
sonnen anschaffen, um ihren M itgliedern
U ltraviolettbestrahlungen zugängig zu ma­
chen, wie es schon von nam haften Aerzten 

, empfohlen, u n d  von .  verschiedenen Seiten; 
geschehen ist.

Neujahrs-
Kreuzworlrälsfl

W a a g e r e c h t :  1. Biblischer König, 6. 
Abwesenheit vom T ato rt, 7. O rt in  Klein­
asien, 10. Inbeg riff  alles Seienden, 13. F arb  
ton, 14. S ohn  Isaaks, 15. B lum enanlage, 
17. stacheliges S äugetier, 18. Pelztier, 19. 
japanische Münze, 24. Fischart.

*

S e n k r e c h t :  1. In se l im Persischen 
Gplf, 2. Priestergewand, 3. unbestimmtes 

Zahlwort, 4. Sumpfvogel, 5.. S ta d t in 
Frankreich, 7. Mädchenname, 8. Schmeiche­
lei, 9. lange Schleier, 10. Herbstblume, 11. 
Krach, 12. Eingeweide de-s Wildes, 14. F lu r  
in einem fränkischen B auernhaus, 16. ab­
strakter Begriff, 20. Schicht der Ju ra fo rm a ­
tion, 21. weiblicher Fuchs, 22. S tad t im 
italienischen T iro l, 23. Teil des Baum es.

Derstrck-Rätfel
I n  den W örtern: Weinstube, Saatkrähe, 

Heftigkeit, Ganges, Sem pronius, Wellen­
sittich, Pneum atik, Ja h n , Kralle, Elend, 
Kunst, Laterne, Flieder, Abend, Schlesien, 
Bernstein sind je drei Buchstaben nebenein­
ander versteckt enthalten, die, im Zusammen 
hang gelesen, einen. Z uruf ergeben.

Richtig schreiben!
E in  Spaßmacher, der in Gesellschaft w ar 

und sich über einen prahlerischen Gast ä r ­
gerte, sagte zu diesem: „F a, S ie  sind sehr 
gescheit; aber so gescheit sind S ie doch nicht, 
daß S ie  nach meinem Diktat drei Sätze feh­
lerfrei niederschreiben können!" — „Oho!" 
rief der P rah lh an s, „das werden w ir ja se­
hen!" —  „Nun gut", lachte' der S paßm a­
cher. „Hier haben S ie  P ap ie r und S tift; 
nun schreiben S ie  m al: W enn's heute reg­
net, w ird 's Leder billiger. W enn's morgen 
regnet, w ird 's Land billiger. W enn's aber­
m als regnet, w ird 's B ier billiger." — Der 
Spaßmacher sah sich das Geschriebene an 
und lachte: „D as habe ich mir doch gleich 
gedacht! Grundfalsch! Die r i ch t i g e n 
Sätze werde ich Ih n e n  morgen durch die 
Post zuschicken!"

Wie lautete das, w as der P rah lh an s  
durch die Post zuge'chickt bekam?

»M ariborer Zeitung" Auwiner

w ird der Som m er sicher heiß. — J a n u a r ,  
Schnee zu Häuf, daun  B auer, halte den Sack 
auf. —  Reichlich Schnee im J a n u a r ,  m a­
chet D ung fürs ganze J a h r .  — J a n u a r  
warm , daß G ott erbarm '!

©ebantentraining
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„D as
Welche sechs Fehler enthält das B ild?
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Die Wirksamkeit einer 
Z e i t u n g s a n z e i g e

wird noch vielfach unterschätzt. D a  hat z. 
B . ein Geschäftsmann festgestellt, daß sein 
In se ra t ihm n u r sieben neue Kunden- ge­
bracht hat. Dabei bedenkt er nicht, daß ihm 
von den sieben Kunden durch Empfehlung 
vielleicht drei neue und-won den-drei neuen 
bald darauf ein zukünftig vielleicht1 bester 
Kunde entstanden ist, weiters, daß soundso- 
viele neue Kunden ihm g ar nicht zu erken­
nen gegeben haben, welcher Wegweiser fie 
in  das Geschäft geführt hat! Wie oft wer­
den diese ersten Kunden zu treuester dauern  
der Kundschaft! Mancher Geschäftsmann 
denkt auch nicht daran , wie lange Zeit seine 
Anzeige nachwirkt. S eh r zahlreich sind die 
Fälle, wo m an durch Einwickelpapier. B ü ­
cherumschlage usw. erst auf eine : zeitlich 
schon weit zurückliegende Anzeige aufmerk 
sam wird oder daß m an irgendwo eine 
alte Zeitungsnum m er findet, deren In se ­
raten teil zu einem Kaufe veranlaßt. D ann 
aber ist sehr zu beachten, daß das Renom ­
mee einer F irm a  gestärkt und der Geschäfts 
nam e gründlich bekannt gemacht wird, 
wenn die F irm a  ab und zu zwischen den 
Zeitungsspalten auftaucht. Noch im m er ist 
die Zeitung das beste W erbemittel fü r je­
den Geschäftsmann, der stumme Reisende, 
der im H au s t, auf der S traßenbahn . Eisen­
bahn, im W artezim m er des Arztes, int 
W irtshaus, Kaffeehaus, beim B arb ier und 
auf manchen anderen stillen Oertchen a r ­
beitet —  und zwar zu jeder Tagesstunde 
und wohl auch zu jeder Nachtstunde, inner 
halb sowohl wie außerhalb des O rtes, viel­
leicht auch außerhalb des Landes. Tausend­
fach hat es sich schon gezeigt, daß durch die 
Zeitungsanzeige, gute Bedienung M m u s- 
gesetzt, ein Geschäftshaus in die Höhe kaut 
und sich mächtig entwickelte/ A llerdings 

; 's; jeder Lehrgeld bezahlen, bevor er das 
„W o". „W ie" und „W ann" seiner Zeitungs 
anzeige richtig anwendet, aber selbst dieses 
Lehrgeld träg t gute Früchte. N ur soll m ap 
nicht glauben, daß ein einm aliges E in ­
rücken der F irm a  ins B la tt  gleich W under 
dinge schafft! N ur wer zielbewußt und klug 
und nachhaltig inseriert, wird auf seine 
Rechnung kommen.

Der Simmel im Sanum
Der J a n u a r  wird in  unseren B reiten 

als der kälteste W interm onat betrachtet. 
S eh r oft kommt es vor, daß m it Beginn 
des neuen J a h re s  auch starke Kälte ein­
setzt. Wolken, die im Som m er Kühlung 
bringen, wirken im W inter wie ein Pelz, 
'der das Entweichen der Erdw ärm e hindert. 
I s t  der T ag  trüb, so kann es Vorkommen, 
daß bereits m ittags der W ohn- und A rbeits 
raum  künstlich erleuchtet werden muß. Die 
Sonne hat ihren Tiefstand überwunden; 
allerdings sind zu A nfang des M onats die 
Fortschritte der Tagesspanne m inim al und 
betragen täglich etw as über eine M inute, 
gegen Ende d. M . jedoch schon 2 bis 3 M i­
nuten. Am 1. J ä n n e r  geht die Sonne 8 
Uhr 5 M inuten  auf, am 31. J ä n n e r  be­
reits 7 Uhr 41 M inuten. Noch mehr macht 
sich die V erlängerung des Tages beim Un­
tergang der S onne bemerkbar; verschwin­
det die Sonne am  N eujahrstage bereits 
4 Uhr 1 M inute, so geht sie Ende J a n u a r  
erst 4 Uhr 46 M in. unter. Am 21. J a n u a r  
1 Uhr 18 vorm. tr i t t  die Sonne in  das 
Zeichen des W assermanns. — Mondwechsel 
haben w ir im J a n u a r  vier, und zwar t r i t t  
am 4. J a n u a r  Vollmond ein. am 11. letztes 
V iertel, am 18. Neumond und am 27. er­
stes Viertel. Vom S tan d e  der P lane ten  ist 
zu bemerken: M erkur kommt am 6. d. M. 
4 Uhr m orgens in  untere Konjunktion zur 
S onne und ist daher zu B eginn b. M . u n ­
sichtbar. Vom 13. ab w ird er m orgens sicht­
bar, und am  längsten am 22. d. M ., wo er 
%8 Uhr früh 9 G rad hoch im Südosten 
steht. —  V enus leuchtet a ls  M orgenstern, 
anfangs 3, Ende d. M . 214 S tunden. Am 
15. steht sie in  der Nähe des A ntares 7 U hr 
m orgens 18 G rad hoch im Südosten. —

1 M a rs  steht im S ternbild  des Krebses und 
ist von 7 Uhr abends ab die ganze Nacht 
über sichtbar. —  Ju p ite r  ist im S ternb ild  
der Zwillinge die ganze Nacht über sichtbar. 
M itte de. M . steht er um  M itternacht 60 
G rad hoch im Süden. —  S a tu rn  ist wah­
ren!) d. M. dem freien Auge nicht sichtbar.

Bauernregeln
I s t  der J ä n n e r  vom Anfang bis Ende 

gut, so hat das ganze J a h r  guten M ut. — 
J e  frostiger der J a n u a r ,  je' freudiger das 
ganze J a h r .  —  J a n u a r  muß krachen, soll 
der F rü h lin g  lachen. — W enn G ras wächst 
im J a n u a r ,  wächst es schlecht das ganze 
J a h r .  —  S ind  die Flüsse klein, gibt es gut. 
Wein. — Neujahrsnacht still und klar, deu­
tet auf.ein  gutes J a h r .  — J a n u a r  muß vor 
Kälte knacken, wenn die E rn te soll gut 
‘sacken. —  I s t  der J a n u a r  hell und weiß.

©fitere Ecke
Alte O pern auf „neu".

E s ist jetzt üblich, abgebrauchte T ite l in  
neue Form en umzuwandeln. E in  Spaßvogel 
hat nun  den Versuch gemacht, a lte O pern 
neu zu taufen, und kam dabei zu folgendem 
Resultat:

„Freischütz": „Hokuspokus".
„M ignon": „A rm  wie eine Kirchenmaus".
„C arm en": „D er S tre it um den S ergean­

ten Jcsä" .
„F idelio": „M ann ist (nicht) M ann".
„R igoletto": „Der M ann , der die O hr­

feigen bekommt".
„D on J u a n " :  „Der Schwierige".
„Entführung au s  dem S e ra il" : „Finden 

Sie, daß Eonstance sich richtig verhält?"
„Die ägyptische Helena": „Die F ra u , nach 

der m an sich sehnt".
„Lohengrin": „W ann kommst du wieder?"
„Tristan  und Iso lde": „V iktoria und ihr 

H usar".
Radio.

Federm ann will Musik haben. Musik im 
Hause.

„Radio oder G ram m ophon?" fragt der 
Verkäufer.

„Lieber R adio", sagt Federm ann.
„Dieses G erät", lächelt der Verkäufer, „ist 

das . Beste, was es gibt." Und er dreht an 
den Knöpfen. „O D onna C lara" , hört Fe- 
b e m a n n , „w arte nu r, balde ruhest auch du 
auf der Grundlage eines n u r  m it n a tü rli­
chem D ünger bearbeiteten ' Bodens, der m 
dem Augenblick verhaftet wurde, a ls  der 
Kriminalbeamte links um die Ecke rum , 
rechts um die Ecke rum , gerade in der M itte 
ist die atlantische Depression, die der mo­
dernen F ra u  jenes M aß von erotischer F re i, 
heit bringen wird — "
^  „N ein", sagt .Federm ann und hebt die 
H and, „zeigen S ie  m ir doch lieber ein
Grammophon."

*

»Emil, wer schlug die Gideoniter?« frag# 
der Lehrer in der Religionsstunde.

Emil fahrt erschrocken in die Höhe, 
p pEntSchu,d.igen Sie, ich habe die letzten 
rußaallnachrichten nicht gelesen!«
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F. Mlchelltsch
Modewarengeschäft 

Maribor Gosposka 14

Franz Schober
Magdalenen - Dampfbäckerei 

Maribor Kralja Petra trg

Karol Preis
Möbel- und Teppichlager

Maribor Gosposka 20

Peter Kolariö
Schuhmacher 

Maribor Meljska 33

Franz Grobelsek jun.
Express - Expedit 

Maribor Aieksandrova e. 57

FAHRRAD- UND SPORTHAUS

Bogomir D i v f a k
Mechanische W erkstätte, Kinderwagenerzeugung

Kljucavnicarska ulica 1 Glavni trg 17

Caf6 »Rotovz«

Maribor Rotovski trg

Tomo Majer 
Bahnhofrestauration

Maribor

Franz Ehrlich und Söhne 
Dampfmühle und Säge

Pesnjca

Josef Höfer
Musikalien- u. Musikinstrumentenhand­

lung, Grammophone und Klaviere

Maribor Ulica 10. oktobra 2

Peter Tomazic
Faßbinderei 

Maribor Cvetlicna ul. 35

Hartlnger & drug
Bä-vierei

Maribor Aieksandrova 29

I. Mariborska delavska pekarna
r. z. z o. i.

Maribor Trzaska cesta 38

W. W ltlaczil
Bäckerei

Maribor Grajski trg 8

Restauration »Grajska klet<
Josef MajdiS

Maribor

Kavarna »Jadran«
Josip Serec

Maribor

I. mariborska mlekarna 
Adolf Bernhard

Aieksandrova 51 Maribor Koroska 10

Kühar & Hrovat 
Mode- und Manufakturgeschäft

Maribor Aieksandrova 9

Vinzenz Bezjak
Schmiedmeister 

Maribor Tezno

Pivovarna Maribor
obratovaliSde 

DelniSke druzbe pivovarne »Union“ v Ljubljani

Ing. Unger & Sirak 
Maschinen- und Dampfkesselwerkstätte 

Elektrische Schweißungen

Maribor Tel. 2014

Franz Lah
Friseursalon für Damen u. Herren 

Maribor Stritarjeva 17

Leopold Gusel
Spezereiwarenhandlung 

Maribor Koroska e. 16Gregorek & Nagliö
Gemischtwarenhandlung 

Pobrezje Cesta na Brezje 49

Jullana Berce 
Gemischtwarenhandlung

Maribor Radvanjska cesta 9Adolf Kos 
Südfrüchtenhandlung

Glavni trg Maribor Vetrinjska 8

Anton und Fani EmerSiö
Restauration 

Maribor Aieksandrova 28

Mariborska tiskarna
Z entrale: Juröiöeva 4 F ilia le : Stroßm ajerjeva 5

Jakob Preac 
Manufakturwaren

Maribor Gosposka 8

M. Renöeli
Gemischwarenhandlung u. Gasthaus

Pobrezje pri Mariboru

Gustav Jelenc 
Bäckerei

Pobrezje pri Mariboru Nasipna ul. 6

Franz Kormann 
Galanteriewarenhandlung

Maribor Gosposka ul. 3

Gasthaus Balon

Pobrezje

Franz W eller
Spezialitäten-Parfumerie

Maribor Gosposka ul. 29

Martin Zalokar 
Fleischhauer

Maribor Erjavceva 10

Adalbert Gusel
Branntweinbrennerei, Erzeugung von Likören und Fruchtsäften

Maribor

Theresia Pauliö
Gasthaus »Pri poiti«

Maribor Stolna ulica

I. Hochmüller
Kürbiskernölfabrik

Maribor Taborska ul. 7 Tel. 2339

H. Mulec 
Dampfbäckerei

Stndenci Na obrezju

M. Rantasa 
Gemischtwarenhandlung

Studenei Aieksandrova 47

Stefan und Ottilie Iviö 
Gasthaus »Zagreb«

Maribor Rajceva 6

Jos. Krempl
Spezerei- und Kolonialwarengeschäft 

Täglich frisch gebrannte Kaffee-Edelme 
langen

Maribor Meljska 9

„TRIUMPH"
PAUL NEDOG

ist die beste Kragenwäscherei! Färbt und reinigt chemisch w ie neu! Ueber-
zeugen Sie sich!

Gosposka ulica 33 Maribor Razlagova ulica 22

Anton und Marie Glas
Bäckerei

Studenei Krpanova 19

Ivan Klanönik
Glaser

Maribor Slovenska ul. 15

Rudolf Kiffmann 
Stadtbaumeister

Maribor Meljska c. 25

Karof Thiel
Gewürz- u. Zuckermühle

Maribor Meljska c. 28

Cafe 
Jullana Tement

Maribor Glavni trg 3

8. Tement
Gemischtwarenhandlung

Maribor Magdalenska ul. 32

Josef Kienreich
Mariborer Lesezirkel 

Maribor Gledaliika ul. 10

Jakob Senekoviö
Maler und Anstreicher 

Maribor Vojasniska ul. 13

Frania Raßic
Gastwirtin 

Ptuj Slomskova ulica 6

I «
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Jakob Perhavec
Fabrik zur Erzeugung von Likören, 

Dessert-Weinen und Syrup

Maribor Gosposka 9 Maribor

Ivan Trpln
Manufakturwarengeschäft

Glavni trg 17

Mode- und Konfektionsgeschäft

Maribor Glavni trg 2

Josip Sinigoj
Delikatessengeschäft

Maribor Aleksandrova 18

Dragotin Cutld* W itwe
Büchsenmacherei u. Munitionshandlung

| Maribor Slovenska 18

Ivan Sluga
En gros mit Rohprodukten und Trans­

portunternehmung

Maribor Tel. 2272 Trzaska 5

Vladimir Schell
Maschinenschlosserei 

Miklosiceva 6 Maribor . Slovenska ul.

I !

i >

Franz Neger & Sohn
Fahrrad- und Nähmaschinenfabrik 

Slovenska 29 Maribor Vetrinjska 17

Josip Suliö
Schuhmachermeister

Maribor Aleksandrova 30

Textil-Bazar

Maribor Vetrinjska 15 Maribor

Zlata BrISnik
Papier- und Galanteriewaren, Buch­

handlung

Slovenska 5

r». O R N I K
Maribor Koroska 9

M. Selfried
Schnitt-, Brennholz- u, Kohlenhandlung 
Maribor: Gregorciöeva ul. 1. —  Filiale: 

Betnävska cesta 3.

R u d o l f
Papiergeschäft en gros

Ivan Bezjak
Sattlermeister

Maribor Cvetlicna 33

Medid-Zankl 
Ges. m. b. H. Ljubljana

Filiale Maribor

Liudevit Vlahovic

Maribor Aleksandrova 38

Ivan Legat
Erste Spezial-Reparaturwerkstätte u. 

Spezialgeschäft für Büromaschinen

Maribor Tel. 2434 Vetrinjska 30

Tusnelda Soklic
Stampiglienerzeugung

Maribor Aleksandrova 43

Andreas Halbwidl
Hotel »Stara pivarna«

Maribor

Aug. Zlahtiö
Mineralölhandlung 

Maribor Tel. 2066 Grajski trg 1

Marko Cutid
Kupferschmied

Maribor Slovenska 18

Moriz Dadieu
Mechaniker 

Reparaturwerkstätte für Nähmaschinen, 
Fahrräder und Grammophone

Maribor Vetrinjska 11

Alois Recnik
konzessioniertes elektr. Unternehmen

Maribor Pobrezka 6

M. Jahn
Modistin

Dolie1' & Marini
Manufakturwarengeschäft

I V .  , 'iv
if r i ' y j ’ i i n

Maribor Stolna 2 Maribor Gosposka ulica Maribor j  i ' , l L A .a V)

Franz Pergier
Wagenbau-Fabrik

Ferdo Kuhar
Tapezierer und Dekorateur

Maribor Mlinska 44

Ernest Gert
Glas und Porzellan

Maribor Gosposka 13

Karl Rodaus 
Luxusbäckerei

Maribor Koroska 24

Maribor
—

Gosposka 4 Maribor

Modesalon »Elegance«

Aleksandrova 48

Walburga Glumac
Maschinstrickerei

Maribor Ulica 10. oktobra

E X P O R T B  Ä TIS »L U N A
Eigentümer A. Pristerpik

«

Maribor Aleksandrova 19

Eman. Ilich
Zuckerbäcker 

Slovenska 5 Maribor Aleksandrova 40

Anton Pas
Mode-Geschäft

Maribor Slovenska 4

Ivan Kravos 
Sattlerei und Taschnerei

M aribor

Anton Novak
Automechaniker

Maribor Jugoslovanski trg 3

Veletrgovina H. ]. Turad
Maribor

Fr. Bernhards Sohn
Inhaber: Gustav Bernhard

Maribor Aleksandrova cesta

Josip Cebokli 
Dampfbäckerei

Maribor Glavni trg 9

Ivan und Helene Kvas 
Hutmacher

Maribor Aleksandrova 34

Ivan Jemec
Gärtnerei

Maribor

M atevz Stäuber
Drechslermeister

Maribor Cvetlicna 9

Gasthaus »Kleinvenedig« 
Dabringer-Novak

Maribor Pristan

Paul Herlöko
Hafnerei und Ofenerzeugung

Franz Filipiö
Fleischhauer

Kar* Tement
Schuhmachermeister

Alois Stumpf
Goldarbeiter 

Mitzi Stumpf
Damenkleidermacherin

Maribor Tattenbachova 6 Maribor Jurciceva 8 Maribor Bavarska 1 Maribor Koroska 8

A. Platzer 
Papierhandlung und Buchbinderei GENERALVERTRETUNG „DUNAV ‘

Ivan Klemse, Handelsagentur

Maribor Gosposka 3 Maribor Aleksandrova 12

Max Pucher
Damen- und Herrenmode, Wäsche, 

Wirk- und Kurzwaren

Maribor Gosposka 19

* » g 5 « » < » e e a a a e o s i» » * < 3 e a e w
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Konfektion, Näh-, Schreib- und Strick­
maschinen, Grammophone und Gram­

mophonplatten, Fahrräder u. s. w.

Maribor Glavni trg 5

-:•>« ;• -- - -■' nwmumBgyg ■ =••
W« « » « » « d » « S » « O D S « v » V » « K G «L K SN A «S««««G «««D V ««««K S «««GDKK^KKg'

Max Ussar
Spenglerei und Installateur

Maribor Gregorciceva ul. 17

Ferdinand Kaufmann
Spezerei- und Landesproduktenhandlung

Maribor Kralja Petra 1

Franjo Koren
Bäckerei

Maribor Smetanova 51

Viktor Vihar
Fleischhauerei

H. Supancic
Delikatesse

Katica Kotnik-Golob 
Cafe »Bristol«

Maribor Ruska cesta 8 Maribor Gosposka 32 | Maribor

Gusel August
Schuhmachermeister

Franz und Margareta Verzel
Schmiede und Gasthaus

Maribor Frankopanova e. 55 Maribor Frankopanova e. 25 Maribor

Josip Ratajc
Spenglermeister

Pobrezka 8

Vetrinjska ul. 30 ] 3
. ö

Christine Vollgruber
Cafe und Gasthaus

Maribor Frankopanova c. 17 d

R. Detiöek 
Fleischhauer

Ciril Kampl
Sodawassererzeuger

Robinäak & Kovaciö
Schuhwarenerzeugung

Maribor Frankopanova 35 Maribor Kettejeva ulica 1 Maribor Slomskov trg 8 |H

Franz Leposa
Fahrrad- und Nähmaschinen-Geschäft 

Maribor Glavni trg (unter Vel. kav.)

J. M. Dolniöar
Brauereirestauration

Maribor Aleksandrova c. 3 Maribor

Alois Horvat
Gasthaus

Josefine Osim
Feinputzerei

Frankopanova c. 7 Smetanova 32 Maribor Koroska 17 j

Anton Feiertag 
Dampfbäckerei

Kavarna „Central“9 9 '

Ida Stickler

Maribor Betnavska c. 43 Maribor Gosposka ulica

Franz AmbroLiL
Maler und Anstreicher

Maribor Grajska ul. 2

Franz Travisan
Gemischtwarenhandlung 

Maribor Frankopanova c. 31 u. 55

V. VoSfnek
Lederhandlung

Maribor Koroska 13

Ferdinand Ussar
Spezereiwarenhandlung 

Maribor Glavni trg 1, unter Vel. kav. |!

Josef Strnad
Waffenerzeuger

Maribor Aleksandrova c. 18

Straschill & Felber
Holzhandlung

Maribor Pristaniska ul. 8

Jugu d. z o. z. und Justin Gustincic
Fahrrad-, Grammophon- und Kinderwagen-Geschäft, Mechanische W erkstätte

Josip Munda
Schneiderei

Maribor Tattenbachova ul. 14 Maribor Koroska c. 9

M. Vahtar
Spezialfachanstalt für Herstellung von 

Bilderrahmen

Felix Skrabl
Manufakturwarengeschäft

Maribo* Gosposka 37 Maribor Gosposka 11

Martinz & Strauß
Galanterie, Kurz- und Wirkwaren 

en gros —- en detail

Maribor

W. W regg
Schuhniederlage

Maribor Slovenska 6

Ernest und Anna Birtic 
Restauration »Pri klavnici«

Pugel & Rossmann
Weingroßhandlung

Maribor Ob brodu Maribor

Franz Grobelsek
Getreideaustausch, Landesprodukten en 
gros, Mehlniederlage der Mühle Paro- 

mlin, Cakovec

Maribor Aleksandrova 57

Sreöko Plhlar 
Manufakturwaren

JuIU Vemlk
Gasthaus »Friedau«

Maribor Gosposka 5 Maribor Trzaska 1

Karl Janöid 
Manufakturwaren

Ivan SojS 
Bildhauer

Maribor Aleksandrova 11 Maribor Razlagova 22

Valentin Senekovic
Schneider-Atelier

Cafe „Astoriaf f
Lojze Strehar

Fran Belle
Tabaktrafik und Papierhandlung

Maribor Mlinska 9 Maribor Maribor Meljska 14

Mlhael Kokot
Cafe »Europa«

Maribor

»Expedit«
Internationale Transporte 
Inhaber: Franz Gregoric

Maribor CankarJ . 2 6

Marie Kostomaj 
Gasthaus

Maribor Mlinska 36

Hotel »Zamorc« 
Pavla Jancer

Maribor Gosposka ulica

Oblaöilnica »Drava«

Maribor Franciskanska 21

J. Preac
Manufakturwarenhandlung

Maribor Glavni trg 13

Josef Marek
Gasthaus

Maribor Mlinska 15

Franz Reicher
Mode-Atelier

Maribor Trzaska 18

Anton und Antonia Senica
Gasthaus

M aribor Tattenbachova 5

M. Vrhunc
Spezerei- und Delikatessengeschäft und Hauptniederlage von Germ

»Savski Marof«

Maribor Maistrova 17.

Ivan Kos
Gasthaus und moderne Salonkegelbahn. 
Den P. T. Abonnenten und den Klubs 

empfiehlt sich der Gastwirt

Maribor Cvetlicna 26 <



m u f Die besten Wünstbi im Denen Jahre 1
V. Pernat

Fleischhauer und Selchwarengeschäft

Ptuj Krekova ulica 5

»1 Johann Meister’s W itwe
Hafnerei

Ptuj

Josef Lasiö
Bäckerei

Ptuj

M. Morelly’s W itwe
Maler u. Anstreicher sowie Farben­

handlung

Ptuj

Franz Vogel Nachf. Jul. Tognio 
Glas- u. Porzellanwarenlager

Ptuj Slovenski trg

Josef Fürthner
Dampfbäckerei, Zwieback u. Luxus­

gebäck

Ptuj Vseh svetnikova ulica

Franz Vrabl
Eisenwarengeschäft

Ptuj Srbski trg 7

NEUES JAHR! NEUES GLÜCK!

Agentur G. Pächter, Flu!
Verkaufsstelle der staatl. Klassenlose

Versand auch per Post. Ziehung der I. Klasse 3. Jänner 1931

Ptuj

Franz Korze 
Cafe

Vseh svetnikova ulica

Pogaönik und Regula 
Spezerei u. Getreideaustausch

Breg bei Ptuj

F. Machalka 
Spezerei und Delikatessen

Ptuj Krekova ulica

Brüder Slawitsch
Kurzwäsche, Wirk- u. Galanteriewaren 
En gros En detail

Ptuj Florijanski trg

Anton Treo
Bauunternehmung

Ptuj Ormoska cesta

J. Cviki
Manufakturwarenlager

Ptuj Krekova ulica

AI. Pinoza
Uhrmacher, Juwelier und Optiker

Ptuj Krekova ulica 8

Alfons Kaisersberger 
Sattler u. Tapezierer

Ptuj Mursiceva ulica 12

Anton Mahoric 
Manufakturwarengeschäft

Ptuj

A. Senöar in sin
Spezereiwarengeschäft 

En gros En detail

Ptuj

Anton Brenöiö
Eisenwarenhandlung, Waffen- u. Muni­

tionslager

Ptuj

Franz Hoiker
Konditorei

Ptuj Cankarjeva ulica

Herbert Basch
Kaufmann

Ptuj Presernova ulica

W . Blanke
Buchdruckerei, Papier- u. Buchhandlung 

En gros En detail

Ptuj Slovenski trg

Maks Kores 
Foto-Central

Ptuj Presernova ulica

Josef Pletersek
Frisiersalon für Herren u. Damen

P. ]. Klefisch
Eier-Export

Ptuj Panonska ulica Ptuj

Franz Plazotta 
Hutwarenlager

P fui

i

Adolf Sellinschegg 
Spezerei- und Landesproduktengeschäft

Ptuj

J. Omulez 
Maler u. Anstreicher, Farbenhandlung

Ptuj Askerceva ulica

Slawitsch & Heller 
Manufakturwaren, Wagenplachen und 

Pferdedecken

Ptuj Florijanski trg

Franz Urban
Wurst- und Selchwarengeschäft sowie 

Fleischhauerei

Ptuj Panonska ulica

Konrad Nekola
Herren- u. Damenfriseur, Dauerwellen

Ptuj Cankarjeva ulica

Karl Penteker
Gold-, Silber- u. Grammophonplatten­

geschäft

Ptuj

Othmar Deutschbauer
Autotaxunternehmung. In- und Auslands­

fahrten zu soliden Preisen

Ptuj Mursiceva ul. 16

T. Lozinsek 
Dampfbäckerei, Dauerbrezen und Zwie­

backerzeugung

Ptuj Hrvatski trg

»Luise«
Damen- u. Herrenfrisiersalon, Dauer­

wellen, Neuverfahren

Ptuj Slovenski trg

Anton Krafnc
Agentur und Kommission

Ptuj Cvetkov trg

Anton Pavko
Sattler und Tapezierer

Ptuj Ormoska cestc 1 
-

Juliane Basch  
Gastwirtschaft »Vinarna«

Ptuj

I
Franz PodgorSek

Fleischhauer und Selcher

C. Murko
Kurz- u. Wirkwaren, Damen- u. Herren­

mode

Ptuj Ptuj Slovenski trg Ptuj

Hinko Korenjak 
Sattler u. Tapezierer

Spodnja dravska ulica 6

Josef Stuhec
Lebensrnittel u. Obsthandel, Ausschank 

von Kaffee u. Tee

Ptuj

Drage, Horvaticek
Bäckerei

Eduard Rasteiger
Bau- und Maschinenschlosserei, Beh. 

konz. Wasserleitungsinstallateur

Franz Hoinig
Kurz- u. Wirkwaren, Damen- u. Her­
renmode-Konfektion u. Schuhgeschäft

Rosa Pavlia
Herren- und Damenfrisiersalon

Ptuj Presernova ulica Ptuj Askerceva ulica Ptuj Krekova ulica Ptuj Presernova ulica

M. Leben
Elektro-Unternehmen 

Große Auswahl von Beleuchtungskörpern

Ptuj Presernova ulica

Commercial Union
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft in London 

Direktion für Slowenien: Ljubljana, Sv. Petra cesta 24 
Vertretung für Ptuj: Agentur G. Pichler, Ptuj, Vosnjakova ulica 3

Berliö und Skerlec d. z o. z.
Fleischhauerei-Unternehmung 

Ptuj Presernova ulica

T. Klepaö
Reisekoffer, Damen- u. Aktentaschen 

sowie Galanteriewarenerzeugung

I Ptuj Vseh svetnikov ulica

V. Kodella & Co.
Bäckerei

Ptuj Vseh svetnikova ulica

Snoj & Urbanöiö
En gros Galanteriewaren En detail

Ptuj Srbski trg 5

Ackermann & Kindl 
Uhren-, Gold- und Silberwaren- u. Gram­

mophonplattenlager

Ptuj Krekova ulica

Ptuj

Martin Sterbal
Tapezierer u. Dekorateur

V*eh svetnikova ulica 9

v , w. Ribiö
Verkaufsgeschäft »Tivar-KIeids».-

Ptuj

Fr. Tomaziö
Sattler u. Tapezierer

Breg bei Ptuj

Hutter u. Eisbacher 
Likörfabrik

Ptuj
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Ludwig Murko
Möbeltischlerei 

Ptuj Cankarjeva ulica

Andreas Hernja
Hafnermeister 

Ptuj Cankarjeva ulica

Stanko Vesenjak
Autotaxiunternehmung 

SX mit Aaslandstriptyk

Ptuj Miklosiceva ul.

Gastwirtschaft »Druätveni dom«
(Vereinshaus) Fremdenzimmer 

Abonnenten werden aufgenommen.

Ptuj Vosnjakova u. 3

|  Karl Kossaer
Fleischhauerei 

Sii Ptuj Verkauf stand: Slovenski trg

Erwin Damisch 
Radio-Apparate 

große Auswahl v. Bestandteilen

Ptuj Krekova ul. 1

1
6 Pietarna

r. G. m. b. H.

Ptuj

Johann Vincckovic 
Kunst u. Handelsgärtnerei

Ptuj Ljutomerska c. 14

S ta n d a rd  Oil Company of Jugoslavija 
Magazin und Vertretung

Max W eissenstein
Fleischhauerei, Selch- u. Wurstwaren, 

Gastwirtschaft

Ptuj M inoritski trg  6

Michael Samuda 
Maler u. Anstreicher

P tu j Prcsernova ulica

Franz §irec
Mechanikerwerkstätte, Fahrräder 

u. Nähmaschinen

Ptuj Panonska ul. 5

Rudolf W ressnig

Breg bei Ptuj

Janja Krhianko
Modistin

Ptuj Krekova ulica 1

Richard Graf Orssjch
Kunstmühle

Breg bei Ptuj

Rudolf Erlac
Chemische Putzerei u. Färberei

Ptuj Minoritski trg

Ignaz Wanda 
Kunst- u. Handelsgärtnerei

Ptuj

Inserafen-Annahmestelle der „Mariborer Zeitung"
G. Pichler

  —   P ,° j Voäniakova „I.

F ü r  die nächs ten  Z ie h u n g e n  J j  i  f l L # 9  $  m 9  o  BS “

wird der  A n k au f  von  I I  g || S S S S N lS N S f r S  « » Ä S Ä ?  25'~
Banüna poslovaimta (Bankgeschäft) BEZJAK, Marlbor, Gosposka ulica 25
Kaul und Vctkaul von Valuten und Wertpapicien zu den besten Tsgeskmstn. -  Kontioilc aller in- und ausländischen Lose. 1716

Danksagung
Zum Verluste unseres Lieblings

Fritz:
wollen wir dem Herrn Gerhard Spuditsch. der 
uns bei der Bergung des Kleinen behilflich w ar, 
dem Herrn Pfarrer Baron für die trostreichen 
W orte am Grabe, der lieben Kinderschar, die ihn 
zur Ruhestätte geleitete, wie allen anderen, die 
Anteil genommen an unserem Schmerz, und für 
die Blumenspenden herzinnigen Dank sagen.

nass Familie FERENZ

in srSBetcn Mengen hat obiugeben

Marlborska tiskarna
D ie b esten

Weine
von  10 D in aufw . be­
kommen Sie im altbe­
kannten G asthause »Pri 
zvezd i« . Korogka c . 48. 
Um zahlreichen Besuch 
bittet A loisia  D evgas.

/ k l
zu haben! T rzask a c. 63. 

LO V R EN C  Z O H A R .

Verkaufe unter Eigenere»
r r v v m y ™ « —  ------------------- ~ -

Familie ALB1N HROVATIN, gibt hiemit die traurige Nachricht, daß 
ihre geliebte Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, Frau

heute, den 30. Dezember 1930, um 9 Uhr abends, nach kurzem, schweren 
Leiden, im Alter von 85 Jahren, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
ruhig im Herrn entschlafen is t

Die irdische Hülle d e  teuren Verblichenen w ird Donnerstag, den 1. 
Jänner 1931 um halb 16 Uhr nachmittags in der Totenhalle in Pobrezje 
eingesegnet und auf dem städtischen Friedhofe zur ewigen Ruhe bei­
gesetzt. 17860

Die hl. Seelenmesse wird Freitag, den 2. Jänner 1931 um 7 Uhr früh 
iE der Domkirche gelesen werden

MARIBOR, den 30, Dezember 1930.

Einen Rennwagen für Pferdesport, einen 
Federplateauwagen m. Gummirädern, 6 St. 
Lastenautomobile verschiedener Typen, 
tausche auch gegen guten Luxuswagen, ei­
nige gute Oefen. ein Ambos. Schraubstöcke, 
ein Schmiedefeuertrog, Bronze in Stangen 
verschiedener Dimensionen, Lager. Lager­

metall usw.
P oliersch eib en , P u tzw o lle , P utzhadern  ste ts  

in jeder M en ge am L ager. 
Lastenüberführungen. U e b e ^ f g ^ n  m it­
te ls  versch ied en er  A utos oder P ferdefuhr­
w erk  w erd en  am b ib ^ sten  und rasch durch­

geführt.
feletigovina $ mnaisi in mm  imra W  lim,

1 Telefon 2272. 175<7 Trialka c. 5.

Haus zu verkaufen
D a s  in  d ie  K o n k u rs m a s s e  d e r  F i r m a  W E L L E  R U D O L F  

fa lle n d e  H a u s  in  S tu d e n c i ,  A le k s a n d r o v a  c e s t a  43, m it  l e e r e r  
W o h n u n g , L o k a l ,  W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  u n d  G a r te n ,  g e la n g t  
b e im  B e z i r k s g e r i c h t  in  M a r ib o r ,  Z im m e r  N r. 27, a m  12. J ä n n e r  
1931 u m  10 U h r  z u m  V e rk a u f . D e r  S c h ä t z u n g s w e r t  b e z if f e r t  
s ic h  a u f  175.598 D inar. 17819

Fabrik zu verkaufen
D ie  d e r s e lb e n  K o n k u rs m a s s e  a n g e h ö r e n d e  e in g e r ic h te te  

F a b r ik  f ü r  F le is c h w a r e n e r z e u g u n g  in  K rö e v in a  m it  S c h la c h t ­
h a u s ,  S e lc h e r e i ,  K ü h la n la g e , A r b e i t s s tä t te n ,  M a g a z in e n ,  S ta l ­
lu n g e n , W o h n h a u s .  G a r te n  u n d  W ie s e ,  g e la n g t  a m  21. J ä n n e r  
1931 u m  10 U h r  b e i d e m s e lb e n  G e r ic h t ,  Z im m e r  N r. 27 , z u m  
V e r k a u f .  D ie  g e s a m te n  L ie g e n s c h a f te n  s te l le n  s a m t  d e m  Z u ­
b e h ö r  e in e n  S c h ä t z u n g s w e r t  v o n  2,743.699 Din d a r .  N ä h e re s  

g ib t  d e r  V e r w a l t e r  d e r  K o n k u rs m a s s e  R e c h t s a n w a l t

Dr. L IPO L D  F R A N J O , M aribor. C ankarjeva ul. I. bekannt.

.TRIUMPH <* PAUL NEDOG
i6207

HiHi:, ,  .:n iiH iiiliS iiii!il!ll!S lii!!ili!iiI!i!lllili$ !li!l!lIlllliifiiiiiih iiil!llll

ist d ie  bes te  K r a g e n w ä s c h e r e i l  —  F ä r b t  und r e i n i g t  c h e m is c h  
w i e  n e u l  —  U e b e r ze u g e n  S i e  s i c h I
G o sp o sk a  u lica  33  R az lagew a u lica  22

MDdB PMCBBTCS
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I Verkaufe billig Klavier, Orig. 
Stingl, euflt. Mechanik, 3 Pe- 

I dale, Mahagoni, fast neu, so- 
1 tote Pianino, elegant, schwarz. 
Adr. Berw. 17735

Vers ctpiedenes

Buchbindereiarbeiten aller Art, 
rasch, gut und billig übernimmt 
Papierhandlung und Buchbin­
derei Nowak, Gosposka ul. V.
Tortselbst alles Buchbinderci- 
zubehör zu haben. 13250

Schneeschuhe u. Galo'chen wer 
den böigst vulkanisiert. Dort- 
selbst wird auch ein braver Lehr 
junge ausgenommen. Anzufrag. 
Guiel, Schuhmachcrwerkstätte, 
Frankopanova uL 55. 17826

Obdachlose! Eriftenzbcdürstioe!
Anmeldungen (tunlichst schrift­
lich) zwecks Neugeist-Fürsorge 
an : Beratungsstelle „Maiston". 
M aribor, Koroska cesta 0- 

17870
Achtung! Alle Gattungen Le­
der- und Gummischuhe werden 
in einem Tage gut und billigst 
repariert. F ranz Neubauer, 
Schuhmacher, Obere Cosposla 
ulica 33, M aribor. 17864
Dir beste ©ausmannkost bietet 
die M ariborer P ribatffn fr. 
S lovens 'a  ul. 28._______ 17328

Glückliches Neujahr wünscht lei­
nen verehrlichen Kunden das 

Realitätenbüro „Rapid", M a­
ribor. Biele neue Verkäufe vor­
gemerkt. 17804
Darlehrn von ausländischem 
Geldionzern in jeder Höhe, oie 
ersten 3 Jah re  kapitalsrück-ah- 
lungssrei. 7% prompt zu ver­
geben. Anträge mit 3 D inar 
Rückporto unter „L'leralste Be­
lehnung" an die Berw. 17731

Mech. Weberei übern'mmt Ar­
beit in Lohn. Glatte, karierte
und mehrschäftige Gewebe. Un­
ter „Prom pt" an die Berw. 

17732
Suche einen Kompagnon, Herrn 
oder F rau , mit Vermögen bis 
zu 10.000 Din. oder ältere P e r­
son. die für ihr Ableben ver­
sorgt wäre. Adr. Berw. 17793

Buschenschank (neben Wögerer) 
Aleksandrova cesta 162 a. Liter 
D ein  10 D inar, über die Gaste 
9 D in a r.  __  17754

Wurstschmaus eigene Schlach­
tung am Silvesterabend und 
Neusahrstag im Gasthaus „T ra 
vograd", M aribor, Smetanova 
ul.' 54. Die Gastgeber F. M. 
Nekrev bitten um zahlreichen 
Besuch.   17706

Abonnenten, die zu Neujahr 
ihre Kostplätze zu wechseln wün 
scheu, bekommen sehr billige, 
gute Hausmannskost im "Plzen 
Ski dvor", A. Senioa, Taften« 
bachova 5._______________ 17753

und Zimmermalerei
— immer neue moderne Mu- 
ster — und Transvarent-Re- 
flauten besorgt schnell und 
böig Franz AmfiroziS. Grai- 
?fa_ ulica 3.______________ 286
Urahne, Großmuttor, M utter 
und Kind — D ir dankbar für 
eine K a m e r a  sind. 
Größtes Apparatelager neuester 
Modelle: P h o k o m e y e r .  

_________ 17061 _________
Grammophone, Nähmaschinen, 
Kinderwagen und Fahrräder 
repariert am besten Svezial- 
mechani'che Werkstätte Justin 
G ustinM , M aribor. Tattenba- 
chova ul. 14. gegenüber dem 
„Rarodni dom". 17054
Stchle und Buchenscheitbolz bil­
ligst. Holz- und Kvhlenhandlung 
SkuZek, Korosceva 23. 16730

| Billige Verkäufe fürs neue Fahr 
Kleine Villa, einfach, aber 
hübsch gebaut, Din. 65 000, ev. 

j Pacht monatlich 1500 Din, — 
' Große Villa, gute Verzinsung, 

300-000 Din. — Gasthaus mit 
: Stallungen, nahe Bahn, Pacht, 
; Verkauf. — Geschäftshaus m it­

ten am Platz, 450 000 T in. — 
- Geschäftshaus auf Hauptstraße 
i 1.800.000 Diu. — Landgeschäfts 
I Häuser zu 180-000 und 360.000 
! Din. — Schöner Herrichafts- 

weingarten, Stadtnähe, 273.000 
I Din. — Großer Gutsbesitz mit 
i Schloß 750.000 und 2 Millionen 
j Din. — Mühlcnbesitz mit Was» 
i serkrast. 17805
Realität cnbüro ..Rap'd", Mari» 
bvr, Gosposka ulica 28.
Interessenten für klemrre Bau 
Plätze in Melje gesucht. Anfr. 
B au'anzlej Ju liu s  Glaser. Mols 

; ski dvor. 17731

: f-ss Ueotttfm»

Znterbaltenes. beffercs Pupp-n- 
rongerl zu kaufen gellicht. An­
gebote unter „Puppenwggerl" 
an die S e m . 17800

Großer Spiegel für Modesalon 
und BerkausSpult mit F "  tt 
ür Werlstätte zu kaufen gesucht 

Oktorto an die Verwalt, unter 
„Nr. 1 0 0 0 " .__________  17784

1 Kaufe «hr* Gold. Silbetironen 
i n .. falsche Zähne zu Höchstprei- 
; fen. 31 Slum pt Goldarbeiter,
1 O n ro S fa  cesta 8  38 37

400 kg. prim a Tafelgptol in 10
besten Sorten  sind zu verkamen. 
Anfr. Verw. 17744

1 Komplette Radioanlage, Marke 
\ „Tele'unk" sowie ein Elektrisier 
! avvar«t vre>?w-rt zu verkauton. 

Sorbe?. Rova Vas. 17737

Kuljchierwagen, Coup^ und
Dhaeton, in sehr gutem Zu­
stande, preiswert zu verkaufen. 

! Anträge unter „L. F . 64" an 
■ die Verw. 17530

; P rim a  Heu und Grummet, 
> ohne einen Tropfen Regen ein« 
! gebr-cht. offeriert Viki Stein- 
! klauber, Pragersko. 17708

Prima Buchen-Schritholz, ins
Haus gestellt, trocken, verknift 
billigst Gnilsek. Razlagova 25. 

17756

Z s *  vermieten

Drrkstötte und Keller, groß, ge­
eignet kür Moomin, trocken, fei 
ner Zweizimmerwohnung. B2- 

; ro „Rapid", Gosposka 28.
1____________ 17813___________

SNöbL Zimmer, strena separ., 
Stiegeneingang, zu vermieten. 
Tattenbachova 27/L T ü r 4. 

17868

Schönes, möbl. Zimmer mit
Badczimmerbenützunn. unter
der Pyramide, an bessere P a r 
tot sofort zu vergeben. Aor. 
Verw. 17725

Große, trockene Werkstatt- oder 
Lagerraum m i t . Zweizimmer­
wohnung zu vermieten. A nträ­
ge unter „Zentral" an die Ver 
Wallung. 17739

2 Wohnungen, trocken und son­
nig, m it 2 Zimmern. Küche u. 
Zugehör sind ab 1. Jän n e r 1931 
zu vermieten, nu r 5 Mimiken 
vom Hauptvlatz entfernt. Ek-en- 
dort ist auch ein Ecklokgl samt 
Wohnung sogleich zu vermieten. 
Anfr. Valvazorjeva 36/1 bei H. 
Baum gartner. 17625

; Kaufe alte Schuhe, Kleider, 
: Mäntel. Instrum ente, antike 
' Glfiiet. Gelchirr. Uhren und 
i verschiedene Möbel. M aria 
; ucbell. Korona cesta 24

SLaSdiinser» Kompost, Gatten« 
! erde, einige Fuhren, zu kaufen 
' ge'ucht. Anträge unter „Kom­
post" an die Verw. 17865 
t r t iP t fr f t -1 ■-

Z e  ver'Snamf&m
r w w w i m m w
Weiches Schlafzimmer, neu, ge 
strichen, 2500 Din, Küchenkre­
denz 600 T in , zu verkaufen. 
Tischlerei, Stroßmajerjeva 10- 

17819

Kleine Gemischtwarenhandlung
samt In v en ta r preiswert zu 
verkaufen. Adr. Berw. 17813 
Fertige neue Mäntel mit Pelz 
kragen u. ein fast neuer schwor 
zer M antel zu verkaufen. Sod 
na ul. 14/3, Modesalon. 17815

Aquarium mit Fischen, Schild­
kröten, Wasserpflanzen. S a lo ­
men, Aleksandrova esta 55. 

17807
Gutgehende Fleischhauerei, pn 
ma Posten, zu verkaufen. An­
träge unter „Neujahr" an die 
Verw. 17831

Möbl., streng separ. Zimmer 
zu vermieten. Slovenska ulica 
24. 17814

M M . Zimmer m it ganzer 
Verpflegung zu vermieten. Slo 
venska ulica 28, Zasebna ku- 
hinja. _  17830

Zimmer mit 1—2 Betten zu 
vermieten. TrLaä'a cesta 20/2. 

17847 _ _
Zwei Personen werden in Kost 
und Wohnung genommen. — 
M arisina ul. 10, P art, rechts. 
 _________ 17851____________
Zimmerherr oder F räulein  
wird ausgenommen. Dolinar, 
OroLnova. ul. 7/1. 17673

Fräulein wird auf Kost und
Wohnung genommen. — Auf 
Wunsch Klavierbenützung. Sod- 
na ul. 30/2, Tür 5. 17837

Schönes, sonnige?, möbl. Zim­
mer, Part,, an 2 Personen zu 
vermieten. Adr. Verw. 17845

Schöner schwarzer Winterman­
tel zu verkaufen. Cvetliöna ul. 
13, P art. _    17843
Neuer Eis-nbähnerpelz schwarz 
— zu verkaufen. Cesta na 
Brezje 9 , PobreLje. 17861

Verschiedene elektrische Beleuch 
tungsteile, Isolatoren usw., 
Holz- und Eisenriemenscheiben. 
Lager-Transmissionen. Oelsil- 
ter und viele andere sowie Bit» 
rogegenstönde, alles sehr preis­
wert". Anfr. Kanzlei Scherbaum 

17856
Fleischhauer! Einige Fleisch» 
bankblöcke sind zu verkaufen. 
M. Obran, Tattenbachova ulica 
(Loöka ulica 15). Tel. 2094. 

17306

Mealirose.m

Neues ©aus, stoclhoch, Magda- 
lenenvorstadt. zu verkaufen. 
Wenig Kapital nötig. Adr. 
Dem. 17824
I m  Stadtzentrum  M aribors 
sind größere prim a Bauparzel 
len zu verkauton, Adr. Verw.

_  17307 __

Lastenfreies, stockhohes ©ans m. 
8 Wohnungen. Geschäftslokal, 
G alten  mit Obstbäumen für ei­
nen Kaufmam oder Pensioni­
sten sehr geeignet, sofort zu ver- 
kaicken. Auskunft Pobr.Lse. Zr- 
t f f cesta 26/1 links. 17658

I Austro - D aim ler 8D M /H . gc-
' neralrepariert, lackiert, ballon­

bereift, Gelegenbeitskaus. An­
frage Graz, Friieursalon, Klo- 
sterwissgasse 7- Tel. 0483. 

   17698 _________
Gut erhaltene Kleiber, M äntel 
und Schuhe zu verkaufen Adr. 
Verw. ______________ 17730

Echter, grauer Pelzmantel ist 
preiswert zu verkaufen. Koro?- 
ka cestg 19._____________ 17789

S tall für zwei oder fünf P fer­
de, auch als Werkstätte geeignet, 
zu vermieten, sowie drei W ^en , 
für Fiaker oeemvet zn verkau­
fen. Anfr. Bet«m«ska c. 3. 

1779?

Schönes Zimmer» gassentoitig, 
zu vermieten. Io re  Vosnjakova 
21 /1 ._     17836

Zwei schöne, große Zimmer, 
streng separ.. elektr. Licht, bil­
lig., Stadtzentrum . W ildenrai- 
nerfeva ul. 6/1. 17854

Schönes Lok"' mit 1. Jänner 
1931 adzugeben. llvrava hi4 
Pokos. zavoda, Maribor» Kra- 
Ija Petra trg. 17812

Kabinett samt Kost sofort zu 
vermieten, Tattenbachova 2/?. 
links.___________________ 1W72

Schöne trockene Magazinsrän- 
me, Stadtzentrum  und Bahn- 
hosnähe, geeignet für seses fln 
ternehmen, sofort zu vermie­
ten, Holz- und Kohlenhandlung 
Iosip Govediö, PreZernova 19. 

_________ 17195 _________

Sehr schönes stimmet an zwei 
F räulein  oder Herren samt gan 
zer Verpflegung, Klavierbenüt­
zung, zu vergeben. Vodn-kov 
trg 5/1. 17634

Zimmer, Küche und Sparherd- 
zimmer zu vermieten. Vasle, 
Tezno 7. 17733

1—2 möbl. Zimmer ev. mit
Küchenbenützung zu vermieten. 
Zrinjstoga trg  3 bei der Haus 
Meisterin. 17743

Villenzimmer am Stadtpark, 
schön möbliert, elektr. Licht, völ 
lig separiert, rein, >'onnig. so- 
fort zu vermieten, Adr. Verw.

17797 __________
Reines Bett ist zu vergeben. — 
Grajska ul. 5/3. 17792
Möbl. streng separ. Zimmer 
ab 1. Jä n n e r zu vergeben. — 
Maistrova 18/1, T ü r 6. 17782
Ein Zimmerherr wird ausge­
nommen. OroLnova 7. 17795

Büro mit trockenem Magazin 
Stadtzentrum  zu vermieten. — 
Adr. Verw. 17792

m ie te n  gesirc&i 
r r ? w w m f w w f t
Einziminlige Wohnung oder 
leeres Zimmer sucht kinderlose 
Partei bis 1. oder 15. Jänner. 
Adr. Vetw. _  17688

Zu mieten gesucht wird eine 
5—6-Mmmerivehming oder 
Villa mit Badezimmer und 
'Amtlichen Nebenräumen. Schr. 
Anträge unter „Wohnung" an 
die Verw. 17831

Tüchtiges , jung. Ehepaar sucht 
ernstes Gasthaus in  M aribor 
oder Umgebung zu pachten. 
Verm ittler ausgeschlossen. An 
träge unter „ Jan u ar"  an die 
Verw. 17825

Kellrrraum, geeignet für Esiiq- 
einlagerung, wird gesucht. A n­
gebote an die Verwalt, unter 
„Kellerraum". 17794

SVV
Elektromonteur für alle A rt
Installationen sowie auch für 1 
Betrieb aller A rt Motore, T ur 
binen und Dampfmaschinen, m. 
mehrjähriger P rax is  und sehr 
guten Zeugnissen sucht Anstel­
lung per fofort oder später. An 
teige unter „Elektromonteur" 
an die Verw. 17829

Offene Stellen

Kontoristin, versiert in  Lohnli­
sten u .sonstigem Verrechnungs­
wesen, für slowenische u. deut­
sche Korrespondez gut verwend 
bar, wird ausgenommen. A nträ­
ge unter „Gewissenhaft" an die 
Berw. __________  17730

Kinderfraulein, das Slowenisch 
und Deut ch beherrscht, für nach 
mittags gesucht. Adr. Verw. 

17787
Tüchtige Schneiderin» selbstän­
dig im Zuschneiden, wird für 
feinste Arbeit sofort für ständig 
ausgenommen. Anträge unter 
„Tüchtige Schneiderin sofort" 1. 
die V erw   17783
Nettes Lehrmädchen wird aus­
genommen bei Weißnäherin An 
na KliPPstätter, Loska 5. 17785

Lehrjunge oder Lehrmädchen 
für ein Spezereigeschäft wird 
fofort ausgenommen. Offerte 
unter „Ehrlich" an die Verw. 

  17809__ ________

Wirtschafterin in  mittl. J a h ­
ren, mit etwas Vermögen, für 
Geschäftshaus sogleich. Heirat 
möglich, Anträge unter „ I "  an 
die Verw. I 78 I 7

Verkäuferin, der slow, und beut 
scheu Sprache mächtig, m it schö 
ner tzand'chrift und gute Rech 
nenn , wird gesucht. Schriftl. 
Offerte mit Angaben und An­
sprüche unter „Tüchtig 6" an 
die B e rn  17844

Kinderfräulein zu zwei Kin­
dern, nur erstklassige, verläßli­
ch^ Kraft, mit lanqjähr. Zeug 
niffen, wird gesucht. E in tritt 
sofort. Angebote bitte auf die 
Adresse: Ljudevit Beck, Subo- 
tica, Wilsonova 17. 17839

Bedienerin für Vorm ittag ge­
sucht. KoprivKek, Gosposka 46, 
2. Stock, T ü r 6. 17862

Halbwaise aus guter Fam ilie, 
gesetzten Alters, von angeneh­
mem Aeußertt, bocheiden, an­
spruchslos. tüchtig im H aus­
halt, vorzügliche sparsame Kö­
chin, ordnungsliebend, sehnt 
sich nach einen stillen, trauten 
Heim an der Seite eines "bren 
haften edlen M annes. Gegen­
anträge erbeten unter „Jahres 
wende" an die Verw. 17821 
M AA&AAA*a a a a a a a a a a ;
jFumle  —  V erlu ste

Schwarz. Uebcrzieher vertauscht
Jener Herr der am 28. Tezem- 
ber um halb 23 Uhr im (Safe 
„Bristol" seinen Ueberzieher 
(Monogramm ER. Taschenin- 
halt: Sacktuch, ER gestickt, ein 
tzaustorfchlüfself gegen ähnli­
chen vertauschte, möge letzteren 
bis 3. Jän n e r im gleichen Eafg 
röcktauschen, da sonst Eruierung 
eingelettet wird. 17802

K o r r e s p o n d e n z

Witwe, Fünfzigerin, alleinste­
hend, arbeit'am , m it Barvermö 
gen, sucht zwecks Ehe einen mich 
ternen, gutmütigen M ann in 
gesicherter Lebensstellung, nicht 
unter 58 Jah ren  und etwas 
Vermögen kennenzulernen. An­
träge unter „Eigenes Heim" an 
die Berw. 17703

Junger, sympathischer Gast­
wirts- und Besitzerssohn mit in 
kurzem zu erwartender glückli­
cher Zukunft wünscht die Be­
kanntschaft einer häuslich erzo­
genen fliostwirts- oder Besitzers 
tochter, welche Freude n. S inn  
für Ge'chäft und Wirtschaft hat. 
Zuschriften m ttot „Gute H aus­
frau" an die Verw. 17707

Selbständige, flinke Schneide­
rin, im Zuschneiden vollkomm, 
perfekt, wird für die kommende 
Saison ausgenommen. Geil. 
Anträge unter „Schnittzeichne­
rin"  an die Verw. 17507

Nettes Mädchen, deutsch spre­
chend. welches kochen und etwas 
nähen kann, wird ausgenom­
men. Koser E ins, Metodova ul. 
12, T ü r 1. 17869
ft A A A A  A  A A A A l  A  A A A A /k A A A

Nett möbl. Kabinett, elektr.
Licht, separ. Eingang, zu ver­
mieten. Aleksandrova cesta 23, 
2. Stock. ____________ 17702
Sevar.. möbl. Zimmer nit 

Heizung zu vermieten. Adr. 
B e r n __________________ 17710
Dreizimmerwohnung m it Ne­
benräumen. Par'näbe . wird ab 
1. Februar an ständige, solide 
Partei vermietet. Anträge um. 
„Parknäbe" an die Verw. 17717

Möbl. Zimmer zn vermieten. 
Cvetliöna ul. 27,3. T ü r 8. 
________  17720___________

lim 200 D inar möbl.. separiert. 
V illen'im m er zu vermieten. -  
Adr. Berw ._________ 17718

T ryar. Zim m er zu vermieten 
ab 1. Jän n er. Askeräeva " l. 3, 
T ü r 6 .__________________17711
Schönes Zimmer sofort zu ver 
mieten. Maistrova 14/2, rechts 

tfiy*

Bedienerin bittet um Stelle. — 
W r. B e rw ._____________17810

Alleinstehende Person sucht 
Hausmeisterstelle. Kenntnisse in 
der Gärtnerei. Adr. Berw. 
__________ 17816  _______

Als Verkäuferin oder vergleich, 
lucht junge, intell. Kraft Stelle 
bei bescheidenen Ansprüchen. 
Anzufragen: 7id"vska ul. 6. 

17832

Intelligente, alleinstehende Frau 
jung, sucht Stelle bei besserem 
älter. Herrn zur Führung deS 
Haushaltes, auch in Kranken­
pflege bewandert. Anträge an 
die Verw. unter „Sympathisch, 
verläßlich" an die Verw. 17733

Ockonom, m it langiähr. Zeug­
nissen. versiert in allen land- 
w'rtichaltlichen Oweiaen. ener­
gisch und nüchtern, sucht für 
sofort Stelle. Zuschriften unter 
„Oskrbnik 1» ^ "  nn die Verw. 
___________ 17648____________

Junger M ann, m ilitärfrei, der 
slow, und deutschen Sprache 
mächtig, tüchtig im Büro und 
in der Buchhaltung, wün'che 
V ertrauens stelle, event. mich 
als Reisender. Gefl. Anträge 
unter „Verläßlich" an dir 
toaltung. 17718
Fräulein  sticht für Nachmittag 
Stelle zu T»Kern. kann auch 
nähe". A .zu 'r-.cn" Smetanova 
ust £8/1, «toN i 17726

Korrespondenz

Arbeiter in den mittl. Jahren, 
mit Ersparnis 8000 Din und 
etwas Möbeln, wüntoht die Be 
kanntschaft zwecks Ehe mit ein. 
braven Mädchen oder Witwe 
mit etwas Vermögen. Zuschrif­
ten unter „Arbeiter" an die 
Verw.__________________17850

Grundlos ge'chiedener, allein­
stehender. besserer Herr suckst 
bessere Dame zwecks gemeinsa­
men Haushaltes und lieber» 
nahe eines guten, rentablen 
Geschäftes. Zuschriften erbeten 
unter ,.2lngenehnieS Heim" an 
die B e rn  17 ‘1

IutLligente, gutsituierte, allein­
stehende F rau  sucht Gedanken­
austausch m it n u r  charaktervol­
lem. intell. Herrn. Zuschriften 
unter „Uneigennützig" an die 
Verw.___________________17783
Gutsoermalter, 33 Jah re  alt, 
ledig, Christ, m it schönem E in­
kommen, komplett eingerichteter 
Wohnung und Barvermögen, 

wünscht ehesten? zu heiraten. 
Bei der W ahl wird Dank der 
vorzüglichen Existens und ge­
sicherten Zukunft nicht bas V er­
mögen, sondern Herzensgute u. 
Seelenadel' ausschlaggebend sein. 
Anträge m it voller Adresse un­
ter „Ideale Menschen 615" an 
In terreklam  A.-G. Zagrelb. 
M arovska 28- 17610

Gibt es noch eine ideale, ver­
mögende Dame, welcher nicht 
nu r Habgier, Egoismus oder 
blendender — von ih r gekauf­
ter — Titel das höchste Fdeal 
ist? N ur jene, die opferwillig 
bereit wäre, m it ihrem tetotoet« 
fen Vermögen einem 35jährig. 
Aunaaefellen. vensionsbe:- ^ 'lo ­
ten besseren Beamten vom M it 
telstand d-is Leben »u retten u. 
in eine glückliche Ehe einzu­
gehen. möge sich unter 
Absolute Diskretion" cm die 

Verw. melden. 17871

e rsp a rt Z eit u n d  Stoff. —  E r s te s  u n d  < rro 8 te s  u se  ;

Spezia! - Schnittmuster- Atelier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock.

Alle Jabresabonnenten erhalten gratis eine

1 4 k a ra t* or!g- a ' : e r k  (P a rk e r- U O i ö i U i i r e a e r ^

w r# e  1 V I  11 (900Selten mi?Kürschners Handlexikon 33 Tafein>ode'eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heute kostenlose Probe- 

nummer von der 
Autuiiiamaiiirijiiiw.
ADMIN1STR. DER »RADIOWELT«. WIEN (, 

PESTALOZZIGASSE 6

Ausführlichste Radioprogramme, interessante L ek­
türe, reichhaltiger technischer Teil. Batianleitun- 
gen. Kurze Wellen. Tonfilm. Sprachkurse, soaa« 
nende Romane, viele Kur-ferärntiiimsiratlorien
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Wirtschaftliche
Der goldene Tod

Rundschau
D e r  f r a v z ö s i f c h e  « o l - z u s l r o m  u n d  l e i n e  F r l g e n  —  A r f a c h e  

- e r  S c h u l - e n l a s k  —  D i e  m o r a l i s c h e  W i r k u n g

Zunächst ein p aa r Z iffern: I m  Ja h re  
1913 w aren rund  12 M illiarden D ollar ge­
prägtes G o l d  in  Umlauf, 1929 noch 0.3 
M illiarden. Die Z e n t r a l b a n k e n  be 
fassen 1929 in  ihren Kellern 11,179 M illia r­
den Gold, davon die europäischen 4,714 M il­
liarden, davon wiederum die B  a  n  k v o n  
F r a n k r e i c h  allein rund 2 M illiarden 
oder 48 P rozent. D er G oldvorrat der 
R e i c h s b a n k  erreicht nicht ein Viertel, 
d e r B a n c a  d ' J t a l i a  kein Sechstel 
des französischen, und sämtliche S taa ten  des 
europäischen Ostens, mit der doppelten E in ­
wohnerziffer Frankreichs, besitzen nicht mehr 
a ls  ein N e u  n  t  e l  des französischen Gold 
schatzeS. Die Lage hat sich 1930 noch weiter 
verschärft: I n  den ersten zehn M onaten hat 
Frankreich für 10,5 Papierm illiarden Gold 
eingeführt, im M onat November allein für 
1.25 M illiarden und m an könnte einen be­
rühm ten Buchtitel so variieren: „ Is t das 
Gold französisch?"

D er M e c h a n i s m u s  dieser Gold­
einfuhr ist bekannt: Sämtliche Franken oder 
Frankenkredite dienen heute besonders in  
den angelsächsischen Ländern praktisch nu r 
noch zu einem entsprecheden Devisenerwerb, 
und diese Devisen werden überall dort, wo 
sie dem Gold gegenüber unterw ertig  sind, 
also gerade in  @ n g I a h b, gegen M etall 
umgetauscht. Durch das Stabilisationsgesetz 
von 1928 ist die Bank von Frankreich ge­
zwungen, jeden Geldbetrag zum festgesetzten 
Frankenkurs in  Zahlung zu nehmen; sie 
verabfolgt dafür eben wieder P ap ie rfran ­
ken, und der K reislauf kann von neuem be­
ginnen. D as bisher ungelöste Rätsel heißt: 
Wie ist es möglich, daß trotz der wachsenden 
Frankeninflation die französische Devise noch 
imm er ü b e r  p a r i  steht? Rein t  e ch- 
n i s ch müßte nach den klassischen Ersetzen 
der Finanzwissenschaft, die auch noch, heute 
G eltung besitzen, wenn sie sich n u r ohne 
,Z m a n g  auswirken können, längst ein 
Ausgleich hergestellt sein; aber es reichen 
eben ein p aa r andere Faktoren herein, wo­
durch die D inge völlig verändert, m an möch 
te sagen, g e f ä l s c h t  werden.

Sehen w ir uns zunächst die hervorstehend 
sten Auswirkungen dieses unnatürlichen Z u ­
standes an. Die Bank von Frankreich be­
antw ortet jede Goldeinfuhr ■ m it einer en t­
sprechenden P apierausgabe, die jetzt bereits 
die Ziffer von 75 M illiarden Franken über­
schritten hat; das macht auf den Kopf der 
Bevölkerung einen Durchschnitt von 1900 
Franken, während die Quote fü r ganz E u­
ropa bloß 648 F ranken  beträgt. Fast sämt­
liche Emissionsbanken sind eben gesetzlich ge­
zwungen, zwischen ihrem G oldvorra t und 
dem ausgegebenen Papiergeld ein bestimm­
tes V erhältn is zu beobachten, so daß der 
Goldm angel automatisch den M angel an 
Zahlungsm itteln  zur Folge hat. Die dadurch 
bedingten geringen Depoteinlagen in  den 
P rivatbanken bewirken eine gewaltige E in ­
engung der K r  e d i  t  Möglichkeiten, u n n a ­
türlich geschraubte Bankzinsen, unerschwing­
lich teures Geld, m it ihrem ganzen Gefolge 
von w i r  t  s ch a  f t  l  i ch e n  Krisenerschei­
nungen: erschwerte Produktion, m angelnder 
Umsatz, schlechte Verkaufsorganisation, ge­
drückte Lebenshaltung. Auf der anderen 
S eite  bewirkt die einseitige Goldhäufung auf 
einige-,i wenigen Plätzen m it entsprechenden 
leeren Räum en in  der ungeheuren M ehrzahl 
der Länder eine künstliche S teigerung  dessen 
W ertes und einen ebenso künstlich. S tu rz  der 
meisten W arenpreise, wodurch die Krisis nu r 
noch verschlimmert wird. Und auf eine letzte, 

h schwere Folgeerscheinung, die allerdings zum 
T eil auch U r s a c h e  ist, beginnt m an jetzt 
erst aufmerksam zu werden: Die gewaltige 
S teigerung der S  ch u  l  d e n  l  a  st, deren 
Umfang m it dem steigenden G oldw ert Hand 
in Hand geht.

I n  Frankreich selbst sind in  der letzten 
Zeit Befürchtungen lau t geworden, die a l­
lerdings weniger der allgemeinen W irt­
schafts- und F inanzlage, a ls  dem eigenen 
Interesse entspringen: die unaufhaltsam  sich 
folgenden Börsen- und Bankkrache sind 
Sym ptom e, die kein Einsichtiger mehr ver­
kennen kann, und der „goldne Tod" ist viel 
m ehr, a ls  ein bloßer Kinderschrcck. Von ver­
schiedenen Seiten  werden Vorschläge ge­

macht, um den beständig fließenden S trom  
des gelben M etalls in ein anderes B ett zu 
leiten. Der ehemalige F inanzm inister C har­
les D  u m o n  t  regt in den „A ctualites" 
an, das Stabilisationsgesetz dadurch zu ver­
vollständigen, daß m an für die Grenze der 
Golddeckung auch einen S  p i tz e n  satz fest­
legen soll, über den h inaus die Bank von 
Frankreich nicht mehr gehalten wäre, das 
ihr angebotene M etall zu erwerben; die F o l 
ge w äre ohne Zweifel eine Wertsteigerung 
des Papierfrankens, die das ganze mühsame 
Werk der S tabilisierung selbst vernichten 
und der französischen Wirtschaft einen schwe 
ren Schlag versetzen würde. Anderweitig 
wird darum  vorgeschlagen, das eingeführte 
Gold der M  ü n  z e zu übergeben, dam it 
es diese als Metallgeld in  den Verkehr b rin ­
ge. N ur fürchtet m an sich in  Frankreich vor 
der schlimmen m o r a l i s c h e n  Wirkung, 
die ein solcher Schritt auf der ganzen W elt 
zur Folge haben mußte. Denn daß dieses 
Gold, wonach der in ternationale Kredithun­
ger a ls  G aran tie  geradezu schreit, nutz- und 
sinnlos i„  den legendären „Leinenstrüm­
pfen" der französischen S p a re r  verschwindet, 
muß a ls  eine prahlerische Verschwendung, 
ein zynischer Egoism us angesehen werden, 
ganz abgesehen davon, daß durch diese p ri­
vate Goldaufspeicherung die Bankeinlagen 
verm indert und die Kreditlage in  Frankreich 
selbst bedrohlich verschärft würde. S o  bleibt 
schließlich n u r mehr der eine Ausweg — 
und dam it kehrt Frankreich zu seinen u r­
alten  T raditionen zurück — : D as Gold a ls  
eine politische W affe zu gebrauchen, und als 
Druckmittel zur Erzielung aller gewünsch­
ten Zugeständnisse. M it S to lz  verzeichnet 
die französische Presse, es vergehe kaum ein 
Tag, wo nicht die offiziellen oder offiziösen 
Unterhändler bald dieses, bald jenes Lan­
des in P a r is  auftauchen und den berühm­
ten Weg wandeln, von der Banque de F ra n  
re in die Rue de R ivoli (Finanzm inisterium ), 
von den T uilerien  zurück zur B anque de 
F ra n c e . . .  E s sei n u r a n  die i t a  l i e n  i- 
s ch e n  F ühler erinnert, die, a ls  F rank ­
reich einen gewaltigen politischen P re is  for­
derte, sofort dem entiert wurden; an  die ru ­
mänischen Schritte und die ungarischen, die 
bis jetzt alle erfolglos blieben, aus dem ein­
fachen Grunde, weil die französische Regie­
rung es noch nicht dazu brachte, eine richtige 
„Politik des Goldes" auszustellen, wie sie 
Frankreich vor dem Kriege besessen. D am als 
handelte es sich im G runde n u r  darum , den 
einzigen großen Verbündeten zu fesseln: Ruß 
land. Heute liegen die Dinge unendlich 
schwieriger.nDie politischen und wirtschaft­
lichen F äden verw irren sich in  chaotischer 
Weise, und die Nervosität ist umso größer, 
a ls  m an spürt: es muß r a s c h  gehandelt 
werden. D r. P .

X  Amtliche Umrechnungskurse für den 
Jänner 1931. Vom Finanzminister wurden 
für den Jänner 1931 folgende amtliche Um­
rechnungskurse vorgeschrieben: 1 Napoleon­
dor 218-60 Din, 1 türkische Qoldlire 249. 1 
engl. Pfund 247.20. 1 Dollar 56.35, 1 kanad. 
Dollar 56.05, 1 Goldmark 13.45, 1 Goldzloty 
6.33, 1 österr. Schilling 7.95, 1 belg. Franken 
7.88, 1 Pengö 9.88, 1 brasil. Milreis 5.20, 1 
ägypt. Pfund 291.29, 1 uruguayischer Peso 
43, 1 argentinischer Peso 18.70, 1 türk. P a­
pierlire 26.70, 100 türk. Papierpiaster 26.70, 
100 franz. Goldfranken 1095.90, 100 franz. 
Franken 221.70, 100 Schw. Franken 1095.90, 
100 ital. Lire 295.40, 100 holl. Gulden 2269, 
100 rumän. Lei 33.50, 100 Lewa 40.88, 100 
dän. Kronen 1506.70, 100 schwed. Kronen
1512.70, 100 norweg. Kronen 1506.70, 100 P e­
seten 601, 100 Drachmen 73, 100 cK. 167.55, 
100 finnische Mark 142, 100 lettische Lat 
1083.50 Dinar.

X  Landwirtschaftskammern. Landwirt­
schaftsminister Dr. Sibenik empfing die Ver­
treter des Verbandes der jugoslawischen Land 
wirte, die ihrer Befriedigung darüber Ausdruk 
verliehen, daß die Landwirte nach dem Ent­
wurf des Gesetzes über Landwirtschaftskam­
mern ihre eigene Vertretung erhalten würden. 
Der Verband ist der Ansicht, daß die Land­
wirtschaftskammern von den übrigen W irt­
schaftskammern völlig unabhängig sein müß­
ten, also nicht deren Sektionen bilden dürften.

da die Interessen der Landwirtschaft von de­
nen der anderen W irtschaftszweige wesen­
tlich verschieden seien.

X  Zusammenschreibung aller Vieh- und 
Geflügelgenossenschaften. Ab 1. Jänner wird 
das Ackerbauministerium sämtliche Vieh- u. 
Gefliigelzuchtgenossenschaften in ein beson­
deres Verzeichnis aufnehmen. Alle neugegrün­
deten Genossenschaften haben sich daher so­
wohl der Banalverwaltung als auch dem 
Ackerbauministerium anzumelden. Dies wird 
seitens des Ministeriums durchgeführt, um ei­
ne vollständige Uebersicht über die Entwick­
lung der Viehzucht im Lande zum Zwecke 
ihrer weiteren Förderung zu bekommen.

Regelung der 
Reparationslieferungen

D as Finanzm inisterium  hat bezüglich der 
weiteren Anschaffung von R eparationslie­
ferungen eine, fü r unsere Industrie  wichtige 
Entscheidung getroffen, die sie dem H an­
delsministerium übermittelte. Die Entschei­
dung lautet: ,/Heber In te rv en tio n  indu­
strieller K orporationen und Unternehmen 
hat das Ministerkoinitee für R eparationen 
auf seiner letzten Sitzung folgenden Be­
schluß gefaßt: D as Beschafsungsobjekt ft'ir 
R eparationslieferungen darf kein solches 
Jndustrieprodukt sein, welches im Lande er­
zeugt wird, oder welches von seiten unse­

re r  heimischen Industrie  zu -Exportzwecken 
beschafft wurde."

Die zuständigen S te llen  wurdest bereits 
veranlaßt,' ausführliche Dispositionen äus- 
zuarkeiten und allen in Betracht kommen­
den O rganen zum Zwecke des Schutzes'der 
heimischen Industrie  zu übermitteln.

X  Nutzviehmarkt. M  a r  i b o r, 30. De­
zember. D er Auftrieb belief sich auf 55 Och­
sen. 6 S tiere , 109 Kühe, 6 Kälber und 16 
Pferde. D er Handel w ar mehr flau ; ver­
kauft w urden 75 Stück. E s notierten für 
das Kilo Lebendgewicht: Mastochsen D in  r  
7.50—9 , Halbmastochsen 6.25—7, Schlacht- 
stiere 6.50— 7.50, Schlachtmastkühe 5.25 bis 
7, Zuchtkühe 3.25— 4.75, Beinlvieh 2.50, 
Jungvieh 6—8. Fleischpreise per kg.: Och­
senfleisch 10—20, Kalbfleisch 16— 35, 
Schweinefleisch 15—28.

X  Heu- und S trohm arkt. Die Zufuhren 
beliefen sich auf 4 W agen Heu urtd 3 W a­
gen S troh . Heu wurde zu 70—85 u td 
S tro h  zu 45—50 D in ar per 100 kg. je h e  r- 
delt.

X  Banalabstockungstaxe. D er Verein
„D rustvo gozdnih posestnikov". Ljubljana, 
T aväarjeva ul. 12 sammelt M ateria l behufs 
Abfassung einer Denkschrift hinsichtlich der 
Banalabstockungstaxe, welche Denkschrift 
den maßgebenden Faktoren vorgelegt w er­
den soll. Alle Waldkesitzer und Holzhändler 
werden ersucht, an  die genannte Adresse 
mitzuteilen, ob und welche E rfahrungen 
sie m it dieser Taxe bisher gemacht haben.

Das Rätsel des Goldes
Die Jagd nach dem Phantom „Gold“ — Tragische 
Schicksale der Goldmacher -  Wissenschaft oder 
Schwindel? — Das Wunder im Schloß Ehrbach

Von R. B  u l  w e r.

Gab es je eine Zeit, in der das W ort 
„G  o l  d" nicht einen magischen K lang hat­
te? S e it Menschen gedenken zieht das P h an ­
tom „Gold" sowohl Wissenschaftler wie Aken 
teurer m it Zaubergew alt an . Heute sucht 
m an Gold auf synthetischem Wege herzustel­
len. D as Rätsel des S te ines der Weisen 
scheint also gelöst zu sein. D as V erfahren ist 
zurzeit zu kostspielig, um  erste praktische Be­
deutung zu haben. E s ist aber eine dokumen­
tarisch festgelegte Tatsache, daß bereits im 
16. Jah rh u n d e rt einige Alchimisten richtiges 
Gold auf synthetischem Wege herzustellen 
Vorgaben. S o g ar L e i b n i tz glaubte u n ­
ter dem Eindruck der Experimente, denen 
er beig-ewohnt hat, an

die „hermetische Wissenschaft".

Wie die Alchimisten das W under vollbracht 
haben, bleibt heute allerdings ein Rätsel. 
S onderbar mutet die Tatsache an , daß kei­
ner von ihnen die Substanz kannte, m it de­
nen Hilfe er Gold fabrizierte. Weder van 
Helmond, noch M artin i, noch B ernhard  von 
P isa konnten den sogenannten philosophi­
schen S te in  in  einer chemischen Form el aus- 
drücken.

Alle diese gelehrten M änner w aren zuerst 
Feinde der Alchimie. Im m e r wieder hört 
m an aber dieselbe Geschichte. E ines Tages 
erscheint im Laboratorium  oder im Audi­
torium  ein geheimnisvoller Unbekannter u. 
bittet um die E rlaubn is, ein  Experiment 
vorzunehmcn. Heftige Diskussionen gehen 
dem Versuch voraus. D ann  w ird eine Re­
torte gekracht, und der Unbekannte

verwandelt tatsächlich vor den Augen
der erstarrten Zuschauer ein Stück ge­

meinen B leies in  kostbares Gold.

Durch dieses Wunder wurde sowohl »an 
Helmond im F ahre  1618, als auch H ebet ins 
im J a h re  1660 zu der Alchimie bekehrt, die 
sie beide vorher verneinten. W ar es Schwin 
del oder ein wissenschaftliches Experiment? 
Niem and kann heute diese F rage beantwor­
ten.

Ueberaus beachtenswert ist der Versuch des 
Gelehrten B ernhard  von Pisa. Eine Mystifi 
kation befürchtend, kaufte der weise M ann 
den Tiegel, in dem das Experim ent vor sich 
gehen sollte, -wie -alle noch dazugehörigen 
Gegenstände an verschiedenen S tellen. E r 
fürchtete nämlich, daß das Gold irgendwie 
in  den P rä p a ra te n  versteckt werden konnte 
Trotzdem gelang es ihm m it Hilfe eines ge­
heimnisvollen P u lvers, dessen Rezept er

nicht kannte, und das ihm von einem Unbe­
kannten zur Verfügung gestellt wurde, ein 
Q uan tum  Quecksilber in  reinstes Gold zu 
verwandeln. „W enn ich nicht das ganze Ex­
perim ent allein  gemacht hätte", schrieb er, 
„würde ich einen bösen B etrug  argw öhnen. 
Ich  kann aber m it reinem  Gewissen behaup­
ten, daß alles ehrlich vor sich gegangen ist." 
Diese Gelehrten w aren alle ehrliche M en­
schen, fanatische Kämpfer fü r die W ahrheit 
und hätten aus der F abrikation  von Gold 
-auch gar keinen V orteil ziehen können. Nie­
mand von ihnen rühm te sich aber, im  Besitz 
des Geheimnisses des S te ines der Weifen zu 
fein. Trotzdem kannten sie diese rätselhafte 
Substanz vom Sehen. V an Helmond 
schreibt: „Ich  habe den S te in  der Weisen 
gesehen und ihn sogar in  der H and gehal­
ten. E r  ist schwer und glänzt wie gestampf­
tes G las. Ich  habe in  meinem Laborato­
rium  in  der Nähe von Brüssel ein  Experi­
ment gemacht und acht Unzen Quecksilber 
in  gutes Gold verwandelt."

Die öffentliche M einung des vorigen 
Ja h rh u n d e rts  behauptete, daß der Besitzer 
des S te ines der Weisen auch das Geheimnis 
seiner Herstellung kannte. Dieser logische 
Fehler kam -vielen Alchimisten schwer zu ste­
hen. S o lange sie im Besitz der rätselhaften 
Substanz waren, -wurden sie von Fürsten , 
denen sie dienten, verhätschelt. A ls der V or­
ra t  zu Ende w ar, verwandelte sich ihr 
Schicksal in  furchtbare Q u a l Die Herrscher, 
für die sie arbeiteten, wollten nicht glauben, 
daß die Gelehrten -das Rätsel -des Goldes 
nicht kannten.

Die Folgen w aren: Kerker, Folterkam ­
mer, Scheiterhaufen, Richtblock, R ad u.
Galgen.

D ie Historiker der hermetischen Wissen­
schaft glauben, daß der Unbekannte, der die 
Alchimisten n a rr te , ein  gewisser Philaleth  
w ar, ein  M ann, der um sein Leben zitterte, 
da er das Schicksal seines V orgängers Ale­
xander S  e t  o n  allzu gut kannte. S eton 
diente am  Hofe des Kurfürsten Christian 2. 
von Sachsen. D er Kurfürst wollte dem A l­
chimisten sein Geheimnis entreißen. Seton 
wurde auf die grausamste A rt gefoltert und 
in einem unterirdischen G efängnis unterge­
bracht. Dem polnischen Edelm ann Michael 
Sendi-wogiüs gelang es, den Unglücklichen 
zu befreien. E r krachte ihn nach Krakau, wo 
S eton im J ä n n e r  1604 starb. D er Alchimist 
vermachte seinem R etter den ganzen V or­
ra t der geheimnisvollen Substanz, die et
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hatte. „Dieser V o rra t w ird d ir fü rs Leben' 
genügen", sagte er. „D as Geheimnis d e r 1 
Form el darf ich hier nicht entdecken Bete zu 
Gott, er solle dich aufklären. Ich . bin durch 
einen Eid gebunden und würde eine Tod-^ 
sünde begehen, wenn ich das Rätsel Preis­
gabe." Sendiw ogius machte, da er im Besitz 
des S teines der Weisen war, eine glänzende 
K arriere und wurde a ls  Goldmacher be­
rühm t, bis Herzog Friedrich von W ürttem­
berg rhu im Ja h re  1607 seines Vermögens 
beraubte. Sendiw ogius starb im Ja h re  1646 
a ls  Achtzigjähriger in  schrecklicher A rm ut in 
Krakau.

K annte S eton  das Geheimnis des S te i­
nes der Weisen? Die heutige Wissenschaft 
gibt zu, daß die mittelalterlichen Alchimisten 
es tatsächlich verstanden, Gold auf syntheti­
sche Weise herzustellen. D as V erfahren 
stammt wahrscheinlich von dem genialen 
Mystiker Dheophrastus P a r a c e l s i u s  
(1493— 1541). Die Z ahl der Schüler, denen 
er das Geheimnis vermacht hatte, w ar sehr 
gering. I m  18, Jah rh u n d e rt hatte der grie­
chische Erzbischof L a  s  k a r  i s  den Ruf, 
im Besitz des Geheimnisses des Goldmachens 
zu fein. E inm al befand sich Laskaris im 
Schw arzw ald, wo er vor seinen Feinden 
R ettung suchte. G räfin  Ehrbach nahm den 
Verfolgten in ihrem Schlosse Tannenstein 
auf. Zum  Dank dafür verwandelte der Grje 
che. den die G räfin  zuerst eher für einen 
B anditen  a ls  für einen Gelehrten gehalten 
hätte, ihr Silbergeschirr in  Gold. Die G rä 
sin w ar von diesem W under so entzückt, daß 
sie dem W undertäter eine Börse m it 200 
T a le rn  schenkte, die er, obwohl er selbst Gold 
fabrizieren konnte, sonderbarerweise mit 
F reuden  arm  ahm. D as Wunder im Schlosse 
hatte dann noch ein juristisches Nachspiel vor 
dem Reichsgericht in Leipzig. Die G räfin  
lebte von ihrem M anne getrennt. A ls der 
M ann  von dem Gvldwunder erfuhr, erhob 
er Anspruch auf die Hälfte des goldenen Ge­
schirrs seiner Gemahlin, Der S tre it kam vor 
das Gericht in  Leipzig, das einen w ahrhaft 
salomonischen Spruch fällte. D ie Urteilsver- 
künduug lautete nämlich: . „D a das S ilber 
der Ehefrau gehörte, so bleibt es auch nach 
der Metamorphose im Besitz der G räfin  E hr 
buch deren Ehem ann auf das verwandelte

J a n u a r .

(Hochzeit des italienischen Kronprinzen.)

Feb ruar.

W ahl der Schönheitskönigin von E uropa.

Die schöne Helena —  Pardon: Hellenin —  
F ä h rt wegen Schönheitskonkurrenz zur 

Seine hin.
P a r is  (nicht P a ris )  denkt: „Die ist nicht 

ohne! . . . "
Hier, Venus, ist die „M iß Europa"-Krone!

M ai.

Südam erika-F lug des „G raf Zeppelin".

„Von U. S . A. Hab' ich nun  grab genug, o", 
Spricht Zeppelin, „ich fahr' nach P ernam - 

buko!"
Und staunend sagt der Jn d -  zum B rasilia­

ner:
„Zw ar n u r ein Blaßgesicht — doch den kann 

kaner!"

Septem ber.

W ahlen. Versuch eines S tratosphärenfluges
Dieweil die W ahlen losgegangen,
S ag t P icard : „Kinder, jetzt w ird angefan­

gen!"
Z ur S tratosphäre will er nämlich stiegen. 
Doch der Ballon —  der ist nicht hochzukrie­

gen.

J u n i .

C arol w ird König von R um änien.
D er Carol —  nicht geblendet mehr vom 
Truge —
Gewinnt R um äniens Krone sich „im F luge".

Oktober.
Kaiserkrönung in  Abesiinien.

D er abessin'sche Himmel hängt voll Geigen: 
D er R as T afa ri geht den T h ro n  besteigen! 
T e r  Leu doch denkt: „Solch Königsein ver- 

pön ich,
D enn eigentlich bin ich ja  hier der König!"

BücheiM au
b. Abrechnung mit der Zeit. Die Kriegs­

welle im Roman ist verebbt. In den »W e 1t- 
s t i m m e n «  (Franckh’sche Verlagshand­
lung, Stuttgart, monatlich ein Heft zu RM 
—.90) gibt im Dezemberheft Dr. Karl Blanck 
eine Uebersicht über neue Gegenwartsro­
mane und es ist bezeichnend für den Cha­
rakter und die Ziele dieser Zeitschrift, wie 
hier auf den Geist und die Eigenart der ein­
zelnen W erke eingegangen w ird und wie 
dabei der allen diesen Büchern gemeinsame 
Grundton der Auseinandersetzung mit der 
Nachkriegsgegenwart als Zeichen unserer 
Zeit in Erscheinung tritt und gew ertet wird. 
Im übrigen bringt das Dezember-Heft den 
Erstabdruck einer neuen Erzählung von Karl 
Heinrich Waggerl, »Die Entfesselten«, Dar­
stellungen von Fürst v. Bülows »Denkwür­

digkeiten«. und Keyseilirigs Amerikabuch; 
eine tiefgründige Abhandlung widmet Mat­
thias G erster dem W erk Josef Bernhart, 
»Der Vatikan als Thron der Welt«. — Wenn 
die »Weltstimmen« nun ihren vierten Jah r­
gang beschließen, so ist es einmal Zeit, auf 
den hervorragenden W ert dieser Zeitschrift 
nachdrücklichst hmzuweisen.

0 . Nationalstaat und Nationalitätenrecht. 
Einer der Haupteinwände der Gegner des 
Nationalitätenrechts ist immer wieder der, 
die Natur des Nationalstaates verbietet seinen 
Minderheiten nationale Sonderrechte zu ge­
währen. Daß dieser Ein wand in keiner Wei­
se zutreffend ist, beweisen die nachstehen­
den Ausführungen, d>e wir der 1929 von der 
deutschen Akademie München preisgekrön­
ten Schrift »Hauptprobleme des Nationalitä­
tenrechtes« von Dr. H. Raschhofer entneh­
men; sie erscheint demnächst in dem Verlag 
von Ferdinand Enke in S tuttgart. Ein Unter­
schied der Staaten nach National- und Na­
tionalitätenstaaten besteht nur mehr in so­
ziologischer, nicht mehr in rechtlicher Be­
ziehung, oder vielleicht genauer: die Frage, 
ob die Freiheit der S taatsbürger in nationa­
ler Beziehung anerkanntes Rechtsgut ist, 
muß heute jeder der Vclkerrechtsgemein- 
schaft angehörende S U at — gleichgültig m;

M ärz.

Ju n g fe rn fah rt der „E uropa".

D a's in E uropa trüber w ird und trüber, 
F äh rt nach Amerika „E uropa" rüber. 
Und Neptun schmückt odann am End' 
M it blauem B and den alten Kontinent.

A pril.

„ E s w ar so schön gewesen "

T ie  W elt sie meint: „E s wird schon bester 
werden.

D as Geld liegt sackweis) ja  hier auf der E r­
den!"

Mensch! Mensch! Hast du w irklich . diesen 
S p arren ?

April, A pril! . . M an hält dich bloß zum 
N arren.

J u l i .

D as  R hein land ist geräum t.

Vom Deutschen Eck in  ernster Feierstunde 
Den Rhein hinauf, hinunter dringt die 

Kunde:
„Frei, rein  und sauber steht jetzt unser Haus, 
D as letzte Kriegsandenken ist hinaus."

November.

Rritersirge in  Amerika.
M an braucht ins Aankeeland nicht erst zu 

fliegen
P er Zeppelin, um R uhm  sich zu er,siegen: 
Amerika geht jetzt noch weiter,
D er höchste Ruhm  heißt —  H errenreiter.

! die Zahl und Stärke der ihm einwohnenden 
Nationalitäten (z. B. Italien, Deutschland, ö -  
sterreich) — nach dem allgemeinen Völker­
recht bejahend beantworten. Daher kann der 
Unterschied zwischen Nationalitäten- und 
Nationalstaat hinsichtlich des Maßes des ge­

tan nationalen F 'genrechts nur mehr

August.
Amerikanischer Tam rslug-W eltrekord.

Zwei Fankeflieger sind diverse Wochen 
Rekordebrecheud durch die Luft gestochen. 
Und bei dem langen Brechen von Rekor­

den
S ind au s den Jü n g e n s  O papas geworden.

tHS3£H$SB3Ba

graduell nicht kontradiktatorisch sein. Auch 
der Nationalstaat ist verpflichtet, Freiheit 
der Nationalität zu gewähren. Der Prozeß 
des Erwachens der Nationen hat sich in Eu­
ropa wohl vollendet. Nicht nur in den histo­
rischen Stätten des nationalen Gegensatzes 
sind die Völker im akivsten Bewußtsein ih-

Dezember.

Weiße Mäuse gegen den R em arque-F ilm .

Aus Deutschland erschüttert ein Schrei die 
Welt

M an  kann nicht ins Kino geh'n für sein 
Geld.

M it weißen Mäusen und viel Geschrei 
Reißt m an den „rem arkanten" F ilm  ent» 

zwei.

rer Nationalität; auch in »Nationalstaaten« 
erheben si.h  die Nationalitäten aus dem 
Schlummer. In Deutschland fordern die 
Wenden, Polen, Masuren, Dänen, in Italien 
r,ie Slatven tvd  Deutschen, d‘c An"P nw ng 
als nationale Minorität, in O s1 erreich die
S ln w p n tiM  «-7; ~
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Gleichberechtigung. in dem Genier Nationa- 
litätenkongreß ist der Versuch gemacht wor­
den, die Nationalitäten selbst zur Solidarität, 
zur gegenseitigen Vertretung der Minderhei- 
tenforderung bei dem Staat, in dem die son­
stige Minderheit Mehrheitsvolk' ist, zu ver­
anlassen. Wenn auch dieser letztere Versuch 
nicht geglückt ist, so ist doch die Resonnanz 
der Minderheitenpolitik jedes einzelnen Staa­
tes dadurch eine ungleich stärkere geworden. 
Durch den Genfer Kongreß stehen hinter je­
der einzelnen Minderheitennationalität die 
vierzig Millionen der übrigen europäischen 
Nationalitäten. Es gibt keine isolierte Min­
derheit. Die Mittel der Entnationalisierung 
sind nicht nur unsittlich, sondern auch un­
tauglich geworden. Derjenige Staat, der heu­
te  entnationalisiert. treibt eine Politik mit 
überholten Methoden Wenn nicht schon die 
beständigen Unruhen und Erschütterungen 
des Staates im Innern schrecken, so sollte 
auch nicht übersehen werden, daß radikale 
Unterdrückung (Italien) der Nationalität dem 
S taate doch außenpolitische Schwierigkeiten 
bereitet, deren Bedeutung man nicht unter­
schätzen sollte.

+  Was kostet eine Reise nach der Sonne?
Im Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig, erschien 
vor kurzem ein wichtiges populär-astrono­
misches Buch, das sich mit der Frage aus­
einandersetzt, ob Leben auf anderen Ster­
nen möglich sei Das Werk führt den Titel 
»Das Leben auf anderen Sternen« und 
stammt von Knut Lundmark, einen der be­
kanntesten Forscher der Neuzeit in seinem 
rlustigen Gebiet». Als Direktor der Stern­
warte zu Land hat er besonders günstige 
Forschungsmöglichkeiten. Amüsant ist seine 
Ausrechnung der Kosten, die eine Fahrt nach 
der Sonne verursachen würde. Lundmark 
berechnet sie auf 8 Millionen Mark. Sollte 
es abet einen Unternehmer geben, der eine 
Reise zum allernächsten Fixstern wagt, fügt 
er launisch hinzu, würden wir schwerlich 
den -Sternexpreß« übe, füllt finden. Der Preis 
für diese Fahrt würde sich nämlich auf rund 
2 Billionen Mark belaufen. Außerdem würde 
cs etwas lange dauern, denn bei 60 km Stun 
dcngeschwindigkeit würden 77 Millionen .Iah 
re vergehen, ehe die Reisenden ans Ziel kä­
men. Der Gelehrte erweist sich in diesem 
Buch als ein Meister in der seltenen Kunst, 
wissenschaftliche Dinge fesselnd und allge- 
meinverstäudlich darzustellen.

brf.

Witz und Humor
Tüchtig.

„D aß S ic sich nicht mehr unterstehen, 
meiner Tochter michguaeFen oder sie anzu- 
iprechen!" meint H err Taustig nnitenb zum 
V erehrer seiner Tochter, den er bereits zum 
sechsten M ale abgewieseu hat. „Ab"r. wenn 
2 ie  bei meiner F irm a  a ls  Agent eintrete» 
wollen, nehme ich S ie  gern."

*
Junge Dame im Autb.
Junger Herr in einem anderen Auto.
Sieht Dame.
Folgt ihrem Auto.
Fährt immer hinter ihr her.
Endlich hält sie wütend:
»Sagen Sie mal, warum fahren Sie eigen­

tlich seit einer geschlagenen halben Stunde 
immer hinter mir her?«

»Weil ich nicht genau wußte, ob Sie mir fol 
gen würden, wenn ich vor Ihnen her fahren 
würde . . .«

*

Eine Hand wäscht die andere.
„Ich  hake seht die Tochter eines Restau­

ra teu rs a ls  Navierschülerkn, gegen freien 
M ittagsti'ch."

„Hat IH re Schülerin denn T alen t?"
„G roßes — sie kocht ausgezeichnet."
P in terling , M ops und ein F reund  sitzen 

und w arten aus Kranz. S ie wollen Karten
spielen.

-.Dieser Kranz ist stet- unpünktlich", sagt 
M ops.

,.W !r müssen ihm mal unsere M einung sa­
gen". meint P in terling .

Gleich daraus erscheint Kranz.
„W ir w arten hier schon anbc-tfo lb  S tu n ­

den". beginnt P in terling , „das ist doch un­
erhört!"

„Wieso anderthalb S tunden? W ir waren 
für 4 Uhr verabredet, und seht ist es ’-ö  
— also, eine halbe S tunde!"

„W ieso?" brum m t P in te rlin g  „Ganz ein­
fach: W ir find doch drei, seder von uns w ar­
tet 'ichon eine halbe S tunde — das macht 
zusammen anderthalb S tunden!"

f f l

m

N iem als h ä tte  es sich  w oh l M eiste r 
»Fregoli«  d a s  W u n d e r  d e r M aske  und 
V erw an d lu n g sk u n st, trä u m e n  lassen , daß 
sein  N am e e in sten s zu den U n ste rb lichen  
g eh ö re n  w ü rd e  und  noch viel w en ig e r , 
daß es die M ode sein  w e rd e , d e r  e r  dies 
v e rd a n k e n  sollte.

Schon  v o r  m e h re re n  Ja h re n  v e rsu c h te  
eines d e r  füh renden  M odeate lie rs, das  
»V erw andiungskleid«  in den V o rd e r­
g ru n d  zu rü ck en , jene T o ile tte  also , die 
sow oh l nach m ittäg lich en  als auch  ab en d ­
lichen Z w eck en  d ienen  und m it einem  
H andgriff fü r die jew eilige  B estim m ung  
zu » verw ande ln«  sein  sol te.

V o re rrs t b eg eg n e te  m an  d iesen  M o­
dellen m it ein igem  M iß trauen , denn  m an 
w a r  sich  g an z  und g a r  n ich t ein ig  d a rü ­
b e r , ob h ie r n u r e ines v o n  v ie len  E x p e r i­
m en ten  vo rlieg e , das  ebenso  rasc h  w ie  
es en ts ta n d en  w a r  w ie d e r  v e rsc h w in d en  
so llte , o d e r  ob  es  sich  w irk lich  um eine 
u m w älzende  N euheit handle, die noch 
viel von  sich red e n  m achen  w erd e .

D ie Z ukunft w ird  uns d iese  M ode s i­
cherlich  im hellsten  L ich te  ze igen , denn 
schon  die le tz ten  W o ch en  leh rten  uns, 
daß d as  »Fregoli«  ta tsä ch lic h  fü r eine 
g an ze  M o d e -P e rio d e  b es tim m end  sein 
sollte, da ja  die S aison  u n s tre itig  im  
Z eichen  des »V erw and lungsk leides«  
steh t.

E s is t d ies s ich erlich  kein  Zufall, so n ­
dern  lieg t d u rch au s  in d e r  M e n ta litä t un­
s e re r  Zeit, denn  die D am e, die m it g e ­
ringen  M itteln  ih re  G ard e ro b e  zusam m en  
zuste llen  bem üß ig t ist, w ill so  v ie le  M ög­
lichkeiten  als n u r d en k b a r aus einem  ein­
zigen  G a rd e ro b es tü ck e  holen , sodaß  es 
an und fü r sich  se h r  nahelag , sich  m it 
e in e r  M ode zu befreunden , die den 
N ach m ittag s- und A bendbedarf g leich­
ze itig  zu  d eck en  v o rm ag . K ein W u n d e r 
also, daß sich  d iese  FregoM -M oden seh r 
bald  d u rch se tz ten , in k u rz e r  Z eit a llge­
m eines In te re sse , e rre g te n  und n ich t nu r 
d a s : so n d e rn  m it einem  M ale so g a r  das 
T a g e sg e sp rä c h  in den führenden  M ode­
sa lons b ilde ten .

N atürlich  h an d e lt es  sich  h ie r im m er 
w ie d e r  um  die v e rsc h ied e n en  Jä ck c h en ­
k le ider, d a  ja  d as  »F rego li-S ystem «  in 
n ich ts  an d e rem  b es teh t, a 's  in d e r  V e­
re in igung  eines ärm ello sen  A bendkleides 
m it einem  iangärm eligen  Jäck ch en , s o ­
daß d ieses so  e n ts ta n d e n e  »V erw and- 
lungs C om plet«  auch, für den N ach­
m ittag  t ra g b a r  ist.

G anz b eso n d e rs  w e rtv o ll und w ich tig  
e rsc h e in t eine so lche M ode fü r d ie  b e ­
ru flich -tä tig e  F ra u , d e r  es  o ft an  Zeit g e ­
b rich t, vom  A m te noch  he im zugehen  und

sich um zukleiden , falls sie ab en d s au szu ­
gehen  beabsich tig t. F ü r  d iesen  F all ze ig t 
die »Fregoii-M ode sicherlich  einen seh r 
r ich tigen  W eg , d e r  im  L aufe  d e r n äch ­
s ten  Z eit zw eife llos noch  oft beg an g en  
w e rd e n  dürfte .

Die n eu es ten  »V erw and lungsk le ider«  
sind  m it S p itze  kom bin iert, d e re n  T ra n ­
sp a re n tw irk u n g  d iesen Schaffungen  seh r 
fö rd e rlich  ist, u m som ehr a ls  S p itze n ­
stoffe die M ode d er a lle rn äc h ste n  Zeit 
b eh e rrsch en  dü rften  und in so ferne  p ra k ­
tisch  sind, als m an e in  d e ra rtig e s  M odell 
n ich t n u r fü r den  A ugenblick , so n d e rn  
auch  fü r die kom m ende F riih ja rs-S a iso n  
se h r g u t zu v e rw e n d e n  v erm a g .

E inige S k izzen , die m e h re re  in te re ssa n  
te  A nregungen  in d ie se r  R ich tung  illu­
s tr ie re n  m ögen, d ü rften  ein ziem lich  e r ­
schöpfendes Bild ü b e r die A bsich ten  der 
»Fregoli-M ode« geben :

A ußero rden tlich  fesse lnd  is t d as  in d e r 
e rs te n  G ru p p e  fes tg e h a lten e  C om plet. Es 
h an d e lt sich h ie r um  ein se h r schicke« 
Kleid, das  a ls  Z usam m enste llung  von 
G eo rg e tte  m it S p itze  au fzufassen  ist, w o ­
bei die S p itze  in F o rm  eines S a tte ls  und 
e ines u n te rh a lb  des G ü rte ls  h e rv o r ­
k om m enden  »Schössels«  und au ß e rd em  
fü r 'die e ig en a rtig en , von  d e r  neuen  M o­
de oft v a r iie r te n  »H albärm el«  v e rw e n ­
d e t e rsch e in t, d ie m it e in e r k le inen  
S p itze n rü sch e  absch ließen  und den 
O b era rm  fre ila ssen . E in so lch es Kleid is t 
für abend liche Z w eck e : fü r T h e a te r , B e­
suche und für G ese llschaften  sicherlich  
das  R ich tig ste , u m som ehr a ls  die Zu­
sam m en ste llu n g  von  S p itze  m it G eo r­
g e tte  ebenso  k le idsam  w ie  d e k o ra tiv  ist. 
Ein M odell d ie se r  A rt k an n  n a tü rlich  un ­
sc h w e r  m it einem  e n tsp re ch e n d en  J ä ­
ckchen  in V erb indung  g e b ra c h t w e rd e n  
und  z w a r  ze ig t u n se re  e r s te  F ig u r, w ie  
eine so lche k le ine  U m hülle, die das  eben 
b esch rieb e n e  A bendkleid  so fo rt in  ein 
B esuchsm odell v e rw a n d e lt, au szu seh en  
h a t: e s  h an d e lt sich  um  ein Jäckchen  
von  g rö ß te r  E in fachheit, das  u te rh a lb  
des G ü rte ls  g lockig  g esch n itten  und e t­
w a s  k ü rz e r  a ls  das  frü h e r  e rw ä h n te  
»Schössel« ist. d a s  m ith in  als schm aler 
»S p itzenvo rstoß«  s ic h tb a r  bleibt. Auch 
u n te r  den  h a lb 'ä u g en  K elchärm eln  des 
Jä ck c h en s  m achen  sich  die S p itzen ärm e l 
des A bendk le ides b e m erk b a r, sodaß  ein 
v o lls tän d ig  g e ä n d e r te r  G esam teffek t 
e n ts te h t und auf d iese W e ise  das ideale  
N achm ittagsk le id  gefunden  ist (F ig u r 1 
und 2).

N atü rlich  kann  n ich t n u r ein  k le ines 
A bendkleid , so n d ern  auch  e in e  T o ile tte  
g rö ß e re n  Stils mit Leichtigkeit in ein Be­

suchsm odell v e rw a n d e lt w erd en , w ie  
dies u n se re  M itte lg ruppe  ir» k la re r  W eise  
v o r A ugen führt. B iid 3 »eran sch au lich t 
ein A bendkleid , d as  eine K om bination  
von S a tin  und S p itzensto ff darste llt, w o ­
bei die o b ere , p r in ze ia rtig  g eha ltene , o r ­
g an liegende P a r t ie  und d as  k le ine C ape  
au s S p itze  g ed a ch t sind, w ä h re n d  d e r  a n ­
g e se tz te  R ock  au s  S a tin  zu a rb e ite n  w ä ­
re. N im m t m an nun ü b e r d ie ses  A bend­
kleid ein g e ra d e s  S a tin jäck ch en  (d as die 
neum od ischen  B ausch -Ä rm el hoben  
kann) und  läß t in d iesem  F alle  d a s  
S p itzen cap e  des  K leides ü b e r das  Jä c k ­
chen fallen , so  e n ts te h t —  w ie  m an  in 
d e r n äc h ste n  F ig u r  genau  e rk e n n t —  ein  
B esuchsk le id  von  v o llendetem  S chick .

Auch die v e rsc h ied e n en  S e id en sam te  
w e rd e n  dem  F rego li, G ed an k en  v ie lfach  
d ien s tb a r g em ach t. S o  zum  B eispiel fü h rt 
u n se re  v o r le tz te  S k izze  (Bild 5) ein  V e- 
loursch iffenkleid  in e in e r  schönen  M ode­
sc h a ttie ru n g  m it einem  n a tu rfa rb e n e n  
S p itze n sa tte l v o r  A ugen ; w ä h re n d  B ild  
6 das  g le iche K leid —  zu e inem  N ach­
m ittagsm odell v e rw a n d e lt —  d a rs te llt, 
indem  h ie r  ein  ein faches, m it einem  glo­
ck igen  V olan t ab sch ließ en d es Ä rm el- 
S am tjäck ch en  um genom m en w ird , das  
dem  K leide n a tü rlich  so fo rt e ines vo ll­
kom m en g e ä n d e r te  N ote  zu g eb en  v e r ­
m ag.

W illy  U n g a r .
(S äm tliche S k izzen  n ach  O rig ina l-E n t­

w ü rfen  v o n  W illy  U n g a r . )

Für Küche und H au s
h- Falsche Pastetchen. Man schneidet von 

kleinen W eißbroten die braune Rinde ab, je­
doch so geschickt, daß sie nicht verletzt 
werden, schneidet oben einen Deckel ab, 
höhlt mit einem M esser alle Krume heraus, 
legt sie dann in Milch, läßt sie etwas, doch 
nicht zu viel, weichen, macht eine Fülle oder 
ein kleines feines Frikassee von Gaumen, 
Kälbermilch, Pilzen, kocht dieses ab, schnei­
det es in kleine Stückchen, kocht es mit 
Butter und Brühe kurz, tu t Muskat, abge­
riebene Zitronenschale und Zitronensaft zu, 
quirlt mit einem halben Löffel Mehl ein 
paar Eier und macht es damit sämig. Von 
Fisch läßt sich hierzu auch eine Fülle ma­
chen. Will man jedoch weder Fisch nocii 
Fleisch dazu nehmen, so kann man auch 
Reis dazu brauchen: diesen kocht man in 
Brühe nicht zu steif ein, tu t Butter, Muskat 
und gehackte Pilze daran, füllt damit die 
Blütchen, drückt den Deckel wieder fest 
auf, bestreicht ihn mit Eiern und dann mit 
geriebener Semmel und bäckt sie in einer 
feuerfesten Form im Ofen. Man kann auch 
die Brötchen mit einem starken Faden zu­
binden, damit der Deckel nicht abfällt und 
sie in Backfett backen. Gewöhnlich werden 
sie gleich nach der Suppe gegeben, auch 
kann man sie mit Salat als selbständiges 
Gericht reichen.

Ii. Kartoffeln als gelbe Rübchen. 500 Gramm 
zerdrückte Kartoffeln mischt man mit 100 
Gramm Mehl und macht daraus Röllchen wie 
kleine gelbe Rüben, dreht sie ln Ei und Brö­
seln und bäckt sie in Palmin, dann steckt 
man etw as grüne Petersilie s ta tt des Möh­
renkrautes ein.

b. Hustenmittel. Bei Katarrhen der Luftweg» 
und des Rachens wendet man die verschieden­
sten Mittel an. Am bekanntesten ist die Eibisch» 
wurzel, die einen Schleimstoss enthält, der die 
Heilwirkung erzielt Man bereitet entweder einen 
Tee. indem man zwei Kaffeelöffel aus eine Taffe 
Master nimmt oder einen Aufguß. Die zerschnit­
tene Wurzel wird mit kaltem Master übergosten, 
worauf man eine Stunde ziehen läßt. Aehnliche 
Wirkung wie Eibisch haben Schafgarbe, Huf­
lattich, Spitzwegerich und Lungenkraut. Brust­
tee besteht aus Eibischblättern. Eibischwurzeln, 
Mollkrautblumen und Rollgerste. Alle diese M it­
tel wirken nur bei leichten Katarrhen: Bet Lun­
genentzündungen, Lungenlpitzenkatarrhen u i*  
anderen ernsten Erkrankungen müssen andere 
Maßnahmen getroffen werden, die der Arzt 
entscheidet.

H. Zur Weinkelterung mit Bierkahese. Da
steht man machtlos gegenüber, wenn sein and 
nicht so viel Willenskraft hat, einen Bierkawein 
wenigsten? einige Wochen oder Monate aufzu­
bewahren. ehe er ihn austrinkt. Man kann re­
den und schreiben was man will, es gibt Bier» 
koketterer, die sich nicht beherrschen können Wenn 
dieV es mir ein einziges Mal fertig bekommen 
könnten, einige Wochen zu warten, dann erst 
wüßten sie. wie wundervoll ein Bierkawein 
schmeckt.
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28. gotije^ung.
Lag bald ein paar liebe Zeilen zu m ir 

flattern , die m ir sagen, daß D ein M utter­
herz mich versteht und m it m ir fühlen 
kann.

I n  treuer Liebe Deine Tochter Ev." 
*

S eft diesen Ereignissen w aren mehr als 
zwei Ja h re  vergangen. E vas E in tr itt in die 
sogenannte gute Gesellschaft bur ch die H u- 
ra t  mit dem allgemein geachteten und ge­
schätzten Konsul w ar 'in  Siegeszug für sie 
geworden.

Ueberall. selbst da. wo m an ihr arffanrs 
m it beleidigendem M ißtrauen  begegnet, ge­
wann sie in ibrer strah lendenB lontE eit und 
frischen Natürlichkeit die Svm pathien der 
gegen sie erst verhärteten Herzen.

S o g ar Profesior H ainer und feine F ra u , 
bei d-men der Konsul m it semer jungen G at 
tin  ebenfalls die im n em -V ?* -- A -v m d s-  
visite machte, empfingen sie m it oifen^ckit- 
lichem Wohlwollen. A ls die f trau  ihres 
S ohnes wäre sie ihnen höchst unerwünscht 
gekommen, aber als die G attin  des Konsuls 
w ar sie ihnen ein ganz ^vmpathi'cher Gast. 
N ur die Kusine, die e M r^ ll?  beim T -e an ­
wesend w ar, kege-mete ihr m it frostiaer .Höf 
lichke't. während H erbert Hnm er nach der 
flüchtigen Vorstellung nertchwand.

E in Blick in lein Gesicht batte Eva fast 
zurückprallen lasten, so abweisend, so bart 
erschien es ihr. E r hatte dam als, a ls dieBer 
lobungsanzeige in  das H aus ie 'ner E ltern 
geflattert kam, Eva irt Ewer W abnuna aus­
gesucht. um Rechenschaft über ihre Hand­
lungsweise zu fordern. Doch Eva hatte sich 
nicht blicken lassen, sondern ihre M u tt r 
hatte die Mission erfüllen müssen, ihn zu 
ruhigen.

Wie schwer w ar der arm en F ra u  da? ge­
worden. Im m e r  wieder " E s  st? dem jun­
gen A rzt klarmachen wollen, daß Eva ihm 
in seiner Laufbahn ein H indernis gewor­
den wäre, daß e§ m it seiner Fam ilie einen 
völligen Bruch gegeben hätte, den er später

sicher bereuen würde. S ie  sagte ihm, daß 
Eva diese Verlobung hauptsächlich auch aus 
dem G runde eingegangen wäre, um ein für 
allem al allem Hin- und Hergerissenwerden 
ihrer Gefühle und allen seelischen Kämpfen 
ein Ende zu machen.

Doch Herbert H ainer w ar allen V ernunft 
gründen unzugänglich. E r  betrachtete Evas 
Gebaren a ls  einen Treubruch an  ihm und 
a ls ein M ißtrauen  an der Redlichkeit sei­
ner Gesinnungen. I n  tiefem Groll verließ 
er endlich das kleine Vorstadthäuschen, das 
ihm so kurze Zeit ein P arad ies  jubelnden 
Glücks gewesen w ar . . .

Eva hatte ihrem ersten Besuch bei P ro ­
fessor Hainer m it Angst und B angen ent- 
gegenaesehen. S ie  hatte ihn solange n 
möglich hinausgeschoben. D as einzige M it­
tel, diesen Besuch überhaupt überflüssig zu 
machen, wagte sie nicht einzugestehen: I h ­
rem G atten zu verraten, daß sie einst eine 
große Liebe m it dem Sohn des Hauses ver­
bunden hatte. D aß H ainers selbst über diese 
Sache stillschweigen würden, das wußte sie, 
das hatte auch Herbert ihrer M utter auf 
das Bestimmteste bei seinem letzten Besuch 
versichert.

S ie w ar ja nun  auf einen zurückhalten­
den Empfang des jungen M annes bei ih­
rem Besuch vorbereitet; daß er sie aber so 
kalt, so abweisend behandelte, verw irrte u. 
schmerzte sie tief. S ie  hatte im sttllen ge­
hofft. daß er irtzwi'chen vielleicht selbst zu 
der Einsicht gelangt wäre, daß ihre H eirat 
mit dem Konsul die beste Losung für sie bei­
de sei, und daß vor allem er allen Gewissens 
bissen und allen Komplikationen enthoben 
worden sei.

Konnte er den» nicht begreifen, daß sie 
auch eine übergroße Sehnsucht hatte, in  je­
nem Reich a ls  junge H errin  einzuziehen, 
das sie ihr heimliches P arad ies  getauft? 
Hätte es ihm vielleicht mehr Genugtuung 
bereitet, sie später einm al als die F ra u  ei­
nes arm en M annes m it einem halben D u t­
zend Kindern in  dem Vorstadtviertel, wo

sie ihre Jugend  verbracht, wiederzufinden < 
S ie. die einst in  seinem Leben eine große 
Liebe für ihn gewesen?!

B erührte  sie nun  Herbert H ainers Be­
nehmen tiesschmerzlich, so empörte sie das 
seiner Kusine geradezu. M utter W anner 
hatte ihrer Tochter jene häßliche Szene ge­
schildert, die sich dam als zwischen dieser 
M iv ionärin  und dem jungen A rzt vor ih­
ren Augen abgespielt hatte; Eva w ar des­
halb schon innerlich erzü rn t auf sie. Jetzt 
aber, a ls  das lächerliche Getue mit dem 
Lorgnon gar kein Ende nehmen wollte und 
die un chöne Person sie immer wieder vom 
Kopf bis zu den Füßen fixierte, drehte Eva 
ihr ganz offensichtlich m it einer unm utigen 
Bewegung den Rücken zu und drängte ih­
ren G atten zum Fortgehen. Die F ra u  P ro ­
fessor, die das Zwischenspiel, das bei den 
beiden ziemlich gleichalterigen F rauen  statt 
gefunden, wohl beobachtet hatte, w arf ih­
rer Nichte einen streng verweisenden Blick 
zu.

S ie  seufzte leise und dachte bei sich im 
stillen:

„M eine Nichte ist ja  wirklich manchmal 
ein geradezu unausstehliches Geschöpf, und 
das Mädchen aus dem A rm enviertel besitzt 
in  den kleinen Fingerspitzen mehr Takt a ls  
sie. W arum  ist sie nicht E rb in  von zwei 
M illionen gewesen, sie hätte meinen Herbert 
sicher sehr glücklich gemacht, darüber bin ich 
mix längst einig."

E s waren noch keine zwei M onate nach 
Evas Besuch im Professorbause vergangen, 
da flatterte auch zu ihr eine Verlobung?- 
karte des jungen Arztes m it seiner Kusine 
ins Haus. Eva saß lange sinnend über der 
goldgeränderten, weißen K arte; kein Groll 
gegen den einst so heiß geliebten M ann e r­
füllte sie. N ur ein stummes, banges F ra ­
gen, ob diese F ra u  m it den harten, lieblo­
sen Augen " und dem hochmütigen Herzen 
auch seiner w ert sei, erfüllte sie. Bei Gott, 
sie hätte das schönste, liebenswürdigste und 
reichste Mädchen der S ta d t gerade gut ge­
nug für ihn gefunden.

E va w ar auch g a r  nicht sonderlich er­
staunt, a ls  sie nach einigen Wochen von ih­
rem M anne erfuhr, H erbert H ainer, dessen 
V ater inzwischen längst völlig genesen w ar
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und seine P ra x is  wieder selbst ausgenom­
men hatte, habe nach seiner V erlobung 
ganz allein eine Mittelmeerceise angetre­
ten. S ie konnte ihn ja so gut verstehen . . . 
sie begriff, daß er allein fern wollte; aber 
das eine verstand sie nicht: daß er nun
scheinbar so sehr unter ihrem Verlust litt, 
nachdem er doch selber dam als, a ls  sie m it 
dem Konsul in der Schweiz w ar. nicht den 
geringsten Versuch gemacht hatte, sie zu 
halten.

Oh, wenn Eva geahnt hätte, daß der ge­
liebte M ann  um sie gerungen m it ihrer 
M utter, m it seiner eigenen, daß diese beiden 
F rauen  aus gutem G lauben und W illen her 
aus vermessen genug waren, korrigierend in  
das Schicksal ihrer Kinder emzugreifen, es 
w äre sicherlich um E vas mühsam erzwun­
gene Ruhe geschehen gewesen, und ihr G atte 
wäre ihr plötzlich wie ein Frem der, Aufge­
zwungener erschienen, trotz seiner unendli­
chen Liebe und Fürsorge, die sie jetzt noch 
so sehr erfreute.

H erbert H ainer w ar nach einiger Zeit 
wieder zurückgekommen; m an sah ihn einige 
M ale mit seiner Verlobten zusammen im 
Theater, auf dem Rennen, in der P h ilh a r­
monie, und dann w ar er plötzlich wieder 
verschwunden. E s hieß, er hätte, um seinen 
medizinischen Gesichtskreis zu erw eitern, auf 
ein J a h r  die S telle eines K rankenhausarztes 
in  irgendeiner kleinen P rovinzstadt ange­
treten.

Eva w ar inzwischen M utter geworden. 
M utter eines entzückenden, feingliedrigen 
Ju n g en , der m it großen, dunklen F rage­
augen, un ter hellblondem Lockengeringel her 
vor, neugierig in  die W elt sah. Die junge 
F ra u  fühlte sich, im Besitze dieses Kindes, 
m it ihrem Schicksal ausgesöhnt; vorbei wa­
ren  für sie jetzt jene S tunden  schmerzlicher 
Träum erei im E rinnern  a n  den verlorenen, 
geliebten M ann . Jetzt, da sie das Kind in  
A rm en hielt, wußte sie, daß bei dem Kon­
sul ihre und ihres Kindes Heim at w ar. wo 
sie beide geschützt und umsorgt glückliche T a ­
ge verleben durften.

Auch im Leben von E vas M utter hatte 
sich manches geändert. F ra u  W anner w ar 
auf dringendes B itten  der G ärtnersleute 
hin in  deren H aus gezogen.

Ö l e
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Wünsche am Neuen
Gasthaus J. Skof

Maribor Trzaska cesta

Vflko Blatnik
E rzeu g u n g  aller A rten  von  S chuhen

Maribor Meljska e. 2 
(in Palais Vlahovic)

A. Sprager
Elektrotechnische Anstalt 

Maribor Kopitarjeva ul. 12

Anton Auer 
Hutfabrik

Maribor Vetrinjska ul. i

Anton florvat
Fleischhauer 

Maribor Koroska c. 15

Josef Leyrer 
Fleischhauerei

Maribor, Meljska c. 22 Lajtersberg

Andrej Somrak
Bau- und Galanteriespenglerei 

Maribor, Cvetlicna ul. 8

Alojzija Dergas 

Maribor Koroska c. 48 j

Rosa Zelzer
Gasthaus

Maribor Vetrinjska ul. 12

DRAGO ROSINA
Galanterie- und K u rz w aren la g e r

M arib o r V etrin jska  nlica

Benjamin Dibelcar ] 
Spengleirei

Maribor Frankopanova 23 ]

Peter Jelenc
Kunstmühle und Säge

Pekre.

Franjo Spes und Sohn
Bauunternehmung 

Maribor Trzaäka cesta

A. Janeziö N acht M. Wallner 
Dienstvermittlungsbureau

Maribor Rotovski trg 8

Franz Kolar !
Anstreicher, Zimmer- u. Schriftenmaler j

Maribor Stolna ulica 5 !

Josef Modriö
Gasthaus

Maribor Taborska ul. 20

FRA N JO  M A JER
Manufakturwarenlager

M arib o r G lavn i trg  9

S. J. Fabjan '
Delikatessen und Frühstückstube I 

Maribor Aleksandrov# c. 31 1

Ivan Sapag
Damenschneider-Atelier 

Maribor Slomskov trg 3

Anton Romih
Allg. Bau- und. Galanteriespenglerei 

Maribor Pohorska cesta 5

Josef Kager 
Juwelier und Goldarbeiter

Maribor Vetrinjska ulica 30

Josef Kavcic j

Maribor Gosposka ulica 1 S

Josef GaRsek
Gasthaus

Maribor Mlinska ul. 9

Terezija Colnik
Restauration »Pri starem koroskem 

kolodvoru«

Maribor Tvorniska cesta

Franz Trafenik
Restauration und Cafe 

Maribor Meljska c. 18

Josef Pesek
Gemischtwarenhandlung

Maribor Fochova ulica |
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II FEINSTER RUM KOGNAK ECHTER SLIWOWITZ
En g ro ß  I u n d  a lle  S o rten  v on  L ikö ren  etc- En d e t a i l !

J A K O B  P E R H A V E C ,  M A R I  B O  R .  G O S P O S K A  U L K  A S
LIKÖR-, DESSERTWEIN- U N D  SIRUP-FABRIK

1
G R O SSE S FABRIK SLAG ER von

S a u e r s t o f f ,  D l s s u s g a s ,  K a r b i d

Schneidebrenner, Schw eißbrenner, R ed u zierven ti­
le. A zety len ap p arate etc . in allen Preislagen

E rs tk la s s ig e  S ch w eiß ou lver  und S ch w eiß stäb e  
für a lle  M e ta lle .  —  A c e ty le n b e le u c h tu n g s a n la g e n  
für a lle  M e ta l le .  —  A z e ty le n b e le u c h tu n g s a n la g e n  
f ü r  H a u s  u n d  H of. —  In  m e in e r  S p e z i a l r e p a r a tu r s -  
S c h n e id e b r e n n e r .  R e d u z ie r v e n t i le ,  M a n o m e te r ,  V a- 
k ü m m e te r ,  F e r n th e r m o m e te r  u . a n d e r e  M e ß in s tr u ­
m e n te  u n te r  G a r a n t ie  g u t, r a s c h  u n d  b ill ig  w ie d e r ­
h e r g e s te l l t .  —  O ffe r te , P r o s p e k te  u n d  V e r t r e t e r b e ­
s u c h  a u f  W u n s c h . 17713
JOS. TSCH ÄStH E, M arlb o i', Z räs iiskega  t r g  S

<3eneraWertretun$ der A6 A-KU$E
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B r a t u herzlichst zur l a h r e s u u e n ö e
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unse ren  geschätz ten  
K unden  u. Freunden
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Papie ru ja renfabr ik  
B  E  Z  D R  N

und Vertreter
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1
e SCBHEESCBOBE -  SlIEFEL " ÖlMSCHElI!

W er auf g u te , so lide  W are reflek tiert — k au ft n u r  
orig . N o rw e g isch e  G aran tie  - W are

„ M a rk e  WIKING“
Alle S orten  s in d  w arm  gefü tte rt. S c h n ee sc h u h e  von  Din 143*- aufw . 

Al l e i nver kau f  für M ar ib o r

1  WAIDACHER’S NACHF. W. WREGG
SLOVENSKA ULICA 6

Vornehme 6sitzige

Nr. 718, empfiehlt für ver­
schiedene Fahrten, Hochzeits­
und Leichengänge. — Hoch­
achtungsvoll 17822

Kvitko
t o i  Trg Stabile

KALENDER
m it A b re iß b lo c k  in  g r ö ß te r  A u s w a h l,  k o m p le t te  F a ­
b r ik s k o l le k t io n ,  zu  d e n  b il l ig s te n  F a b r ik s p r e is e n  
b ie te t  d e n  H e r re n  K a u f le u te n  R U D O L F  S M  O L E  j ,  
M a r ib o r ,  R u s k a  c e s ta  2. 16864
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Für die vielen Beweise warm er Teilnahme, 

die uns anläßlich des jähen Todes unserer unver­

geßlichen Tochter und Schwester, des Fräuleins

Olga Rupnik
zukamen, sagen wir allen unseren tiefgefühlten 

Dank. Besonders danken wir für die herrlichen 

Kranz- und Blumensnenden und allen jenen, die 

unserer teuren Verblichenen in so ehrender B e­

teiligung das letzte Geleite gaben. Allen und je ­
dem einzelnen innigsten Dank. 1784?

MARIBOR, den 29. Dezember 1930.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Ein herzliches

entbietet  allen  
geschätz ten  

K u n d e n

■ m k

Musikinstrumentenfabrik

-

u
Heine! fi Herold

bietet in anerkannter Qualität:

Violinen   ab Din 55*-
M andolinen......................   » 129*-
G itaren .............................   » 199*-
Ziehharmonikas . . . .  „ „ 79*-
Gramophone..................
Verkauftsgeschäft: Trg svobode 6.

ms.

m
I I '
E.:

Zur Jahreswende!
AU erherz l icbs te  G l ü c k w ü n s c h e  zur J a h r e s w e n d e  al len  s e in e n  w e r ten  K u n ­
den, L ie jeranten,  F re u n d e n  und B e k a n n te n  erlaubt s ich  zu entbie ten

Ivan Göttlich, Maribor, Koroika 126-128a
G ajeva  u l ic a  23 Z A G R E B  MartiSeva u l ic a  6 17875
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Alkalisch-muriatische Jodquelle

Ohne Beimengung oder mit Weh, 
Milch und Fruchtsäften einzunehmen

Heilt Altersschwäche, Arteriosklerose, Haut- und Augenkrankheiten, 
Frauenleiden, Drüsen-, Darm-, Magen- und Blasenkrankheiten, Er­
krankungen der Aimungs- u. Geschlechtsorgane, Nieren- u. Gallen­
steine, Geisteskrankheiten, Entzündung der Schleimhäute, Kropf 
und Hämorrhoiden

Verlangen Sie überall d as

/ i s a k e r  H i n t r a l w a s s e r
Fördern und beschützen Sie Ihre G esundheit

K G L , F O F E F F E P I N T

Gemischtwarenhandlung.
G uteingeführtes G eschäft, verbunden  m it T a ­

bak trafik , D elikatessen  und A usschank alkoholi­
sch e r G etränke in F laschen, p rim a P osten , nach­
w e isb a r b es te  E xistenz, sam t In v en ta r und W a re n ­
lager, k ran k h eitsh a lb er sofort billig zu verkaufen . 
Gefl. A nträge u n te r »Sichere E x istenz 1931« an die 
V erw . des B lattes.___________________________ 17778

Suche sofort m  häufen!

Ein Paar Pferde, p i  Mm,  p i l
5— 7jährig, am  liebsten zw ei R appen, m üssen Zug­
oder L aufpferde sein. —  A nträge an 17834

V eletrgovin a  s  surovinam i in p revoz  tovora

IVAN SLU G A  —  M ARIBOR, T rzaska c . 5.
Tel. 2272.

-
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Spiritusfabrik und -raffinerie, Erzeugung 

von Likören, Brandy, Rum, Hefe, Kohlen­

säure, Pottasche, Buchenspiralen für 

Essigfabriken und Branntwein-Groß­

brennereien

Verlangen Sie Sonderofferte!

Allen unseren w erten Gästen von nah und fern, 
die uns durch viele Jahre das Vertrauen geschenkt 
haben, spreche ich im Namen meines seligen Gat­

ten wie auch ln meinem Namen, den

te r z lite e n  Dank
aus. Gleichzeitig wünsche Allen ein

W ie s  Heues Jahr
und bitte, daß mir bisher geschenkte Vertrauen 

auch auf meinen 17827

Pächter Herrn Franz Talänyi
übertragen zu wollen.

Leopoldsne Horvath
Gasthofbesitzerin, Gornia Radgona.

! Enires-flegciiifS
m it herrlichen  alten  V e r b i n d u n g e n ,  
g roßem  N utzen, tüch tige billige Kräfte, 
seh r g u t v e r tr e te n ; leichtes, angenehm es 
A rbeiten  17742

s u c h t

Kompagnon
A nträge u n te r »Ganz kleine R egien

--^tisch p räp arierte

„OLLÄ
G U N . . ?  iachweisbar unübertroffen!

fi»®® 
■ © O l
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WÜNSCHE ALLEN MEINEN
LIEBEM GASTEN EIN RECHT

G L Ü C K L I C H E S  NEUJ AHR
DIE BALK ANW IRTIN

BILANZ-BUCHHALTER
bewandert insbesondere in Fabriksbuchhaltung und Kalku­
lation, mit prima Referenzen, wünscht mit Jänner 1931 Stel­
lung zu ändern. Adresse erteilt Annoncenbüro Hinko S a x,
Maribor. 17671

Gerchäfttübernahme
T eile dem  P . T. P ublikum  höflichst mit, 
daß ich m it 1. Jän n e r 1931 das G asthaus

„pri sSatem zvoncu“
Ruska cesta 8. übernommen habe. — F ür
vorzüg liche N aturw eine, sow ie w a rm e  u. 
kalte  Speisen ist b esten s  gesorg t. —  Um 
zahlreichen  Z uspruch b itte t
17729 M . STRBENK .
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PATENT. OFEN
stärkste Heilkraft, mit Solz. 
Kobke oder Saqelväne Beitbar. 
passend für grnüere Wnume. 
vollkommen neu, ist Billip zu 
verkanten. Anfragen Bei Ever- 
lin, Gosposfa ulica 82. 17682

und am Neujahrstag

K o n i p f t f
Eintritt frei. Gasthaus Pkaninc,
Stubenci, Meksandrova cesta 25 

17727

B evor Sie T isch lcrerzeugn isse  bestellen , w ie  T üren , F en ste r, 
w eiche M öbel usw ., verlangen  S ie d iesbezügliches O ffert von

d er T isch lerei

laribskä lesna infjystrija
A. D0M1CELJ, MARIBOR, KoroSka cesta 46

T elephon 2160

das alle E rzeugnisse  fachgem äß und m it K onkurrenzpreisen  
liefert. N iedrigste P re ise  auch für versch ied en e  M assenartikel. 
S tänd ig  zu  verkaufen  alle A rten  Schnittho lz zu T agesp reisen .

e
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wortlich: Direktor Stanko DETELA. — Beide wohnhaft ln Marlbor.


